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41. Stigmodera laticollis Ph. 

St. elongato-oblonga, subdejiressa, viridi-aenea, dense et 
eonfuse punctata; protiiorace antiee parum angustato, me¬ 
dio liaud impresso, lateribiis fortiter impresso; ely- 
tiis apice denliculatis flavis, utrimque vitta subliumerali, ante 
medium abbreviata lasciisque duabus latis, per sutusam con- 
junctis, prima pone medium sita, suturaeque limbo a secunda 
usque ad ajiicem nigrocoeruleis. Longit. lO’/j lin., lalit. 4 lin. 

Prope Puerto iMontt lecta est. 

Ist der St. chiliensis Guer. auf den ersten Bliclc täu¬ 
schend älinlich, namentlieli zeigen die Fiügeldecken dieselbe 
Sculptur, Färbung und Zeichnung, doch ist die Zähnelung des 
Randes an der Spitze etwas verscliicden, indem diese niclit' 
schräg von innen nach aussen und liinten abgestutzt und mit 
zwei längeren Dornen bewallhet ist; die Zähnclicn werden 
nach liinten allmälig länger und stellen dann zugleich entfern¬ 
ter. Vielleielit ist dies individuell, aber das Halsscbild ist 
weit breiter, namentlich vorn, daher nicht so trapezi'ürniig 
und die Seitenräiider weit weniger nach vorn conveigirend; 
in der ]\litte ist keine Vertiefung, aber die Vertiefung dicht an 
den Seiteiirändern i^t Nveit stärker und die Ränder selbst 
dicker. 
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42. Stigmodera clirysochlora Ph. 

St. glabriuscula; capite prothoraceque grosse punctatis, 
viridi-cupreis; hoc medio longitudinaiiler sulcalo^ eljtris viridi 
aureis, ad suturam et marginem cupreis, quinquecostatis; su- 
tura costisque elevatis; costa prima perbrevi; interstitiis dense 
et grosse punctatis^ parte inferiore corporis tenuiter punctata, 
cuprea, splendidissima. — Long. ]in., latit. 3 lin. 

Habitat prope Valpaiaiso. 

Von den Kindern des Herrn Ad. Möller gefangen, ^velche 
mir diese prachtvolle Art für das Museum überlassen haben. 
Der Kopf ist vorn nur sehr massig vorgezogen, platt, in der 
Mitte schwach vertieft, mit dichten, ziemlich grossen, vertief¬ 
ten Punkten, deren Zwischenräume Längsrunzeln bilden, dicht 
flaumhaarig. Die Oberlippe ist nicht punctirt, durch eine 
Querfurche getheilt, der Basaltheil dunkel violett, der End- 
theil ausgeschnitten, duich eine breite Längsfurche getheilt, 
prachtvoll goldgrün. Die Oberkiefer sind goldgrün, aussen 
grob punctirt, die Palpen schwarz, das Endglied der i^Iaxillar- 
palpen cjlindrisch. Von den Fühlern sind nur die fünf ersten 
Glieder vorhanden; das erste Glied ist keulenförmig, kupfer- 
roth, die folgenden sind metallisch violett, das zweite ist klein, 
das dritte doppelt so lang, nur wenig gegen die Spitze ver¬ 
dickt, das vierte und fünfte sind verkehrt dreieckig, so dass 
die Säge also mit dem vierten Gliede beginnt. — Das Hals- 
schild ist ziemlich gewölbt, von oben gesehen trapezförmig, 
hinten doppelt gebuchtet, an den Seiten schmal gerandet, sehr 
grob punctirt, mit breiter Längsfurche in der Mitte, goldgrün 
mit kupferrothem Schimmer; nur wenn mau sehr scharf zu¬ 
sieht, erkennt man, dass es aufrecht stehende Härchen trägt. 
Das Schildchen ist klein, versenkt und hat eine Längsgrube. 
Die Flügel deck en sind bedeutend breiter als das Halsschild, 
erreichen ihre grösste Breite in zwei Dritteln ihrer Länge und 
versclimälern sich dann allmälig; ihr Rand ist nicht gezäh- 
nelt. Die erste Rippe nimmt nur den vierten Theil der Länge 
ein, läuft schräg und verbindet sich mit der erhabenen Naht; 
die drei folgenden sind etwas gebogen; die zweite und dritte 
reichen beinah bis zur Spitze, wo sie sich vereinigen; auch 
die fünfte reicht bis zur Spitze, verläuft aber parallel mit 
dem Seitenrand und verbindet sich in einiger Entfernung vom 
Vorderrand mit der vierten; diese reicht niclit so weit nach 
hinten, wie die andern. Diese fünf Rippen sind schmal und 
stark erhaben, alle Zwischenräume sind ziemlich gleich breit 
und dicht punctirt. Der Seitenrand ist hinter der Schulter 
nur sehr wenig abwärts gebogen und dann sehr schwach aus¬ 
geschweift. Audi auf den Flügeldecken erkennt man, wenn 
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man recht seliarf ziisielit, aurrceht stellende kurze Härchen. 
— Die Unterseite und die Beine — mit Ausnahme der 
vier letzten Tarseiigliedcr — sind kupferrot!), prachtvoll glän¬ 
zend^ der Baueil ist mit feinen, wenig auffallenden, weissen 
Härchen, die Beine mit längeren weissen Haaren bekleidet. 
Die vier letzten Tarsenglieder sind metallisch violett. An 
den vorderen Beinen sind die ersten vier Tarsenglieder gleich 
lang, aber an den Hinterbeinen ist das erste Tarsenglied fast 
so lang wie die beiden folgenden zusaminengenominen. 

43. Zemina stenoloina Ph. 

Z. oblonga, parallela, aenea, hirsiita, grosse punctata* 
prothorace antice modiee angustato, ]>ostice medio ante mar- 
ginem profunde imjiresso et in angulis postieis profunde foreo- 
lato^ jiarte antica marginis lateralis flava; eljtrorum 
interstitio secundo valde elevato et costa maiginali Ha vis; 
e 0 s t a p e n u 11 i m a m a 1 ' g i n i v a 1 d e a p p r o x i m a t a, in pai te 
jmstiea flavo maeulata, jjarte centrali prosterni flava. Long. 
6 lin., lalit. 2y^ lin. 

Ex itinere ad lllapel sjiecimen attulit orn. Lnndbeck. 

Das Halsschild hat fast genau dieselbe Gestalt, Sculjitur 
und Färbung wie bei Z. eribricollis F. et G., nur ist die Längs- 
fui’che, welche bei dieser Art sehr aiiffallend ist und bis zum 
Vorderrand verläuft, bei der unserigen ^^eniger deutlicl) und 
die Seitenländer derselben sind nur im vorderen Drittheil, 
nicht in der ganzen Länge, blassgelb. Bei Z. eribricollis ist 
die Randrij)pc der Flügeldecke glatt, von der voihergehcn- 
den durch eine sch male Furche getrennt, beide sind blass- 
gelb und vereinigen sieh hinten; bei unsei*er Aid i.^t die Band- 
rippe ])unclirt, durch eine breite, tief punctirte Fui*ehe von 
der vorhergehenden getrennt, nur in drei Viei tlieileii der 
Länge gelb, aber die vorhergehende Bipjic ist im hintern 
Viertel blassgelb gefleckt. Die Härchen, welche diese Art 
bekleiden, sind weiss. 

44. ^lastogenius sulcieollis Ph. 

M. obscure aeneus, densc punetulatus; eapite jnofunde 
foveolato; prothorace transverso, parallele, medio lou- 
gitrorsuni sulcato, el 3 'tris iuaequalibus, postiee rotuudatis. 
Long. 2y3 lin. 

Habitat propc Santiago. 

Durch Zufall beim Spalten eines trockenen Z\>'eiges er¬ 
halten. — Der Ko]T ist gröber jiunctirt als bei M. parallelus 
Sol., sein Grübchen länger, aber nicht so tief. Die Fühler 
sind ebenfalls lang und scheint die Länge der Fühler ein gutes 
generisches Kennzeichen. Das Halsschild ist ebenfalls gröber 
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punetirt und hat eine andre Gestalt- betrachtet man es von 
oben, so sind seine Seiten, wenn auch etwas gekrümmt, doch 
im Ganzen parallel und nur vorn einwärts gebogen, während 
dasselbe bei M. paralleliis im vorderen Viertel bedeutend brei¬ 
ter als am Hinterrand ist und dort jederseits einen deutlichen 
Winkel zeigt. Auch fehlt dem M. parallelus die Längsfurche. 
Beide Arten haben einen glatten Hinterrand. Das Schildchen 
ist noch spitzer als bei der Solier’schen Art, Den Flügel¬ 
decken unserer neuen Art fehlt der quere Eindruck dicht 
hinter dem Vorderrand, den ich bei M. parallelus sehe, wo¬ 
gegen sie hinten vor der Spitze einen gemeinschaftlichen run¬ 
den Eindruck haben, der der andern Art fehlt. Beide sind 
mit feinen greisen Härchen bekleidet und hat Lacordaire wohl 
ein abgeriebenes Exemplar vor Augen gehabt, wenn er be¬ 
hauptet, der Käfer sei kahl. 

45. Streptocerus eustictus Ph. 

Str. ater, capite sicut prothorax punctis grossis, cupreo 
splendidis ornato; eljtris subopacis, atris^ corpore subtus pul- 
cherrime cupreo splendeute; tibiis posticis quadridentatis. Lon- 
git. 11*72 prothor. 4% lin., eljtror. 5 lin. 

In subandinis prov. Colchaguae specimen unicum invenit 
orn. Landbeck. 

Grösse und Gestalt sind durchaus wie bei Str. Dejeani, 
aber Kopf- und Halsschild sind mit weit grösseren, prachtvoll 
kupferrothen Punkten verziert, wogegen die Flügeldecken 
beinah matt und rein schwarz sind und jedes broncefarbenen 
Glanzes entbehren. Auf dem Halsschild bleibt kaum eine 
Stelle von Punkten frei und scheint dasselbe etwas stärker 
gewölbt, ohne die flache Vertiefung, welche Str. Dejeani in 
der Mitte zeigt. Die Unterseite ist sehr viel glänzender als 
bei dieser Art und spielt prachtvoll in violett, stahlblau und 
kupferroth, wozu auf Vorderbrust auch goldgelb kommt. Die 
Zähne der Vorderschienen sind abgerundet, nicht spitz ^\ie 
bei Str. Dejeani, und die Hinterschienen haben vier Zähne, 
die stärker, aber ebenfalls stumpf sind. 

46. Aphodius angustus Ph. 

A. angustus, parallelus, niger^ capite rugoso-punctato; 
prothorace grosse et distanler punctato, postice medio longi- 
trorsum sulcato, antice utrimque juxta marginem transverse 
sulcato^ eljtris profunde punctato sulcatis, interstitiis angustis, 
laevigatis; pedibus rufis. Long. IV 2 lin., latit. Vi lin. 

Sub lapidibus, in terra, nunquam in stercore. 

Diese Art ist von A. chilensis Sol. verschieden, oder diese 
Art müsste ganz schlecht und falsch beschrieben sein. — 
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Der Kopf ist grob punctirt, beinalie runzelig, und das Epistom 
so tief ausgeschnitten, \Yie bei A. Derbesis; ich sehe keinen 
Stirnliücker. Das Halsschild ist weitläuftig und grob punc- 
lirt, gröber als bei A. Derbesis^ es hat in dem hintern Tlicil 
in der Mitte eine tiefe, breite, von einer Reihe grober Punkte 
gebildete, sein* aiilVallende Längsfiirche; jederseits neben dem 
Vorderrand eine tiefe Querfurche und daliinter noch eine oder 
zwei abgekürzte, weniger deutliche Qiierfurchen. A. chilensis 
dagegen soll das Halsschild subtiliter punctulatum, feiner 
punctirt als A. Derbesis und mit einem kreisrund en Grüb¬ 
chen in dem vordem Winkel versehen haben, während keine 
Rede von einer Längsfurche ist. Auch die Abbildung zeigt 
feine Pünktchen auf dem Hulsschild, keine Spur von Längs¬ 
furche, und wenn man ihr trauen dürfte, so Märe das . Hals¬ 
schild vorn breiter als liinten. — Grösse, allgemeine Gestalt 
und Sculptur der Flügeldecken etc. sind bei beiden Arten 
dieselben. 

47. Br ach}" Stern US major Ph. 

Br. obseure viridis, rufo-ciliatus et hirsutus- capite grosse 
punctato, parte antica elypei rufa; prothoraee grosse punetato, 
medio sulcato^ corpore subtus pedibusque omnino rufis, meso- 
sterno vix producto. Long. 11'% lin., latit. proth. fere 6 lin.; 
elytrorum G lin. 

Wir hatten diese Art bisher für eine Varietät von B. 
j)rasinus Gu6r. (fälschlich Br. viridis von Solier und Lacor- 
daire genannt) gehalten, allein es ist eine scharf unterschie¬ 
dene Art. Die Gestalt, die aufgerichteten, rothen, auf den 
Flügeldecken in Reihen gestellten Haare etc. sind dieselben, 
aber die Grösse ist bedeutender, die Puuetirung von Kopf 
und Halsschild sehr viel gröber, das Grün M'eit dunkler^ es 
ist nicht der ganze elypeus braunroth, sondern nur die vor¬ 
dere Hälfte; die Beine sind ganz und gar braunroth und die 
hintern Schenkel haben keine Spur von Grün; der Steiss ist 
schön grün mit deutlicherem Grübchen und, M"as das Wesent¬ 
lichste ist, das Mittelbrustbein ragt lange nicht so M'eit nach 
vorn hervor. — Das vorliegende Exemplar hat an den Füssen 
eine gespaltene Klaue. 

48. Br ach y ster nus obscurus Ph. 

Br. supra obseure viridis, fulvo-hirsutus; elypeo coiico¬ 
lo re; capite prothoraccque densc et rugoso puiictatis; elytris 
seriato-punctatis et rugosis; pygidio viridi metallico, dense 
albo hirsuto; pedibus omnino cupreis. — Longit. 9% 

Ich habe diesen Käfer bisher für eine Varietät von Br. 
viridis auct. gehalten, er scheint mir aber doch speeifiscli 
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verschieden. Die Figur des Catoclastus Clievrolati Sol. 
Gay T. 6 fig. 12 stellt unseni Käfer so gut dar, dass ich fast 
glauben möchte, sie sei nacii demselben gemacht, wogegen 
die Beschreibung freilich mit nnserin Käfer nicht stimmt, aber 
sie stimmt auch nicht mit der Abbildung, welche z. B. die 
Vordertibien zweizähnig zeigt, die nach der Beschreibung 
drei Zähne haben sollen; ebenso soll das labiiim apice vix 
emarginatum sein; die Figur 12b zeigt aber eine lecht stark 
ausgebuchtete Unterlippe. Da sich nach SoJier dieser Cato¬ 
clastus in „verschiedenen Theilen Chiles^* finden soll und mir 
dennoch in zehn Jahren nicht vorgekommen ist, so mag wohl 
obige Vermuthung um so mehr entschuldigt sein. — Bei mei¬ 
nem Br. obscurus ist der Rand des clj peus sehr stark aufge¬ 
worfen. Das sechste Fühlerglied ist kurz. Der Seitenrand 
der Flügeldecken ist vorn weit stärker verbreitert, horizontal, 
fast lamellenartig vorgezogen und goldgrün. Das Pygidium 
ist oben weit dichter behaart, ebenfalls an der Spitze bärtig. 
Die Unterseite der Vorderbrust ist punctirt, flach, die Seiten¬ 
kante daher schärfer; die Schenkel, namentlich die Hinter¬ 
schenkel sind schmäler und scheinen auch länger zu sein. 
Der Vorsprung der Mittelbriist ist klein, aber deutlich; die 
Klauen sind ungleich, die äussere schwach gespalten. 

Brachjsternus olivaceus Ph. 

Br. siipra olivaceo-viridis, subtus cupreus; pedibus omnino 
testaceis; elytris transversim rugulosis, dorso glabris (?); py- 
gidio parce piloso, rufo-fusco, haud inetallico. — Longit. 8 lin., 
latit. 4^/2 lin. 

Audi dieser Käfer scheint mir als.Species von Br. viridis 
gesondert werden zu müssen. Der Kopf hat die Gestalt wie 
bei diesem und ist eben so dicht, aber feiner punctirt; der 
clypeus ist beim ganz grün, beim $ vorn röthlicli. Das 
Halsschild ist schwächer j)unctirt, glänzender; die Längsfurche 
ist sehr deutlich, die seitlichen Eindrücke sind schwächer. 
Die Flügeldecken sind etwas kürzei-, die Punktreihen undeut¬ 
licher, dagegen die Q.uerrunzelii stärker entwickelt. Halsschild 
und Flügeldecken sind stark ge\\impert, aber die Oberfläche 
der Flügeldecken bei allen sieben Exemplaren, die vor mir 
liegen, kahl, was sclnverlich Folge von Abreibung ist. Das 
Pj^gidium ist sehr verschieden, kürzer, nicht metallisch 
grün, sondern hellbraun, schwach beliaart und fehlt nament¬ 
lich im obern Theil die dichte, weisse, anliegende Behaarung, 
die bei Br. viridis so auflallend ist; dabei ist es schwach con¬ 
vex, ohne Spur von Vertiefung. Die Unterseite des Körpers 
ist ebenfalls rothbraun, mit scliwachem Metallglanz und mit 
gelblichen Härchen bekleidet. Die Beine sind hellgelb, bald 
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ohne Metallglanz, bald goldig oder kiipferrotli schinamernd. 
Beim Weibchen sind Schenkel und Scliienen kürzer und dicker 
als beim Männchen» Die äussere Klaue ist in beiden Ge¬ 
schlechtern gespalten. Der Vorsprung des Mittelbrustbeines 
ist sehr deutlich. 

50. Brachysternus? chloris Ph. 

Br, supra laete viridis; clypeo antice fulvo; capite ru- 
goso-pnnctulato; prothorace lateribus densc, dorso sparsim 
punctulato, nitido, medio longitrorsum suleato; elytris seriatim 
punctatis; subtus sterno longe hirsuto; abdomine nigro, pilis 
apprcssis albis sparsim vestito; pygidis et extremitate anali 
lutescentibus; antennis rufis, pedibus pallide testaceis. — Lon- 
git. 8 y 2 lin., latit. 4% lin. 

Prope S. Fernando invenit orn. Dr. Gleim. 

Ich habe vier Männchen und zwei Weibchen untersuchen 
können. Der Clypens ist lang vorgezogen, abgerundet, mit 
mässig aufgeworfenem, braunem Rande, flach, nicht convex, 
gelblich, nicht braun, welche Farbe allmälig in die schöne 
grüne Färbung des Kopfes und der übrigen Oberseite über¬ 
geht. Die Punctirung des Kopfes ist weit gröber als bei 
Brachysternus viridis. Ein gewimperter schmaler Streifen 
zieht sich in das grosse, schwarze, lebhafte Auge hinein. Die 
Fühler sind lOgliedrig; das erste Glied ist dick, keulenförmig, 
das zweite beinah kugelig; beide sind nach hinten stark ge- 
wirnpert, bräunlich gelb: das dritte, vierte, fünfte und sechste 
sind cylindriscli und gleich lang, wie bei Tribostothus. 
Das siebente klein und quer; die Fühlerkeule ist gross, beim 
fast so lang wie die 7 vorhergehenden Glieder zusammen. 
Das letzte Glied der Maxillarj)alpen ist länglich, aussen mit 
einer Grube. Das Kinn ist vorn gerundet, nicht in einen tra¬ 
pezförmigen, ausgerandeten Lappen vorgezogen, also wie bei 
Tribostethus. — Das Halsscliild ist an den Seiten etwas wink¬ 
lig, hinten doppelt gebuchtet, in der Mitte mit einer ziemlich 
breiten, aber seichten Furche versehen, im Centrum schwach, 
nach den Rändern hin dicht punctirt, glatt und glänzend. 
Das dreieckige, ziemlich spitze Schildchen ist bald grün, bald 
braungelb. Die Flügeldecken sind ziemlich kurz und hinten 
etwas verbreitert; sic zeigen eingestochene, in Reihen ge¬ 
stellte Punkte und ausserdem einzelne Punkte in deren Zwi¬ 
schenräumen, sind also nicht so glatt wie bei Brachysternus 
viridis, nocli so rauh wie bei Aulacopali)Us elegans. Das Py- 
gidiuin ist am Grunde ziemlich dicht mit weisslichen, anlie¬ 
genden Härchen bekleidet, nach der Spitze hin fast kahl und 
gelblich. Die hellbraune Brust ist dicht mit gclblichweissen, 
langen Haaicn bekleidet und zeigt keinen Vorsprung der Mit- 
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telbrust zwischen den Mittelbeinen, Der Hinterleib ist ka¬ 
stanienbraun, bis auf das letzte Segment, welches gelblich ist. 
Die Beine sind gelblich und fast ganz wie bei Brachysternus 
gebildet; bei keinem Exemplar sind die Schenkel grün, aber 
die Vorderschienen sind bisweilen auf der Aussenseite schwärz¬ 
lich; sie haben drei spitze, schwarze Zähnchen. Das erste 
Glied der Tarsen ist nicht viel länger als das zweite, das 
letzte Glied hat am Grunde einen Zahn, wie Brachysternus 
und Aulacopalpus, bei Tribostethus castaneus fehlt derselbe. 
Die Klauen sind ungleich und ist die äussere schwach ge¬ 
spalten, wie bei Tr. ciliatus Sol. 

Zu welchem Genus soll man diese Art bringen? Die 
Beschaffenheit der Klauen entfernt dieselbe (ebenso wie Tr. 
ciliatus Sol.) von Tribostethus; der Umstand, dass das Mittel- 
hrustbein keinen Vorsprung zeigt von Brachysternus, die ge¬ 
spaltene äussere Klaue von Aulacopalpus. 

51. Tribostethus?? virens Ph. 

Tr.? capite grosse punctato, antice flavescente, postice 
virescente, margine fusco; prothorace punctato, viridi-aureo, 
margine laterali flavescente et forca impressa nigrescente no- 
tato; scutello cupreo, ciliis prothoracis oblecto; elytris viri- 
dibus, rufo et aureo rnicantibus, seriatim punctatis, brevibus, 
subtruncatis, postice dilatatis; antennis palpisque rulis; corpore 
subtus longe hirsuto, pedibusque pallide testaceis. — Longit. 
7y3 lin., lat. prothor. 3 lin., elytr. 472 lin. 

Prope S. Fernando legimus unicum specimen, feminam. 

Das Epistom ist durch eine deutliche Naht ahgesetzt, 
fast halbkreisförmig, mit aufgeworfenem Rande; die Ober¬ 
lippe ist klein, nach hinten geneigt, wie bei Tribostethes. 
Das Kinn ist eher abgestutzt als ausgerandet, breiter als bei 
Tr. castaneus, aber fast ebenso breit wie bei Tr. ciliatus. 
Die Labialpalpen sind sehr klein. Die Maxillarpalpen 
sehr gross; das letzte Glied fast anderthalb mal so lang 
wie die vorhergehenden, mit einer tiefen Furche, die fast die 
ganze Länge des Gliedes einnimmt (bei Tr. ciliatus und ca¬ 
staneus ist die Furche nur halb so lang). Das erste Glied 
der Fühler ist sehr dick, das zweite quer, das dritte cylin- 
drisch, lang; das 4te und 5te cylindrisch, aber kurz, das 6te 
verkehrt kegelförmig, breiter als lang, das 7te ebenfalls brei¬ 
ter als lang, mit einem nach vorn gerichteten Zaiin; das 8te, 
Ote und lOte bilden die Blätterkeule. Das Halsschild ist hin¬ 
ten fast zweimal so breit wie vorn, doppelt gebuclitet, die 
Seitenränder sind in der Mitte etwas winklig wie bei Aula¬ 
copalpus. Die Flügeldecken sind nach hinten stärker ver¬ 
breitert, kürzer, mehr abgestutzt als bei Tribostethus und 
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überliau])t bei irgend einer cbilenisclien Rutelide, und haben 
am Rande einen dünnen, häutigen Saum. Die Mittelbrust hat 
kein vorspringendes Brustbein, sondern eher eine Vertiefung 
^orn, zwischen den mittleren Hüften, hinten springt e.s nur 
wenig vor und ist in der Mitte gefurcht. Dies Alles ist wie 
hei Tribostethus. Die Zähne der Vorderscldenen sind weit 
kürzer und stumpfer, etwa wie bei Ambljterus variabilis F. 
Ph. Die Tarsen sind eben so lang und schlank und die 
Klauen ebenfalls ungleich, die äiissern dicker, län¬ 
ger, am Ende gespalten, während Tribostethus ungespal¬ 
tene Klauen hat. Wir glauben jetzt, dass diese Art und 
Arnblvterus variabilis zusaminenzustellen sind und wegen der 
gespaltenen Klaue nach den angenommenen Principien ein 
eigenes Genus bilden. 

51b. Tribostethus ciliatus? Blanch. Blanchard 
hat diesen Käfer bei Gay hist. Cliil. V p. 89 beschrieben und 
T. 16 fig. 8 abgebildet, allein Beschreibung und Abbildung 
stimmen durchaus nicht überein. Nach der Beschreibung ist 
nämlich der Käfer 6 Linien lang und 3^^ Lin. breit, während 
die Linie, welchß die Grösse der P'igur anzeigen soll, 8*73 
Linien lang ist, und misst man mit dem Zirkel, das Yerhält- 
uiss der Breite zur Länge, so findet man, dass diese 273 mal 
so gross wie die Breite ist, der abgebildete Käfer ist also 
weit schlanker als der beschriebene. Eben so wenig passt 
die Färbung. Ich vermnthe, dass die Abbildung den Tr. ca- 
staneus Curtis vorstellt. Tr. ciliatus Blanch. soll in den 
Piov. Santiago, Concepcion und im Araukanerland Vorkommen, 
wäre demnach ziemlich gemein. Ich besitze einen Käfer in 
mehrfachen Exemplaren, auf welchen Grösse und Beschrei¬ 
bung des Tr. ciliatus Sol. sehr gut passt, allein alle Exem¬ 
plare haben an allen Tarsen die eine Klaue gespalten, 
während bei Tribostethus wie bei Aulacopalpus beide Klauen 
nicht gctheilt sind. Sollte Blanchard dieses übersehen haben? 
Giebt es aber in Chile einen Tr. ciliatus mit lauter ungespal- 
tenen Klauen, so muss er selten sein und ist mir in den 12 
Jahren, die ich nun bereits in Chile zubringe, noch nicht 
zu Gesicht gekommen. 

52. Tribostethus cupreus Ph. 

Tr. rufo-castancus^ capite prothoraceque riibro-cupreis, 
hoc antice valde aicuato, convexo, dilatato, angulis anticis 
valdc prominentibus^ elytris punctato-striatis; pedihus rubris, 
robustis, femoribus latis. Longit. S'/j lin., latit prothoracis 
3y3 lin., elylrorum 4 V 2 Rn. 

Unicum specimen, feminam, curn Tr. ca sta neo mixtum 
in collectione inveni. 
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Dieser Käfer ist dem Tr. castaneus Curtis auf den er¬ 
sten Blick sehr ähnlich und damit zu verwecliseln, hat na¬ 
mentlich auch auf dem Halsschild eine seichte Längsfiirche 
und jedcrseits ein schwaches Grübchen, allein Kopf- und Hals¬ 
schild sind nicht mit broncegrünem Anflug versehen, sondern 
kupferroth, und letzteres ist breiter stärker gewölbt, sein 
Vorderrand ist weit mehr ausgeschnitten und die vordem 
Winkel treten sehr stark hervor. Endlich sind die Beine weit 
dicker und plumper und namentlich die Hinterschenkel wohl 
doppelt so breit als bei Tr. castaneus. Alle diese Abwei¬ 
chungen sind schwerlich als blosser Geschlechtsunterschied 
aufzufassen. 

53. Aulacopalpus? angustus Ph. 

Au. punctatus, laete viridis 5 clypei semi circularis 
margine parum reflexo; prothorace angusto; pectore elevato, 
subcarinato; pygidio subnudo, aureo-viridi. — Longit. 7'/2 lin., 
latit. S'/j lin. 

Ich besitze ein einziges Männchen. Dasselbe ist auf den 
ersten Blick mit Aulaco]). elegans zu verwechseln, allein die 
Gestalt ist schmaler; der clj^peus ist verschieden, fast genau 
halbkreisförmig; das Halsschild schmaler, die W'inkel in der 
Mitte der Seiten deutlicher, aber nicht so weit nach aussen 
vortretend und die hintere Hälfte des Randes schräger, daher 
die Winkel am Grunde spitzer. Auch die Flügeldecken sind 
schmaler. Die Sculptur und Färbung ist fast genau wie bei 
der erwähnten Art, nur sind die Seiten des Prothorax und 
der umgebogene Rand gelb. Das Pygidium ist im untern 
Theil fast ganz nackt, prachtvoll metallisch grün. Die Unter¬ 
seite ist kastanienbraun, schwächer behaart, in der Mitte fast 
kahl; die des Kopfes gelb. Mittelbrust und Hinterbrust sind 
weit stärker erhaben, was, zusammengehalten mit den übrigen 
Verschiedenheiten, wohl keine individuelle und zufällige Ab¬ 
weichung ist. Der Kiel der Mittelbrust tritt nicht so stark 
hervor wie bei Brachysternus, aber es ist doch ein Vorsprung. 
Die Beine sind wie bei Au. elegans beschaffen, die Schenkel 
vielleicht etwas schmäler, aber die grössere Klaue ist ge¬ 
spalten. Wäre es nicht am gescheutesten, Brachysternus 
und Aulacopalpus wieder zu vereinigen? 

54. Liogenys grandis Ph. 

L. elongatus, postice vix dilatatus, castaneus; capitis mar¬ 
gine antico bidentato, valde reflexo; tergo prothoracis 
latiore quam longo, ad latera haud foveolato. — Longit. 
8 lin., latit. prothoracis 3, elytrorum 4 lin. 

Illapel, Santa Rosa. 
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leli habe fünf Exemplare vor mir- das kleinste misst 
Oyg Linien, das grösste 8 Linien, während L. Gayanus Blanch. 
nur 4 — 5 Lin. gross wird. Wcsentlieli verschieden ist die 
Gestalt des Halsscliildes, welches bei L. grandis auftallcnd 
breiter als lang ist, so dass der Umriss des Körpers sehr ver¬ 
schieden erscheint. Die beiden Zähne an der Spitze des Cly- 
j)eus sind weit länger und weit stärker in die Höhe gebogen; 
die Punkte der Flügeldecken etwas feiner und dichter. Auch 
die Tarsen der Mittelbeine sind beim Männchen etwas ver¬ 
breitert. 


55. Diaphylla luctuosa Ph. 

D. atra, hispida; pilis elytrorum rarioribus, sparsis; an- 
tennis, j)alpis tarsisque castaneo rufis. Long. 7 lin., latit, pro- 
thor. 3 lin., elytror. 4 lin. 

Wir besitzen im Museum ein Exemplar aus Valdivia. — 
Der Kopf ist oben sehr grob und dicht ])unctirt und runzelig, 
mit langen, braunen, abstehenden Haaren bekleidet. Die Au¬ 
gen sind ])latt und zeigen unter der Lupe keine Facetten, so 
dass sie glatt erscheinen. Die Naht zwischen Stirn und Epi- 
stom ist selir deutlich, doppelt geschwungen. Dieses ist bei¬ 
nahe trapezförmig; seine Seitenränder sind ausgebuchtet, der 
Vorderrand gradlinig, die Vordcrwinkel abgerundet, der Rand 
stark aufgeworfen. Die Oberlippe ist vorstehend und abge¬ 
stutzt. — Die Fühler sind zchngliedrig; die sechs letzten 
Glieder bilden eine schmale, lange Keule, die aussen mit ein¬ 
zelnen langen Haaren besetzt und länger als die vorherge- 
lienden Glieder zusammengenommen ist. Das Knie ist kaum 
vorn ausgerandet und eher abgestutzt zu nennen. Das letzte 
Glied der Maxillarpalpen ist länglich eiförmig. Mandibcln 
und Maxillen kann ich ohne Zergliederung nicht erkennen 
und diese mag ich bei dem einzigen Exemplar nicht voriicli- 
nien. Das Halsschild ist anderthalb mal so lang wie breit, 
vorn grade abgestutzt, hinten bogenförmig, doj)pelt so breit 
wie vorn; .die Seiten sind ziemlich stark vortretend, gerundet, 
aber vor dem vordem Winkel etwas cingezogen, so dass 
dieser sehr markirt ist. Die Oberfläche ist grob punktirt und 
aus jedem Punkt entspringt ein langes, graues Haar. Das 
Schildchen ist ziemlich gross, länger als breit und hat gebo¬ 
gene Scitenränder. Die Flügeldecken zeigen einen vorsprin¬ 
genden Schultcrhöcker; ihr Seitenrand ist in der ersten Hälfte 
nach unten umgeschlagen und auswärts gebogen, in der hin¬ 
tern Hälfte grade und sehr wenig umgebogen, und in dieser 
Gegend sind die im Ganzen schwach gewölbten Flügeldecken 
fast eben. Die Oberfläche zeigt seichte Längsfurchen und 
zahlreiche Querrunzeln; sie trägt ebenfalls lange, aufgerichtete 
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Haare, aber diese stehen einzeln und entfernter als auf Kopf 
und Halsschild. Der Steiss fällt senkrecht ab; sein oberer 
Theil ist gerunzelt und lang behaart, sein unterer Theil kahl, 
mit einer seichten longitudinalen Vertiefung, m eiche nach den 
von Erichson angegebenen Geschlechtsunterschieden das Weib¬ 
chen bezeichnet. Die Unterseite des Körpers ist dicht mit 
fuchsrothen Haaren bekleidet. Das vierte Hinterleibssegment 
ist doppelt so lang ^Yie das vorhergehende. Schenkel und 
Schienen, namentlich der Hinterbeine, sind stark und dick, 
die Tarsen lang und dünn. Die Vorderschienen haben nur 
zwei Zähne. Die Klauen sind gleich gross, breit, tief gespal¬ 
ten, mit einem Zahn am Grunde. 

56. Maypa opaca Ph. 

M. elongata, fusca, opaca; capite et prothorace laxe pun- 
ctatis, foveolis duabus ad basin hujus valde conspicuis; elytris 
punctatis, subrugosis, substriatis; pygidio haud punctato; an- 
tennis rufis, pedibus fuscis. Longit. 5 lin.; latit. fere 2% lin. 

Prope Corral inventa est ?. 

Der schmale Körper und die Sculptur stimmen ziemlich 
mit ]\I. punctata Sol. überein, allein diese Art ist weit kleiner 
(nur 374 Lin. lang), auch ist sie atro viridis, während diese 
neue Art rein braun ist. Die Punkte auf dem Halssehild sind 
nicht stärker als die auf dem Kopf; die Flügeldecken zeigen 
eher schwache Längsleisten als Querrunzeln und ihre Puncti- 
rung ist ziemlich unregelmässig, so dass man selten regel¬ 
mässige Reihen erkennen kann. Die Unterseite der Brust 
zeigt zerstreute Punkte, die unter der Lupe als eingedrückte 
Kreise erscheinen. Die Ringe des Hinterleibes haben jeder- 
seits eine Querreihe anliegender Borsten, die nach der Mitte 
hin kürzer werden und ganz verschwinden. Die Ränder der 
Flügeldecken sind gewimpert. Die Fühler haben eine dreiglie¬ 
drige Keule. 


57. Maypa cuprea Ph. 

M. oblonga, angusta, rufo-cuprea, unicolor; capite, pro¬ 
thorace, elytris laxe punctulatis, bis punctato - striatis, inter- 
stitiis planis. 

Valdivia, rara. 

Die Oberlippe ist sehr tief ausgeschnitten; der elypeus 
gerandet, in der Mitte mit einer schwachen Erhöhung; die 
winklige Naht, welche ihn von der Stirn trennt, ist sehr deut¬ 
lich, aber nicht so vertieft wie bei M. rufcola. Das Hals¬ 
schild ist eben, rait zwei seichten Vertiefungen am Grunde, 
der Mitte jeder Flügeldecke gegenüber. Der an der Naht 
gelegene Punktstreifen der Flügeldecken wird im hintern Drit- 
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tlieil zu einer tiefen Furche, was bei M. rufeola nicht der 
Fall ist; die Zwischenräume sind eben, nicht erhaben wie bei 
M. rufeola, nicht gerunzelt wie bei M. punctata. 

58. Listronyx obseura Ph. 

L. obseure aenea; eapite thoraeeque punetatis, cupreo 
inieantibus, elj tris punetatis, subsuleatis; antennis rufis; eor- 
])Oie subtus pedibusque obseuris. Longit. fere 5 lin.; latit. 
2^4 lin. 

Corral, aestate 18®yg2 uniea $ reperta est. 

Die ganze Oberseite des Käfers ist dicht und ziemlich 
fein punetirt. Der Kopf ist ziemlieli flach, der Kand des 
Kopfseliildes halbkreisförmig, erhaben^ eine vertiefte, winke¬ 
lige Linie zwischen den Augen. Auch das Schildehen ist 
punetirt. Die Flügeldecken sind sehr schwach gefurcht, nur 
die Furche unmittelbar an der Naht ist im hintern Drittheil 
ilirer Länge sehr auffallend und tief. Auch die Unterseite 
des Körpers ist punetirt, der Hinterleib am wenigsten. Die 
Fühlerkeule besteht nur aus drei kurzen Blättern; sie ist roth- 
braun und ebenso die Vorderbeine; die folgenden Beine sind 
dunkler braun; die Klauen gekämmt etc. — Von L. testaeea 
und Faminei aus der Magellans-Strasse, die das Museum in 
diesen Tagen bekommen iiat, sogleich durch die dunkle Fär¬ 
bung zu unterscheiden, abgesehen von der versehiedenen 
Seulptur ete. Auilällend ist es, dass die Punktirung und Strei¬ 
fung der Flügeldecken, die tiefe Furche neben der Naht, der 
Eindruck auf dem Kopf, der elypeus u. s. w. genau wie bei 
Maypa viridis sind. 

59. Serieoides nitida Ph. 

S. omnino fusco-euprea, violaeeo nitens; thoraee punetu- 
lato, laevissimo; el^tris punetatis, substriatis, rugosis, rugis 
liaud punetatis; pygidio laevissimo, vix punetulato; autenuis, 
pedibusque antieis cupreo rufis. Long. 5 lin.; latit. inaxima 
in j)arte posteriore el^trorum 2^2 liu. 

Corral, aestate 18^y(j2 marem aecepi. 

Die Gestalt ist fast ganz wie bei der vorigen Art und 
nicht wie bei S. chilensis in der Kupfcrtafel bei Gay. Der 
stark kupferglänzende Kopf ist punetirt, hat die gewöhnliche, 
im stumpfen Winkel gebrochene (Juerlinie, die bis zu den 
Augen reielit und einen aufgeworfenen Vorderrand. Die Füh¬ 
ler sind ganz wie bei Gay T. 17. 71), (welehe Figur Laeor- 
dairc oiil mit Unrecht für einen Fühler von Listronyx er- 
kläit), nur ist das erste Glied auffallend dick an seinem Ende; 
das vierte hat an seiner Basis den rückw ärts laufenden Dorn, 
der meines Erachtens ein gutes Kennzeichen zur Unterschei- 
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düng von Sericoides und Majpa abgiebt, und die fünf Blätter 
der Füblerkeule sind fast zweimal so lang wie ihr Stiel. Die 
Farbe der Fühler ist braunroth. Das Halsschild ist fein punc- 
tirt, aber glatt, stark glänzend^ es zeigt jederseits nali am 
Rand in der Mitte der Länge desselben ein rundes Grübchen; 
dahinter ist am Rand eine grössere Vertiefung, welche bewirkt, 
dass derselbe scharf abgesetzt erscheint; der Ilinterrand ist 
ebenfalls scharf abgesetzt, etwas erhaben und dicht vor dem¬ 
selben, vor der Mitte jeder Flügeldecke ist eine dreieckige 
Vertiefung. Die Flügeldecken sind ])unctirt und scheinen auch 
gefurcht, bei näherer Betrachtung siebt man breite, unregel¬ 
mässige Querrunzeln, die frei von Punkten und stark glän¬ 
zend sind. Erst im abschüssigen hintern Theil derselben be¬ 
merkt man neben der Naht eine tiefe, kurze Furche. Es 
bleibt ein Theil vom Pygidium unbedeckt, der glatt und glän¬ 
zend und erst bei starker Vergrösserung fein runzelig pune- 
tirt erscheint; es hat keinen Kiel. Die Unterseite des Leibes 
ist punctirt; Hinterbrust und Bauch zeigen grünen, metalli¬ 
schen Scliimmer, während die Oberseite mehr in Kupferroth 
und auf den Flügeldecken in Violett schilleit. Die Füsse zei¬ 
gen nichts besonders, die Klauen sind schlank, nicht gekämmt. 
S. nitida steht in der Grösse zwischen S. glacialis F. und S. 
chilensis Blanch., welche letztere wir noch nicht gesehen haben; 
erstere hat ein runzeliges Halsschild, letztere ein runzeliges, 
gekieltes Pygidium. 

60. Cratoseelis canieapilla Ph. 

Cr. nigra; elytris rubris; pilis Omnibus, etiam capitis, 
canis. Longit. vix 4 lin. 

Habitat prope Valparaiso. 

Diese Art unterscheidet sich leicht durch die greise, ja 
bisweilen fast ganz w^eisse Behaarung; selbst die wimperarti¬ 
gen Haare an den Seiten des Kopfes sind weiss, die bei allen 
andern Arten schwarz sind. 

Für die gemeinste Art bei Santiago halte ich Cr. plana 
Blanch., wegen der blassen Beliaarung „pallide pilosa^^, allein 
dieselbe hat eine Furche auf dem Halsschild, während Cr. 
plana durch die Worte prothorace medio profunde ca- 
rinato bezeichnet wird. Unter earina versteht man indess, 
soviel ich weiss, eine Erhöhung, eine Kante, und diese kann 
doch nicht tief genannt werden. Ich vermuthe dalier, es ist 
für carinato vielmehr sulcato zu lesen, und dasselbe gilt für 
die Diagnosen von Cr. villosa und Cr. Guyana, zwei Ar¬ 
ten, welche ich übrigens nicht im Stande bin, nach Blanchard's 
Diagnosen und Beschreibungen von Cr. plana zu unterscheiden. 
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6 i. Thinobatis intermedia Pli. 

Th. nigra; capite et prothorace grosse punctatis; eljtris 
punclato-striatis, interstitiis punctulalis; elytris tarsisque rufis; 
iemoribus tibiisque nigris. Longit. 2^2 hn. 

Habitat in prov. Valdivia. 

Ich bemerke, dass Solier bei Gay vergessen liat, die 
Dimensionen von Th. minuta und Th. rufipes Sol. anzugeben; 
erstere ist knapp zwei Linien lang, der Käfer, welchen ich 
für Tii. rufipes halte, ist 3 Linien lang. Gegenwärtige Art 
hält in der Grösse die Mitte zwischen beiden; sie ist grober 
punctirt als Th. minuta Sol. und hat ebenfalls an den Seiten 
der Flügeldecken feine Härchen ^^ie Th. rufipes, aber ihre 
Schienen sind ebenso schwarz oder vielmehr dunkelbraun wie 
ilire Schenkel. 

G2. Kyctopetus niger Phil. Germ.^'}. 

„K. niger, subopacus, oblongo-parallelus glaber; capite 
punctulato, punctis anticis majoribus; prothorace brevi, valde 
Irans verso, antice angustato, postice parallelo; angulis 
posticis acutis, tergo sublaevigato, tenuiter et laxe punctulato; 
elytris prothorace parum latioribus, parallelis, 
punctis subseriatis, minutis, ad latera majoribus impressis, 
antice in medio longitrorsum elevatis atque planatis, ad ajiieem 
jiarum distincte declivibus; utroque elytro carina longitudinali 
fere obliqua postice nulla, extus abrupta punctisque magnis 
scriatis plus ininusve confluentibus impressa, et partis dor- 
salis elevatae marginem lateralem elformante notato; corpore 
subtus tenuiter et luxe punctulato. Long. 5 lin., lat. 2y4 iin.^^ 

Patria: Andes Prov. Santiago. 

Der Kiel oder vielmehr die Kante der Flügeldecken wie¬ 
derholt sich bei mehreren Arten, ebenso die Punclirung; charac- 
teristisch ist besonders die Gestalt, das Halsschild, welches 
so breit vie die Flügeldecken ist und die parallelen Seiten¬ 
ränder der letztem. 

G3. Kyctopetus laticollis Ph. 

N. ater, oblongus; caj)ite et prothoi-ace dense punctatis; 
prothorace transverso, su bq u ad ruto, utrinque ad buj^in 
foveola profunda impresso; elytris thoracem latitudinc 
vix ac ne vix quidem superantibus, undique dense et grosse 
j)unciatis, subcarinatis; murginibus lateralibus subparallelis. 
Longit. fere 5 lin., latit. 2% liii. 

Ex andibus j)rov. Colchagua sj)ecimen accepimus. 


) Annales de la Uiiiversidad de Santiago 1855 p. 397 
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Länglich eiförmig, kohlscliwarz, ziemlich glanzlos. Der 
Kopf ist vorn sehr dicht, oben weitläuftig punctirt. Die 
Punkte des Halsschildes sind fein und stehen weitläuftig; die 
Gestalt desselben ist sehr auflallend, vorn fast so breit wie 
hinten; die Seitenränder laufen hinten in zwei Drittheilen ihrer 
Länge parallel und so, dass die hintern Winkel beinahe rechte 
sind; dicht vor dem Hinterrand, der Mitte jeder Flügeldecke 
gegenüber, ist ein kleines, ziemlich tiefes Quergrübchen, auch 
ist die Andeutung einer Längsfurche vorhanden, die hinten, 
dicht vor dem Kande, ein Grübchen erzeugt. Die Flügel¬ 
decken haben ziemlich die Gestalt wie bei N. niger, indem 
sie kaum breiter als das Halsschild sind und beinahe paral¬ 
lele Seitenränder haben; sie sind ebenfalls dicht und grob 
punktirt und die Punkte bilden z. Th. Reihen, so dass eine 
Andeutung von Streifen entsteht; der Kiel oder die Kante in 
der Mitte ist ebenfalls sehr sichtlich, wenn auch nur schwach 
angedeutet und dasselbe gilt von dem Kiel neben den Seiten¬ 
rändern; in den vertieften Punkten entspringt je ein weisses 
Härchen. Der umgeschlagene Theil der Flügeldecken ist 
etwas runzelig. Fühler und Beine sind kohlschwarz. Der 
vordere Vorsprung der Mittelbrust ist sehr klein und wenig 
hervortretend. 

64. Nyctopetus parvus Ph. 

N. ater, oblongus parum nitens; capite prothoraceque 
punctatis; prothorace antice sat lato, angulis posticis acutius- 
culis; eljtris thorace vix latioribus, subseriatim punctatis, 
carina obsoleta; marginibus subparallelis; antennis pedibusque 
nigris. Long. 3% lin.; latit. fere 2 lin. 

Patria: Corral in Prov. Valdivia. 

Die längliche Gestalt, das breite Halsschild, die schmalen 
Flügeldecken sind wie bei den beiden vorhergehenden Arten. 
Der Kopf ist, wie gewöhnlich, oben sehr schwach, unten sehr 
stark punctirt und zeigt die gewöhnlichen beiden Längsgjüb- 
chen. Das Halsschild ist sehr schwach punctirt und verhält- 
nissmässig breit; seine Seitenränder sind vorn sehr stark ge¬ 
bogen, hinten aber beinahe gradlinig und parallel, so dass 
die Winkel am Grunde beinahe rechte sind; sie laufen aber 
doch in ein kurzes Spitzchen aus. Die Flügeldecken sind 
wenig breiter als das Halsschild, mit beinahe parallelen Rän¬ 
dern, weitläuftig und grob punctirt und bilden die Punkte 
z. Th. Reihen, so dass eine schwache Andeutung von Rippen 
entsteht; aus jedem vertieften Punkt entspringt ein Härchen. 
Der Kiel oder Kante, die bei den vorigen Arten sehr deut¬ 
lich ist, ist hier kaum angedeutet; dasselbe gilt von der Rand¬ 
kante. Der umgeschlagene Theil ist schwach runzelig. Unten 
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ist der ganze Körper fein piinclirL Die Mittelbrust liat vorn 
gar keinen merk lieben Vorsprung. Fühler und Beine sind 
braunsclnvarz. — Von N. niger und laticollis durch mindere 
(Irösse und fast ganz fehlende Längskante verschieden, von 
N. tenebrioides durch die schwarzen Beine, mindere Grösse etc. 

65. N 3 " c 1 0 p e t u s c a r b o n a r i u s P h. 

N. niger, ovatiis, opacus, i)unctuiatus; prothoraee brevi, 
valde transverso, trapezifonni; el 3 ^tris prothoraee latioribus, 
punctis subseriatis, ad latera majoribus; utroque carina lon- 
gitudinali subobliqua postiee obliterata extus abrupta et punctis 
magnis seriatis saepe eonllucntibus impressa notato. Longit. 
5 lin.; latit. 3 lin. 

Habit. — ? 

Die eiförmige Gestalt des Körpers, das Halsseliild, wel¬ 
ches auffallend schmaler als die Flügeldecken und vorn sehr 
verschmälert ist, erinnern an N. maenlipennis, während die 
sclnvarze Färbung, die Kalillieit und die Sculptur der Flügel¬ 
decken genau wie bei N. niger ist. Der Kopf ist vorn dicht 
und grob, oben fein punctirt. Die Seiten des Halsschildes 
sind viel schwächer gebogen als bei N. maculipennis, beinah 
gradlinig', ^o dass dasselbe auffallend trapezförmig ist. Die 
eingcstoclienen Punkte desselben sind etwas gröber als bei 
K. niger und etwas feiner als bei der folgenden Art und ste¬ 
hen ziemlich weitläuftig. Die Flügeldecken kommen im Um¬ 
riss mit nraeuli])ennis überein, allein die schräge Kante, welche 
den flachen Mitteltheil von dem abschüssigen Seitentheil trennt, 
ist sogar noch etwas stärker entwickelt als bei N. niger, sonst 
ist die Sculptur ganz wie bei die.ser Art. Die Unterseite des 
Körpers ist jiunetirt, etwas runzelig und spärlich behaart. 
Auch die Ober.seite der Flügeldecken zeigt kleine Härchen, 
die aus den eingestochenen Punkten entspringen. Fühler und 
Beine sind kohlscliwarz. Die Mittelbrust hat vorn keinen 
merklichen Vorsprung. 

60. Nyctopetus rubripes Ph. 

N. ovatus, niger; j)iothorace valde transverso, antice 
multo angustiore, dense j)unctato: el 3 ^tris castaneis, prothoraee 
iniilto latioribus, margine laterali armalis, punctalis, versus 
suturam substriatis, medio carinatis; femoribus et basi tibia- 
rum rubris. Longit. 5 lin.; latit. ])rothoracis 2 lin., eljtrorum 
3 lin. 

Habit, in subandinis et andinls prov. Santiago. 

Der Kopf ist kohlschwarz, dicht und fein jjunetirt, ebenso 
das Halsschild, doch ist dasselbe ziemlich glänzend. Es ist 
fast zweimal so breit wie lang, vorn schmal mit ziemlich 
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vorspringenden Winkeln, an den Seiten gebogen, so dass die 
hintern Winkel beinahe rechte sind. Die FJügeldeeken sind 
weit breiter als das Halsschild, eiförmig, mit gebogenen Sei¬ 
tenrändern; sie zeigen denselben Kiel, wie N. niger und ear 
bonarius, und sind ebenso punelirt, aber in dem Raum zwi¬ 
schen Kiel und Naht stehen die Punkte in ziemlich regel¬ 
mässigen Reihen und manchmal auch so an den Seiten, na¬ 
mentlich hinten; ilire Farbe ist kastanienbraun und sie sind 
ebenfalls mit weissen Härelicn besetzt. Die Unterseite des 
Körpers ist sehr fein piinctirt. Die Schenkel und Schienen, 
bisweilen auch die Tarsen sind auffallend braunroth, in andern 
Fällen ist das Knie, die untere Hälfte der Schienen und der 
Tarsus scliwärzlicli. Fühler und Pal[*en sind schwarz. Die 
Mittelbrust hat vorn einen deutlichen, senkrechten, wenn auch 
nicht grossen Vorsprung. Die Gestalt des Körpers, nament¬ 
lich das kurze, vorn verschmälerte Halsschild und die breiten, 
eiförmigen Flügeldecken sind wie bei N. inaeulipennis und N. 
carbonarius; ersterer unterscheidet sieh aber leicht durch seine 
starke Behaarung und den kaum angedeuteten Kiel der Flü¬ 
geldecken, letzterer durch grade Seiten des Halsscliildes, 
weitläufige Punctirung desselben, schwarze Beine; N. tene- 
brioides, der auch rothe Beine hat, ist durch die Körpergestalt 
sehr abweichend. 

67. Njetopetus carinatus Ph. 

N. ovatus, ater, eonvexus; capite prothoraceque tenuiter 
punctatis, nitidis; eljtris exquisite carinatis, in utroque latere 
concavo-deelivibus, haud punctatis, rugoso-foveolatis, foveolis 
albo'pubescentibus. Longit. 6 lin.; lalit., 3^2 ün- 

Habitat in andibus prov. Colehagua. 

Von der Seite gesellen erscheint der Körper stärker ge¬ 
wölbt als bei den andern Arten und nach vorn und hinten 
gleiehmässig abscliUssig. Der Kopf ist fein — aber gleich- 
mässig und dicht piinctirt, und dieselbe Punctirung findet sieh 
auf dem Halsschild, oline dem Glanz desselben Eintrag zu 
thun. Dasselbe ist schmaler als die Flügeldecken, vorn schma¬ 
ler als hinten, an den Seiten mässig gebogen, aber die Winkel 
am Grunde sind nicht auffallend spitz, indem der Seitenrand, 
bevor er den Hinterrand erreicht, sich einbiegt und beinahe 
der Mittellinie parallel verläuft; die Oberfläche ist ohne be¬ 
merkliehe Eindrücke. Der Umriss der Flügeldecken ist breit 
eiförmig und ihre Seitenränder sind stark gekrümmt; ihre 
Sculptur ist sehr ausgezeichnet. Die Längskantc in der Mitte 
ist stärker ausgeprägt als bei allen andern Arten und der 
absehüssige Theil der Flügeldecken — wenn man den Käfer 
von vorn oder hinten betrachtet — auffallend coneav; dicht 
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über dem Seitenrand ist eine zweite scharfe Rippe oder Kante, 
aber es sind keine veiiieften Punkte, keine Liingsvi]>pen vor- 
liandcn und statt deren flaclie Grübchen, in denen weissliclie 
Härchen stehen. Der ningeschlagene Theil ist quer gerunzelt. 
Die Unterseite des Leibes ist zicmlicli grob j)unctirt und zeigt 
zwischen den Punkten schwache Runzeln. Der vordere Vor¬ 
sprung der Mittelbrust ist sehr aiitfallend und nach vorn ver¬ 
längert. Fühler und Beine sind tief schwarz. 

68. Kyc10petus nitidus Pb. 

N. ovato-oblongus, niger, sat nitidus; punctis prothoracis 
sparsis, paruin cons))icuis; angulis basalibus ejus peraentis; 
elytris inodice convexis, punctatis et rugulosis, utroque bico- 
stato; costis acutis, una in medio elytio, altera ante inargi- 
nem lateralem. Longit. 5y4 lin.; latit. 3 lin. 

Oceurrit in andibus j)roY. Colcljaguae. 

Der Kopf ist ziemlich stark punctirt, besonders vorn, 
und zeigt Jederseits ein Längsgrübchen. Das Halsschild ist 
vorn bedeutend schmaler als hinten, die Seitenränder sind 
wenig gekrümmt, vor dem hintern Winkel schwach concav, 
an der Basis doppelt gebuchtet, so dass die beiden hintern 
Winkel sehr spitz werden. Die Flügeldecken sind etwas 
breiter als das Halsschild, niässig gewölbt und zeigen zwei 
scharfe Rippen, eine, die dem Kiel der andern Arten entspricht 
und eine zweite dicht neben dem Seitenrand. Ausserdem ist 
noch eine flache Längsrippe zwischen diesen beiden, so Avie 
zwischen der ersten und der Naht sichtbar. Vertiefte Punkte, 
die oft zu Grübchen Averden und aus denen je ein Aveisses 
Härchen entspringt, und Hache Querrunzeln zAvischen densel¬ 
ben vervollständigen die Sculptnr. Der untere Theil der 
Flügeldecken zeigt entfernle Querrunzeln und lange Gi übchen 
dazAvischen. Die Unterseite des Körpers ist punctirt. Der 
vordere Vorsprung der Mitlelbriist tritt sehr Avenig hervor, 
Avenn man übci*hauj)t einen solclien annehmen Avill. Die Schen¬ 
kel sind kastanienbraun; Schienen und Füsse dunkel rotli- 
braun. 

GH. Geoborus pilosus Ph. 

G. ater, pilosulus; protborace bicostato, lateribus longe 
liirsuto et ciliato; elytiis rugoso-punetatis, haud costaiis, niar- 
gine latcrali valde explanalis. Longit. 6*/^ Ihn; latit. prothor. 
3 lin., elytroruin o'^ ün. 

Habit, in prov. Coj)iaj>ü in floiibus. 

Der Kopf ist grob und Aveitläuftig punctirt und mit gelb¬ 
lichen Härchen bekleidet; die Oberlippe beinahe borstig. Das 
Halsschild ist zweimal so breit wie lang, vorn tief ausge- 
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schnitten, mit sehr stark vorspringenden Seitenlappen, an den 
Seiten erst fast reclitwinklig nach aussen gerichtet, dann aber 
parallel; die hintern Winkel sind spitz. Die Oberfläche ist 
grob punetirt und in der Mitte verlaufen zwei breite, 
abgerundete Längsrippeu, die vor dem Vorder- und Hinter¬ 
rand allmälig aufhören. Der Yorderrand ist dicht mit gold¬ 
gelben Härchen gewimpert, die Seiten und namentlich die 
Seitenränder mit längeren, weichen, gelblichen Härchen dicht 
besetzt. Das Schildchen ist an der S])itze sehr glänzend und 
daselbst glatt, nicht punetirt. Die Flügeldecken sind wenig- 
breiter als das Halsschild, ziemlich fJach, hinten ziemlich spitz 
zulaufend, mit gekrümmten Seiteni ändern, die sehr auffallend, 
fast lamellenartig verbreitert sind, namentlich im vorderen 
Drittlieil; eine erhabene, sehr auffallende Längsfalte auf der 
Schulter hört bald auf. Sonst ist die Oberfläche grob und 
runzelig punetirt, ohne Lippen, aber mit einer Art breiter 
Furchen, die schräg von der Schulter nach der Endspitze ver¬ 
laufen und durch regelmässigere Stellung der Punkte und 
feine Härchen entstehen; am vorliegenden Exemplar sind 
mehrere derselben mit gelbem Blüthenstaub diclit bedeckt, so 
dass die Flügeldecken dadurch gelb liniirt erscheinen. Die 
Unterseite ist fein punetirt und dicht mit ziemlich langen, 
feinen Härchen bekleidet. Ebenso tragen die scliwarzen Beine 
lange, leine Härchen. Der nach hinten gerichtete Vorsprung 
der Yorderbrust ist länger und spitzer als bei G. costatus. 

70. Pseetrascclis? rugieollis Ph. 

Ps. nigra, opaca; ca|)ite rugoso-punctato, profunde trans- 
versiin sulcato; jjrothorace jmrum transverso, postice et antice 
aeque lato, dorso longitrorsum multirugoso, marginibus late- 
ralibus supra rcflexis; elytris punctatis, glabriusculis, utroque 
1 ineis duabus elevatis sculpto; antennis gracilibus; pedibus 
utrinque aeque hirsutis. Longit. lin.; latit. prothoraeis 3 
lin., elytrorum lin. 

Habit, in andibus prov. Santiago. 

Der Kopf zeigt eine tiefe QueiTurclie, welche den elypeus 
begränzt und ist sehr grob punetirt; die Zwischenräume zwi¬ 
schen den Punkten stehen runzelig hervor. Der Prothorax 
ist anderthalb mal so breit wie lang, hinten nicht breiter als 
vorn; die Scitenränder sind schwach gebogen, etwas in die 
Höhe geschlagen. Die Sculptur besteht aus zahlreichen Run¬ 
zeln, von denen eine genau in der Mittellinie verläuft; zu bei¬ 
den Seiten verlaufen die Runzeln schräg von vorn nach innen 
und hinten, dann folgen parallele Runzeln und gegen die Rän¬ 
der hin laufen feine Runzeln schräg nach aussen und hinten. 
Ausserdem bemerkt man eingestochene Punkte. Die Flügel- 
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decken sind von derselben Gestalt wie bei den übrigen Arten, 
vorn so breit wie das llalssehild, aber bald so erweitert, dass 
sie zusammen eine eiförmige Gestalt liaben; sie sind lein 
pnnetirt und die beiden Hippen einer jeden so schmal, dass 
man sic Inglich blos erhabene Linien nennen darf. Der Kör¬ 
per ist auf der untern Seite pnnetirt und llaumhaarig. Die 
Fühler sind dünner als bei den andern Arten und auch das 
letzte Palpenglied ist dünner. Soll man also diesen Käfer 
zu Cerostena bringen? Dies Genus unterscheidet sich nach 
Solier bei Gay durch vier Kennzeichen von Pseetraseelis: 
1) durch dünnere Fühler, 2) durch grössere Dünne des letz¬ 
ten Gliedes der i\Iaxillartaster, 3} durch behaarten Körper, 
4) dadurch, dass der Körper an der Basis der Flügeldecken 
nicht eingezogen ist. Die drei ersten Kennzeichen treffen zu, 
letzteres nicht. 

71. C a 11 y n t r a 1 a t i e o 11 i s P h. 

C. nigra, ovata, intlata; capite rugoso; prothoraee antice 
valde dilatato, rugis validis flexiiosis et plicis duabus majo- 
ribus sciilpto; elytris tlioracem latitudine aequantibus, eostis 
longitudinalibus tribus, secunda majore, nodulosa, suturae ma- 
gis quam nuirgini approximata, tertia interrupta^ carina rruir- 
ginali nodulosa usque ad a]>ieem eontinuata* margine suturali 
valde elevato* antennis pedibusque rutis. Longit. Oyj lin., 
latit. 5y3 lin. 

Ex andibus prov. eentralium. 

Das Halsschild hat eine sehr auffallende Gestalt. Es ver¬ 
breitert sich nämlich vorn jederscits stärker nach aussen als 
bei allen andern Arten und bildet gleichsam einen eckigen 
l^appen und zieht sich dann auch nach hinten stärker zusam¬ 
men. Die Sculptur ist dieselbe wie bei C. major Phil. Germ., 
d. h. das Halsschild ist mit einer Menge feiner, stark erha¬ 
bener, gewundener Runzeln bedeckt und hat ausserdem zwei 
grosse Längsfalten in der hintern Hälfte. Auf die Flügel¬ 
decken ]»asst dagegen genau die Beschreibung der entspre¬ 
chenden Theile von C. rnulticostata Gu6r. Die Naht hat einen 
wulstig erhabenen, glatten Rand und diese Erhabenheit zieht 
an der Basis der Flügeldecken bis zur zweiten Rippe. Diese 
ist die stärkste von allen, abgerundet, aber wellenförmig und 
erreicht die Spitze nicht; sie liegt der Naht näher als dem 
Aussenrand. Die erste Rip])e reicht nicht so weit nach hin¬ 
ten, ist schmaler, stark ellenförmig; die dritte reicht nach 
hinten so weit ie die z^^ eite und ist stark gewellt, ja in 
der Mitte gewöhnlich unterbrochen; die Randkantc ist eben¬ 
falls wellenförmig, aber scharf. Die umgcschlagenen Sciten- 
theile sind besonders nach hinten runzelig. Die Vorderbrust 
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ist in der Mitte der Länge nach, an den Seiten der Quere 
nach gefaltet. Fühler und Beine sind brannroth- die Sclienkel 
sind nach hinten dicht mit schrägen, gelben Haaren, fast wie 
eine Bürste bekleidet. 

72. Callyntra earbonaria Ph. 

O. ovata, nigra, nitidiuscula; eai)ite rugoso; prothoracis 
transversi margine laterali antiee utrinque dilatato, postice 
convergente, dorso rugis eonfusis flexuosis plicisque duabus 
majoribus longitudinalibus, basi junetis notato; elytris ovatis, 
longitudinaliter satis eonvexis, rugis et punetis grossis iin- 
pressis, carina laterali, costa carinae parallela, valde elevata, 
postice abrupta, eostaque alia antiee et postiee obsoleta in 
interstitio notatis^ sutura liaud elevata 5 pedibus, ore, anten- 
nisque piceis. — Longit. 8 lin.; latit. prothor. 2% lin., elytror. 
472 lin. 

Habit, in andibus prov. centralium. 

Der Kopf zeigt vorn eingestoehene Punkte, hinten Run¬ 
zeln. Das Halssehild ist etwa anderthalb mal so breit wie 
lang, vorn jederseits wie bei den verwandten Arten in eine 
Art Lappen verbreitert, allein hinten sind die Seitenvänder 
nicht parallel, sondern eonvergirend, und nur gegen den Hin¬ 
terrand selbst wieder etwas ausgebogen. Die Seulptur ist 
fast genau ^^ie bei C. major Ph. Germ.- wir finden dieselben 
beiden grossen Längsfalten, die hinten verbunden sind, sie 
sind aber grade und reichen weiter nach vorn, und eine Menge 
unordentlicher Runzeln, die jedoch weniger in die Quere ver¬ 
laufen und eine ziemlich aullallende, hinten abgekürzte Furche 
in der Mittellinie lassen. Die Flügeldecken sind eilörmig, 
bedeutend breiter als das Halsschild, von vorn nach hinten 
stark gewölbt, mit seliwachen Querrunzeln und eingestochenen 
groben Punkten; sie haben ebenfalls einen gekerbten Kiel am 
Rande, der die Spitze der Flügeldecken nicht erreicht und 
eine demselben parallele Ripi)e, allein diese Rippe wird nach 
hinten dicker und höher und hört dann plötzlich auf. Im 
Zwischenraum zwischen beiden läuft eine zweite, niedrigere 
Rippe, die das vordere Drittheil nicht erreicht und auch hin¬ 
ten schon vor der Naht aufliört. (Bei einem Exemj)lar im 
Besitz von Herrn F. Paulsen ist diese zweite Rippe wenig 
deutlich und findet sieh dagegen die Andeutung einer Rippe 
zwischen der ersten und der Naht.) Die Naht ist nur am 
Grunde etwas erhaben und keinesweges mit der Rippe ver¬ 
bunden. Der umgeschlagene Theil der Flügeldecken ist schwach 
gerunzelt und grob punctirt. Die Seiten der Vorderbrust sind 
beinahe glatt und nur das Sternum gerunzelt. Der Unterleib 
ist ebenfalls fast ganz glatt, an der Basis der Ringe mit 


335 


schwachen Längsfurchen versehen, der letzte Ring piinetirt. 
Die Beine sind pechschwarz, die Tarsen heller, röthlich. — 
Von C. rugosa Sol. durcli die nicht erhöhte, nicht mit der 
Rippe verbundene Naht etc., von C. iinicosta Sol. durch die 
nicht erhöhte Naht, die beiden an der Basis verbundenen 
Falten des Prothorax, von C. anthracina Ph. Germ, durch 
ziemlichen Glanz, grössere Breite, durch Vorhandensein einer 
zweiten Rippe und die BesehaHenlieit der stärkeren Rippe 
verschieden. 

73. C. nitida Ph. 

C. atra, nitida; capite laeviusculo; prothorace plano, imo 
postice concavo, basi latiore, bisinuato, marginibus latcralibus 
vix arcuatis; dorso rugis basi parallelis, ad latera rugis trans- 
vcrsalibus teeto; eljtris oblongo-ovatis, planiusculis, postice 
valde declivibus, utroque costis duabus rotundatis, laevibus, 
rugisque transversalibus interstitioruin canceliatis; tibiis tar- 
sisque rufis. — Longit. 10^4 lin.; latit. proth. 3y4 lin., eljtror. 
5 lin. 

ln andibus prov. Santiago (cordillera de las Condes). 

Der Kopf ist ziemlich glatt, eine schwache halbmond¬ 
förmige Einsenkung parallel dem Vorderrand des Halsschildes 
ist jederseits punetirt. Das Halsschild ist hinten breiter als 
vorn, doppelt gebuchtet; die Seitenränder im hintern Theil 
})arallel, dann nach innen gebogen, etwas länger als das Hals¬ 
schild vorn breit ist, verdickt, umgeschlagen; die Oberfläche 
ist hinten etwas vertieft und zeigt in der Vertiefung zwei 
Längsgrübchen, die durch eine schmale Erhöhung getrennt 
.‘^ind. Der ganze hintere Theil zeigt ausserdem viel feine, 
grade Längsrunzeln, während die Seiten Querrunzeln zeigen. 
Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, von der einen Seite 
zur andern nur schwach gewölbt, der Länge nach aber stark 
gewölbt und namentlich hinten stark abschüssig. Eine jede 
zeigt zwei breite, glatte, gerundete Längsrippen, die vor der 
Spitze allmälig aufhören; die Naht zeigt einen breiten, kaum 
erhabenen Saum; die Zwischenräume sind gleich breit und 
durch regelmässige Querrunzeln gegittert. Der utngesclilagenc 
Theil der Flügeldecken zeigt Hache Querrunzeln und eine 
breite flache Längsrippe. Die Seiten der Vorderbrust zeigen 
ganz glatte, feine Längsfalten; der Unterleib ist stark glän¬ 
zend, fast ganz glatt, mit schwachen Andeutungen von Run¬ 
zeln; der letzte lUng ist punetirt. Das Prosternum ist stumpf 
gekielt mit zwei schwachen Längsfurchen zwischen den Vor¬ 
derhüften. Fühler, Mundtheile und Beine sind roth. 
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74. G o n 0 g cn i u s b r c v i s P h. 

G. fusco-iiiger; capitc grosse et rugoso - i)unctato, inter 
anteunas transversim suleato; prolhoracc punetato, i)iirum 
transverso, postice angu&tiore, lateribus inodice arcuatis, pa- 
rum reflexis, anguste marginatis, angulis anticis obiusiusculis, 
posticis minutis cientiformibiis; elytiis brevibus, late ovatis, 
punctato-sulcatis; interstitiis punctulatis et riigiilosis, medianis 
planis, lateralibus elevatis, carinatis; pedibus j)raesertim tarsis 
perbrevibiis. Longit. 6 lin.; latit. prothor. 2%^ elytror. 3 lin. 

Patria. Provinciae boreales aut desertum Atacama. 

Der Kopf ist sehr grob und so dicht punctirt, dass die 
Zwischenräume schmale Runzeln bilden. Die eiugestochenen 
Punkte des Halsschildes sind ebenso gross, stehen aber weit- 
läutiger. Dasselbe ist höchstens 1 ’/g mal so breit wie lang, 
au den Seiten nur wenig gebogen und erreiclit seine grösste 
Breite im ersten Drittheil der Längen hinten ist es schmaler 
als vorn^ der Scitenrand ist schmal und die vordem Winkel 
sind stumpflich. Die Flügeldecken sind im Verhältniss kürzer 
und breiter als bei den andern chilenischen Arten und ihre 
Sculptur ist ähnlich wie bei G. vulgaris und brevipes. Die 
eingestochenen Punkte der Furchen sind kleiner als die des 
Halsschildes; es verlaufen zwischen ihnen Querrunzeln und 
ausserdem ist die ganze Oberfläche mit feinen eingestochenen 
Pünktchen bedeckt. Die Zwischenräume in der Mitte sind 
ganz flach, die der Seiten kielartig erhaben. Die Beine sind 
kürzer als bei beiden genannten Arten und dabei dicker, was 
ihnen ein sehr plumpes Ansehen giebt, namentlich sind die 
Tarsen kaum halb so lang wie ihre Schienen. Die Seiten 
der Vorderbrust sind grob punctirt; der ziemlich rothe Hin¬ 
terleib ist punctirt und gerunzelt. 

75. Gonogeniiis laeviusculus Pb. 

G. niger, nitidulus; capite rugoso-punctato et inter oculos 
transversim sulcato; ])rothoraee punctato, fere iicque longo ac 
lato, postice angustiore, lateribus modicc arcuato, marginibus 
angustis, i>arum refJexis; angulis anticis peracutis, posticis mi¬ 
nutis, dentiformibus; elytris oblongis, punctato-sulcatis, inter¬ 
stitiis punctulatis, lateralibus elevatis, subcarinatis. Longit. 
72/3 lin., latit. prothorac. 2 ^/ 2 , eljtror. 3 y 2 ün* 

Patria? (ut in priorc). 

Der Kopf ist etwas breiter und kürzer als bei G. vulgaris, 
grob punctirt, mit vunzelartigen Zwischenräumen und der ge¬ 
wöhnlichen (^uerfurchc. Das Halsscliild ist beinahe wie bei 
Scotobius atacamensis Pb. Germ., Gonogenius brevipes und 
G. brevis gestaltet, d. h. nicht in die Quere verbreitert wie 
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bei G. vulgaris, cs bat seine grösste Breite ini vordem Drit- 
tbeil seiner Länge und seine massig gckriiminten Seitenränder 
sind nur sciimul und horizontul; die Oberfläche ist grob j)une- 
tirt. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, oben flach, 
seicht gefurcht, in den Furchen fein ])unctirt und noch feinere 
Pünktchen bedecken ihre gcinzc Oberfläche^ die Zwischen¬ 
räume sind wie gewöhnlich in der Glitte eben, die der Seiten 
über kielartig erhaben. Die Beine sind kurz und plumjj, die 
Tarsen zwei Drittel so lang wie ihre Schienen. Die Brust¬ 
seiten sind sehr grob puiictirt, der Unterleib zeigt Längsrun¬ 
zeln und feinere Punkte als die Brust. 

76. Scotobius crenicollis Ph. 

Se. ater, ca[u’tc rugoso-punctato, vix inter oculos trans- 
verse sulcato; prothorace rugoso-j)unctato, suborbiculari, an- 
gulis antieis ohtusis, jmstieis subnullis, margine tenui, croso- 
crenulato; eljtris ovatis, suleato- j)unctatis, interslitiis j)uncti- 
culatis, lateralibus carinatis et sieut medianorum pars j)osterior 
tubercula elongata, postice acuta gerentibus. Longit. B'/g liu., 
latit. ])rothor. cljtror. 4 lin. 

Patria. Prov. Co])iaj)ö.? 

Der Kopf ist von der Gestalt des Sc. rugulosus Gucr. 
oder asperatus Sol. bei Gay, noch etwas runzeliger als hei 
diesen. Koeh runzeliger und beinalie gekörnt zu nennen ist 
das Halssehild, welches durch seine beinah kreisrörmige Ge¬ 
stalt und die schmalen unregelmässig gezähnelten Sciteniäuder 
diese Art sehr auszeichnct. Gestalt und Sculj)tur der Flügel¬ 
decken, sowie die Beine sind wie bei Sc. asj)eratus Sol. Ich 
kenne nur ein Exemj)lar in der Sammlung des Herrn F. 
Paulsen. 

77. Praoeis"^) nitidicollis P h. 

Pr. nigra, subjairallela, dejiressa; prothoraeis transversi 
antice angustati lateribus armatis, postice vix parallelis, di- 
latatis, late niarginatis et eiliatis, dorso eonvexinsculo, 
nitidissimo, sjjarsiin ]>unctnlato; elytris lövcolato-puiictatis, 
tricostatis (iuterdum rpiinrjuc-costatis) • abdomine granulato. 
Longit. () lin., latit. lin.. 

Patria. Andes prov. centralium? 

Der Clypeus ist dicht, grob und runzelig ])uuctirt, durch 
eine tiefe Furche vom eigentlichen Kopf geschieden, welcher 
entfernte, grobe Punkte zeigt. Das Halsschild ist last zwei- 

*) Heisst cs Lraoeis oder Proacis? Ich fimlc bci<lc Schreibarten. 
Wie schrieb Kschscholtz und welches ist die Etjouologie des Namens? 

Anm. der Kcd. Praoeis, xtg. 
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mal so lang wie breit, vorn bedeutend schmäler als hinten; 
die Seitenränder sind in Gestalt eines flachen Kreisbogens 
gekrümmt, der Hinterrand aiifTallend dreilappig. Die Ober¬ 
fläche ist glatt und sehr glänzend, obgleich sie grobe, einge¬ 
stochene Punkte besitzt, die aber auf dem Rüeken sehr weit¬ 
läufig und nur an den Seiten mässig dicht stehen. Die Seiten 
sind sehr breit gerandet. Die Flügeldeeken sind noch ein 
klein wenig breiter als das Halsschild, von gewöhnlicher Ge¬ 
stalt und von der Sculptur, die bei Praoeis so häulig ist; sie 
haben nämlich in der äussern Hälfte drei mehr oder weniger 
scharfe Rippen, und grobe, Grübchen ähnliche, eingestochene 
Punkte, deren Zwischenräume Runzeln bilden. Bisweilen kann 
man in den Zwischenräumen, besonders im hintern abschüs¬ 
sigen Theil der Flügeldecken noch eine erhabene Längslinie 
unterscheiden und dann fünf Ri])i)en annelimen. Je nachdem 
die erste Rippe stark erhaben ist oder nicht, erscheint die Mitte 
des Rückens flach oder schwach gewölbt. Der umgeschlagene 
Theil der Flügeldecken ist runzelig und grob punctirt. Die 
Unterseite des Leibes ist mit Körnchen und einzelnen einge- 
slochenen Punkten geziert. Die Schienen sind sehr stachelig 
und die der Vorderbeine zeigen nach aussen einen dicht ge- 
wimperten Zahn. Diese Art will nicht recht in die von So- 
lier gebildeten Abtheilungen passen, am meisten kommt sie 
mit Anthrasomus überein, allein der Zahn der tibia ist sehr 
deutlich. 

78. Praoeis laevicollis Ph. 

Pr. nigra, oblonga, parallela, depressa; prothorace laevi- 
gato, sparsim ])unctato, antice haud angustato, lateribus sub- 
parallelis, marginatis, reflexis; elytris tricostatis, foveolatis, 
valde rugosis; lateribus reflexis eorum grosse punctatis, vix 
rugosis. Longit. 7 lin., latit. 4 liu. 

Patria: Prov. centrales. 

Die halbmondförmige Furche, welche den Clypeus be- 
gränzt, ist sehr tief, der Kopf grob punctirt. Das Halsschild 
ist glatt, glänzend, mit wenigen eingestochenen groben Punk¬ 
ten auf dem Rücken, aber an den Seiten dichter punctirt als 
bei Pr. nitidicollis; die Gestalt ist sehr verschieden, ganz wie 
bei Orthogonoderus, nämlich die Seitenränder in zwei Drit- 
theile ilirer Länge parallel, ja kurz vor dem hintern Winkel 
schwach ausgebuchtet; ihr Rand ist gesäumt, umgeschlagen 
und von einer nach hinten ziemlich breiten Furche eingefasst. 
Die Flügeldecken sind so breit wie das Halsschild, zeigen die 
gewöhnlichen drei Rippen, die mehr oder weniger erhaben 
sind, die Punkte sind aber zu Grübchen geworden und die 
Zwischenräume derselben bilden grobe Runzeln. Der umge- 
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schlagene Tlieil derselben zeigt sehr grobe vertiefte Punkte, 
aber kaum lUinzeln. Der Unterleib ist glatt, mit einzelnen 
eingestoebenen Punkten, die auf dem letzten Segment dichter 
stehen. Die Sebienen sind ziemlich raub und die vorderen 
nach aussen in einen massigen Zahn verlängert. 

79. Praoeis pubens (Anthrasomus) Pb, 

Pr. nigro-fusea, parallela, supra riifeolo-liirta- tergo pro¬ 
thoraeis punetato, medio obtuse carinato, basi vix sinuato, 
lateribus armato, dilatato; elytris punetatis, subtrieostatis; 
tibiis antieis extus apiee in deiilem productis. Longit. 6 lin., 
latit. lin. 

Habitat in andibus ])rov. Colcbagua. 

Die Farbe des ganzen Thieres ist sehwarzbraun. Der 
KopI’ ist grob und runzelig punetirt, mit sehr deutlieber (^)uer- 
fiirebe; das Halsseliild ist fast zweimal so breit wie lang, 
massig gewölbt, mit einem stumpfen, aber deutlichen, fast 
ganz glatten Kiel in der Mitte, sonst massig dicht punetirt; 
der hintere Rand wäre fast ganz gradlinig zu nennen, wenn 
nicht die ^\*inkel zu beiden Seiten etwas nach hinten vor- 
spriugen; die Seiten sind gekiümmt, .so dass das Halsseliild 
hinten scliwach eingezogen ist, und dabei haben sie einen 
horizontalen, ziemlicli breiten Rand. Die Flügeldecken sind 
von der Breite des Halsschildes, ebenso punetirt und zeigen 
jede drei ziemlich deutliche Ripjicn, welelie jcdocli nicht, wie 
bei den beiden vorigen Arten in der äusseren Hälfte stehen, 
sondern gleiche Abstände unter sich wie mit der Naht zeigen, 
weshalb auch die Wölbung der Fliigeldeeken eine gleich- 
mässige ist. Der umgcschlagene l'heil derselben ist punetirt 
und etwas runzelig. Die Unterseite des Hinterleibes ist ziem¬ 
lich glatt; die einzelnen Segmente sind am Grunde etwas ge¬ 
runzelt, gegen (len Hinterrand bin punetirt und gewirnpert 
und an den Seiten gekörnt, ln Grösse, Behaarung u. s. w. 
ist diese Art offenbar der Pr. hirtuosa Sol. sehr nahe ver- 
^^ andt, allein diese soll auf dem Kopl‘fein ])unctirt sein, das 
Halsschild soll am Grunde merklich dreilappig sein, von 
einem Kiel desselben ist nicht die Rede, die Flügeldecken 
sollen hinten keine Punkte zeigen und der Hinterleib fein ge- 
lunzelt und gekörnt sein. 

80. Praoeis consobrina Pb. (Anthrasoinus?) 

Pr. nigra, ovata, subparallela; j>rothorace lacviusculu, 
grosse punetato, eentro laevi, ad basiii ntriuque foveolato, 
antice j)arum angustato, postiee subparallclo, margine rellexo, 
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angusio; eljtris trieostatis, Ibveolatis, iiigosis; abdoniine niti- 
dissimo, laevissimo. Longit. 6 lin., lalit. 4 ]in. 

Patria: prov. Centrales. 

Der Ko])f ist sehr grob piinctirt, mit sehr tiefer Qiier- 
fnrehe. Das Halssehild ist fast zweimal so breit wie lang, 
vorn bedeutend schmaler als liinten^ seine Seiten sind beinah 
in Gestalt eines Kreisbogens gekrümmt, doch hinten vor der 
Basis schwach gebuchtet, gerandet und der Rand durch eine 
Furche abgesetzt, die weit schmaler als bei Pr. nitidicollis 
ist; die Basis ist ebenso stark geschweift, beinahe dreilappig; 
die Oberfläche massig gewölbt, sehr grob punctirt, in der 
Mitte glatter, zum Theil ohne Punkte; an allen 5 Exemplaren, 
die ich vor mir habe, ist jederseits nahe der Basis der Älitte 
der Flügeldecke gegenüber ein Grübchen, von dein ich bei 
Ph. nitidicollis keine Spur finde. Die vertieften Punkte der 
Flügeldecken sind so grob, dass man sie beinahe Grübchen 
nennen kann und die erhabenen Zwisehenräuine zwischen den¬ 
selben bilden mehr oder weniger auffallende Runzeln; die 
Rippen sind schwächer oder stärker erhaben. Der umge¬ 
schlagene Theil der Flügeldecken ist stark und grob punctirt, 
aber der Unterleib sehr glänzend und glatt; die Segmente 
sind nur am hintern Rande und an den Seiten punctirt, das 
letzte, wie gewöhnlich, dichter punctirt. — Auf den ersten 
Blick mit Pr. nitidicollis zu verwechseln, welche dieselbe Ge¬ 
stalt des Halsschildes hat, aber leicht durch die kurze Gestalt, 
die gröbere Punelirung des llalssehildes, den sehmalen Rand 
desselben und den glatten, glänzenden Hinterleib zu unter¬ 
scheiden. 

81. Praoeis rotundico11 is Ph. (Anthrasomus?J 

Pr. nigra, subovata, subparallela; prothoraeis convexi, 
laevis, grosse et sparsim punctati lateribus areuatis, postiee 
vix purallelis, angulis basalibus obtusissimis; eljtris 
ruguloso-punctatis, subtricostatis. Longit. 5 lin.; latit. 3 lin. j 

Patria: andes prov. eentralium. 

leb besitze nur ein Exemplar. Der Kopf ist grob i)unc‘ 
tirt, mit tiefer Querfurche. Das Halsschild ist ebenso grob 
])unctirt, in der Älitte — wie gewöhnlich — ziemlich frei von 
Punkten, ziemlich gewölbt, fast zweimal so breit wie lang, 
vorn schmaler als hinten; die Basis ist sehr schwach gebuchtet, 
an den Seiten nicht nach hinten gerichtet und da die Seiten 
einen Kreisbogen bilden, so werden die Winkel aufiallend 
stumpf und das Halsschild erscheint am Grunde etwas einge¬ 
zogen. An jeder Seite verläuft eine ziemlich breite und tiefe 
Furehe, auch sieht man jederseits an der Basis ein Grübchen. 
Die Punkte der Flügeldecken sind weniger tief als bei der 
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vorigen Alt und durcdi vertiefte Linien verbunden, so dass 
die Kunzelung etwas anders erscheint als bei den beiden vor¬ 
hin beschriebenen Arten. Die Lippen sind dieselben und die 
erste ist breiter und weniger deutlieh als die andere, was 
zufällig sein mag. Der umgesehlagenc Theil der Flügeldecken 
ist grob j)unelirt und ninzelig^ der Unterleib matt, durchweg 
aber nicht dicht punetirt, mit Ausnahme des letzten Segmen¬ 
tes, welches stark punetirt ist. 

82. P r a 0 e i s b i co s t a ta P h. 

Pr. nigra, ovata, postice paullo latior^ prothorace aequa- 
liter punetulato, antiee angustiore; lateribus arinatis, dilatatis, 
eiliatis^ basi trilobata, angulis postieis peracutis, produetis^ 
elytris punetulatis, lugulosis; eosiis duabus abbreviatis in la¬ 
tere utroqiie; sulco marginali antiee duplici einereo squamoso^ 
tai'sis anterioribns rutis. Long. lin., latit. 3^2 

Ex itinere ad Illapel specimen unieuni attiilit orn. Landbeck. 

Der Körperumriss ist elliptisch - eiförmig und die grösste 
Breite hinten, etwa in drei Viertheilen der Länge. Der Kopf 
ist an den Seiten massig fein punetirt und in der Mitte glatt^ 
das durch eine tiefe Furche abgesetzte Epistom ist dichter 
und gröber punetirt. Das Halsschild ist gleichmässig, fein und 
ziemlich dicht pimclirl. Die Flügeldecken sind ie Leder ge¬ 
runzelt, schwach und oberllächlich ])unetirt. Die mit hell¬ 
grauen Sehü])pclien besetzte Randfurchc ist bis zu zwei Drittel 
der Länge doppelt, dann einl'aeh. Auf jeder Seite stehen zwei 
ivi])j)en, die sieh im vordem Viertel der Länge verbinden und 
dann verschwinden, ebenso hören sie im hintern Viertel der 
Länge auf. Die beiden letzten Fühlerglieder sind löthlielr. 
Vorder- und Mitteltarsen sind lothbraun* der Zahn am Ende 
der Vordertarsen ist sehr deutlich. 

83. Praoeis angustata Ph. 

Pr. nigra, ovata, j)Ostiee angustata, et aeiitiuscula; j)ro- 
thorace aequaliter punetulato, antiee angustiore, lateribus di¬ 
latatis areuatis, j»ostiee subparallelis, eiliatis; basi trilobata; 
angulis postieis aeutis, ])roductis; elytris punetulatis, rngulosis; 
eosla in utroque latere abbreviata, interdum paruni eonspieua; 
suho marginali griseo-squarnoso. Longit. 5’/^, latit. 3‘/4 lin. 

Ex ilinere lliaj)elino provenit. 

Die Form ist eiförmig, vie bei der vorigen Art, aber 
grade umgekehrl , indem das Ilalssehild der breiteste Theil 
des Körjiers; auch laufen die Flügeldecken hinten ziemlich 
spitz zu. Auch hier ist der Ko])f ziemlich fein ])nnctirt, in 
der Mitte fast glatt, eine tiefe Furche zwibchen Stirn und 
E})istoni und letzteres gröber und dichter j>unctirt. Das Hals- 
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sehild ist gleiclimässig und fein punctirt; seine Seitenränder 
vorn sehr stark gekrümmt, hinten fast parallel, ja beinahe 
ehvas convergirend. Die Flügeldecken sind ebenfalls nach 
Art von Leder gerunzelt, zeigen aber nur eine vorn und hin¬ 
ten abgekürzte Kante und eine einfache Randfurehe; ihr um¬ 
geschlagener Tlieil ist sehr schwach punctirt. Die Tarsen 
sind kohlschwarz, der Zahn am Ende der Vordertarsen sehr 
deutlich. 

84. Praoeis elliptiea Ph. 

Pr. nigra, perfeete elliptiea; capite punctulato; protho- 
race punetulato, antice angustiore; lateribus arcuatis, dilatatis, 
ciliatis; basi triloba; angulis postieis acutis, piodiictis; elytris 
subpunctatis, riigulosis; eostis obsoletis; suleo inarginali cinereo- 
squamoso. Long. 6 lin., latit. 4 lin. 

Ex itinere Illapelino attulit orn. Landbeck. 

Der Umriss des Körpers ist genau elliptisch und die 
grösste Breite genau in der Mitte desselben. Der Kopf ist an 
den Seiten fein punctirt, in der Mitte fast ohne Punkte; das 
durch eine tiefe Furche abgetrennte Epistom ist grob punc¬ 
tirt. Die Seitenländer des Halsschildcs sind regelmässig ge¬ 
krümmt, etwas weniger verbreitert als hei der vorigen Art; 
die Oberfläche ist ebenfalls gleichmäsbig und fein punctirt. 
Die Flügeldecken haben bei vier Exemplaren keine Spur von 
Rippen, bei einem fünften ist eine schwache Andeutung von 
zwei abgekürzten Rippen; sie sind ebenfalls wie Leder ge¬ 
runzelt und schwach punctirt; ihr umgeschlagener Theil ist 
grob und weitlauftig punctirt. Die Spitze der Fühler ist röth- 
lich, die Tarsen kohlschwarz; der Zahn am Ende der Vor¬ 
dertarsen sehr deutlich. 

85. Praoeis pubeseens Pli. 

Pr. elliptiea, valde convexa, nigra, valde eiliata; protho- 
race aequaliter punetulato, brevi, antice angustiorc; lateribus 
armatis, dilatatis, reflexis; basi trilobata; angulis postieis pe- 
raeutis, productis; elytris rugulosis, punctato-granulatis, hir- 
tis. Longit 6 lin., latit. 4 lin. 

Pariter ex itinere ad Illapel provenit. 

Der Umriss ist regelmässig elliptisch. Die Stirn ist nur 
an den Seiten punctirt; das Epistom durch eine tiefe Furche 
abgesetzt, grob und dicht punctirt und ebenso ist die Ober¬ 
lippe. Das Halsschild ist kürzer als bei den vorhergehenden 
Arten, reichlich zweimal so breit ie lang, fein punctirt; 
seine Seitenränder sind regelmässig gekrümmt, stärker um- 
geschlagen als bei den drei vorhergehenden Arten, und nicht 
blos gewimpert, sondern auch oben mit röthlich gelben Haaren 
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besetzt. Die Flügeldecken sind stärker gewölbt, hinten fast 
senkrecht abfallend, unregelmässig und grob punctirt und der 
Yordcrrand eines jeden Punktes erhaben, so dass die Ober¬ 
fläche fast gekörnclt erscheintj sic ist mit aufrecht ste¬ 
henden, röthlich gelben Härelien dicht bekleidet 
und ihr umgeschlagener Theil selir grob punctirt. Der Zahn 
aussen am Ende der Vordersehienen ist sehr deutlich. Tarsen 
schwarz. 

81). Praocis ( An thra somus) hispidula Ph. 

Pr. nigra, sii b parall ela, hirsuta; capite grosse pun- 
ctalo; prothorace convexo, j)Mnctulato, medio sublacvi; lale- 
ribus valdc armatis, parum dilatatis, hirtis et dense ciliatis^ 
basi truncata, bifoveoluta; eljtris medio subplanis, grosse 
punclatis, hispidulis, tricostatis; eostis laeviusculis, prima cum 
tertia paullo ante apicem juncta, secunda paullo antea cum 
l)rima juncta, ventre nitido, i>unctulato laevi. Long. 
7 lin., latit. 4 lin. 

ProjJC lllapel inventa. 

Der ganze Körper, auch die Beine und namentlich die 
Schienen sind mit ziemlich langen, röthlich-gelben Härchen 
bedeckt, die auf der Mitte des Kopfes und Halsschildes, so 
wie auf den Flügeldecken senkrecht stehen. Der Kopf ist 
grob punctirt und das F]pistoin durch eine tiefe Furche ge¬ 
schieden. Die Basis des Halsschildcs ist fast gerade abge- 
schnitten, die Ecken jedoch etwas nach liintcn gezogen, aber 
wegen der starken Krümmung der Seiten dennocli rechtwink¬ 
lig. Vor dem Schildchen erscheint der Band etwas aufge¬ 
worfen^ in der Mitte zwischen Schildchen und Seitenraiu! steht 
jederscits hart am Basalrand ein ziemlicli tiefes, o\ales Grüb¬ 
chen. Die Flügeldecken sind grob und ziemlicli weitläuftig 
punctirl, der vordere Band der Puiicte erhaben, ein Knötchen 
bildend. Die drei Bippen verlaufen bis nahe an die Spitze, 
wodurch sich diese Art sogleich von Pr. hirtuosa Sol. unter¬ 
scheidet. Die Zwischenräume zwischen denselben zeigen zwei 
Bciheii cingestochciier Punkte, deren Zwisclicnraiun, M'enn 
man will, als eine schwächere Bipjie betrachtet werden karm^ 
der nmgcschlagene Theil ist sehr grob punctirt. Der Unter¬ 
leib i^t feiner j)unctirt, aber doch merklicher als bei vielen 
andern Arten. Die Fühler sind dünn, die beiden letzten Glie¬ 
der wie bei so vielen Arten lötiilich. Der Zahn am Ende 
der Vorderschienen ist sehr deutlich. 

87. Praoeis ( A n t h ra so m u s) laticollis Ph. 

Pr, nigra, hirsnta; capite grosse punctato; j)rothoraee 
convexo, elytris latiore, punctuto, medio snblaevi, latcri- 
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bus valde areuatis, satis dilatatis, hirtis et dense eiliatis; basi 
truneata, bifoveolata* elytris postiee angustatis, medio 
subplanis, grosse piinetatis, hispidulis, trieoslatis; ventre om¬ 
ni no dense granul ato. Longit. 7 Jin., lalit. prothoraeis 
4 lin. 

Ex itinere ad Illapel attulit orm Landbeck. 

Diese Art ist der vorigen ungemein ähnlieli, untersclieidet 
sieb aber durch folgende Merkmale siclier. Das llalsschild 
ist breiter als die Flügeldecken, an den Seiten etwas breiter 
gerandet; die Flügeldecken zeigen keine parallelen Seiten, 
sondern diese convergiren merklich nach hinten, so dass die 
Flügeldecken länger und sehmaler als bei Pr. bispidula sind; 
der Bauch ist nicht glänzend, sondern matt, nicht fein punc- 
tirt, sondern dielit mit erhabenen Körnchen besetzt. Sollten 
diese Verschiedenheiten Geschlechtsverschiedenheiten sein? 
Leider erinnert sich Herr Landbeek nicht, ob er beide For¬ 
men zusammen gefunden hat oder nicht. 

88. Praoeis angulifera Ph. 

Pr. nigra, convexa, sublaevigata, ulroque elytro costis G 
ad 7 angustis, subrugulosis notato, secnnda magis promi¬ 
nente, acutiuscula, parle lateraliindedeelivi; inter- 
stitiis sulcos latos, punctulatos simulantibus, anlennis nigris; 
taisis rufeseentibus. Long. bl/g lin., latit. liii. 

In litore inter Corral et ostium fluminis Riobueno inveuit 
filius Carolus. 

Diese Art sieht der Pr. eostatula ungemein nahe, ist aber 
sogleich durch die stark vorspringende, eine scharfe Kante 
bildende Rippe der Flügeldecken zu unterscheiden, von wel¬ 
cher diese dachförmig nach aussen abfallen. 

89. Nycterinus costulatus Ph. 

N. elongatus; protliorace fere aeque longo ac lato, 
postiee haud angustato, lateribus aequaliter rotundatis; el}^- 
trorum striis impressis, valde punctatis; interstitiis convex is. 
Longit. 7 lin.; latit. prothor. 2—274, elytrorum 2y4 lin. 

Habitat in provinciis centralibus. 

Kopf und Epistomum sind punctirt, letzteies schwächer. 
Das Halssehild ist selbst in der grössten Breite gemessen kaum 
breiter als lang; die Seiten in Gestalt eines Kreisbogens ge¬ 
rundet; der Hinterland eben so breit, nicht schmäler als der 
Yorderrand; die Oberfläche sehr fein punctirt. Die Flügel¬ 
decken sind beinahe 2y2 mal so lang wie das Halsschild, so 
schmal wie bei N. elongatus, mit vertieften, punctirten Strei¬ 
fen, wie bei der eiMähnten Art, nur sind die eingestochenen 
Punkte gröber und die Zwischenräume sind von der Basis an 
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deutlich gewölbt, nicht eben. Betrachtet man sie mit einer 
schärferen Linse, so erscheinen sie fein punctirt. Der Unter¬ 
leib ist gerunzelt und grob ])nnetirt wie bei der genannten 
Art. Die Beine sind ebenso beschaiVen, die Schenkel grob 
punctirt, die Hinterschienen etwas länger als das Halsschild 
breit ist. Ist dieser Käfer etwa N. Mannerheimi Sol. bei Gay? 
Die groben Punkte der Streifen auf den Flügeldecken, die 
gewölbten, fein punctirten Zwischenräume, das fein punctirte 
Halsschild (N. elongatiis Iiat ein ebenso punctirtes Halsschild, 
was Solier anzugeben vergessen hat) stimmen damit über¬ 
ein, allein das Halsschild hat keine rechten Winkel am 
Grunde, welche S. dem (mir unbekannten) N. ^Mannerheimi 
zuschreibt. 

90. Nycterinus laevigatiis Ph. 

N. piothorace subquadiato, lateribus i'egulaiiter arcuato, 
basi pariim angustiore, laevissimo; elytrorum thoracem vix 
2‘/4 aequantium striis piinctulatis tenuissimis aut omnino ob- 
soletis, interstitiis planis, laevissimis; pedibiis brevibus. Lon- 
git. 6 lin., lalit. prothoracis 2%, elytror. 2% lin. 

Patria: prov. Aconcagua. 

Epistomum und Kopf sind fein j)unctirt; letzterer hat in 
der Mitte über der (.)uerfurehe ein Haches Grübchen, wo die 
Punkte grösser sind und gedrängter stehen. Dtis Halsschild 
ist fast so lang wie breit, hinten wenig schmaler als vorn, 
die Seiten fast in Gestalt eines Kreisbogens gerundet; die 
Oberfläche zeigt keine Spur von eingestochenen Pünktchen, 
die Flügeldecken ebenso wenig und selbst die eingestocheneri 
Punkte der Reihen sind so fein, dass man Mühe hat, sie mit 
der Glaslinse zu ei'kenneii, oder sie fehirm auch ganz; die 
Zwischenräume sind \olIkommen eben. Die Beine sind kürzer 
als bei den andern Arten, die Hinterschienen kaum so laug 
wie die Länge des Halsschildes, wälirend sie bei Is. substria- 
tus so lans: wie die Breite des Halsschildes sind. Der Unter- 
leib ist gerunzelt und fein punctirt, die Schenkel grob j)unc- 
tirt, querrunzelig. 

91. Kycterinns gracilijies Ph. 

N. j)rolhorace subquadrato, j)Osticc haud angustiore, ])a- 
ruui eonvexo, lateribus pariim arcuato; elytrorum striis puiic- 
ticulatis, parurn impressis, interstitiis j)lanatis, tenuissime 
punetulatis, laevibus; tibiis tarsisque gracilibus. Long. 

lin., latit. prothoracis fere 2, elytror. 2y^ lin. 

Patria: Corral in ]>rov. Valdivia. 

Kopf und Epistomum sind seiir fein punctirt. Das Hals¬ 
schild erscheint nur bei sehr scharfer Vergrösserung punctirt, 
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ist viel weniger gewölbt als bei andern Arten und seine Sei¬ 
tenränder viel weniger gebogen, namentlich bei einzelnen 
Exemplaren (ist dies Geschlecbtsverschiedenheit? fast bei allen 
Arten finde ich Exemplare mit schmalerem und andere mit 
breiterem Halsscliild). Die Flügeldecken sind 2^/2 mal so 
lang wie das Halsschild, haben deutliche Punktreihen und die 
Punkte sind so stark wie bei N. elongatus, stehen aber nicht 
in einer vertieften Linie*, die Zwischenräume sind eben und 
nur bei sehr scharfer Vergrösserung bemerkt man feine Pünkt¬ 
chen auf denselben. Der Unterleib ist sehr fein gerunzelt und 
fein punctirt. Die Schenkel sind sehr glänzend, nur bei 
scharfer Vergrösserung punctirt, während sie bei N. 
substriatus und noch mehr bei N. laevigatus, N. elongatus und 
N. costulatus grob punctirt sind. Die Beine und namentlich 
die Tarsen sind weit dünner als bei andern Arten und die 
Hinterschienen so lang wie das Halsschild breit ist. Die Ge¬ 
stalt des Halsschildes und die dünnen Beine zeicl)nen diese 
Art sehr aus. 

92. Nycterinus angus ticol 1 is Ph," 

N. prothorace fere longiore quam lato, parum con- 
vexo, puncticulato, Jateribus jiarum arcuato; eljtris fortiter 
])unctato-striatis; interstitiis planis, sub lente ibrtiori puncticu- 
latis* autennis, palpis, pedibusque rufis. Longit. 4‘/3 lin., 
latit. lin. 

Patria: Provinciae centrales? 

Wir besitzen nur ein Exemplar im Museum. Kopf und 
Epistom sind gleichmässig und massig fein punctirt. Das 
Halsschild ist länger als breit, erscheint schon unter der ge- 
wöhnlichen Lupe punctirt und hat sehr scliwach gebogene 
Seitenränder, die kurz vor der Basis schwach gebuchtet sind, 
ohne jedoch einen rechten Winkel mit derselben zu bilden. 
Ich sehe in jedem hintern Winkel ein Grübchen mit einer 
schwachen, kurzen Querfurche, was individuell sein mag. 
Die Flügeldecken sind kaum 2y^ mal so lang wie das Hals- 
sehild^ die Punkte in den Streifen derselben sind verhältniss- 
niässig stark, inst M’ie bei IN. costulatus Ph., aber sie stehen 
entferntei’, die Zwischenräume sind nielit gewölbt und sogar 
hinten im abschüssigen Theil, wo die Zwischenräume bei allen 
Arten etwas geMölbt erscheinen, sind es bei dieser nur die 
äusseren. Der Unterleib ist stark und dicht punctirt und ge¬ 
runzelt. Die Beine sind dünn M’ie bei der vorigen Art, die 
Schenkel aber grob punctirt, die Hinterschiene ist so lang wie 
das Halsschild, der Tarsus so lang wie seine Scliiene; ihre 
Farbe ist roth, so wie die der Antennen und Mundtheile, was 
specifisches Kennzeichen zu sein scheint, da ich unter mehr 
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als liundert Exemplaren von Nycteriniis verschiedener Arten 
kein Individuum mit rothen Beinen gefunden habe. 

03. Nyeterinus abbreviatus Pli. 

N. capite elypeoque siibtilissiine piinctiilatis; protliorace 
subquadrato, lateribus parum areuato, postiee liaud angustalo, 
Jaevigato^ elytris ovaiis, pimetatO'Striati.^^, striis impressis, 
interstitiis sub lente Ibrtiore puiietulatis; pedibus praesertiin 
tarsis tenuibus. Long. 5% lin., latit. prothor. 2, elytrorum 
2 y 4 lin. 

Patriu. Prov. centrales? 

Das Museum besitzt nur ein Exemplar. Kopf und na¬ 
mentlich Epistorn sind sehr fein punctirt, was kaum mit der 
gewühnlichen Lupe zu sehen ist. Das Halsschild ist schwach 
gewölbt, so lang wie sein Hinterrand, an den Seiten nur 
schwach gekrümmt und erscheint erst bei scharfer Vergrösse- 
rung fein punctirt. Die Flügeldecken sind außallcnd breit und 
eiförmig, hei 4 Linien Länge 2% Lin. breit!, sie zeigen ver¬ 
tiefte Linien, in denen ziemlich grosse Punkte eingestochen 
sind, glatte, nicht gewölbte Zwischenräume, mit den gewöhn¬ 
lichen feinen Pünktchen. Der Hinterleib ist ziemlich stark 
gerunzelt und fein punctirt wie bei N. gracilipes, auch sind 
die Beine so dünn und die Schenkel so glatt und glänzend; 
die Hinterschienen sind etwas länger als das Halsschild, aber 
etwas kürzer als dessen giösste Breite. Sollte es nur eine 
abweichende, individuelle Form von K. graeiliiies sein? 

04. Gyriosomus angustus Ph. 

G. niger, angustus, parallelus; protliorace longitudinem 
latitudiue bis aerjuante, o]>aco, antiec angustiore, lateribus re- 
gulariter armato, vix linibato, cilialo; elytris thoracein vix 
latitudine acquantibus, sjiatio basali triangulari, cujus apex 
usque ad inediam longitudinem porrectus est, nigro, lateribus 
et apice vero suleis latis, radiantibus; albido-pilosis ornato. 
Longit. fere 9 lin., latit. prothor. 4 lin., elytrorum totideni. 

E. j)rov. Coquirnbo aut Cojiiajid attuli. 

Der Kopf ist mattschwarz, mit einem queren Eindruck 
zwischen den Fühlern und eingestochenen Punkten am Hand 
des Epistoms. Das Halsscliild ist ebenfalls mattsehwarz, unter 
der Lupe mit cingestochenen Punkten versehen, auf dem 
Rücken ziemlich gewölbt, hinten in der Mitte mit einem dem 
Rande parallelen Eindruck: die Seiten sind ausgebreitet, etwas 
gerundet. Die Naht der glänzend schwarzen Flügeldecken 
ist im hintern Drittel etwa.s erhöht; ein dreieckiger Raum, 
dessen Basis die Basis der Flügeldecken ist und dessen Spitze 
bis über die Mitte der Länge derselben reicht, ist mit einge- 
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stochenen Punkten und am Grunde mit schwachen Runzeln 
versehen, sonst ziemlicli glatt und glänzend; von demselben 
laufen jederseits etwa sechs schmale, ebenfalls glänzende, 
schwarze Streifen aus, wie Radien, deren Centrum das Schild¬ 
chen \väre. Die Räume zwischen denselben sind vertieft, 
zweimal so breit und mit weissliehen Ilärelien bekleidet. Die 
Randkante ist gekörnelt; der umgesehlagene Theil schwarz, 
glänzend, ziemlich glatt, nicht punctirt. Die Seiten des Pro¬ 
thorax zeigen in der Nähe der Hälfte Längsrunzeln. Der 
Hinterleib ist fein punctirt und fein gerunzelt. — Durch die 
auilallend schmale Gestalt ist diese Art sehr leicht zu ken¬ 
nen. Die Zeichnung ist wie bei N. Liiezotii und N. Whitei. 

95. Heliofugus”') (Eusehatia) er jptoeephalus Ph, 

H. niger, sat nitidus; capite sub prothorace reeondito, 
grosse rugoso-punetato; sulco inter epistomum et frontem ob¬ 
solete; prothorace parum convexo, punetulato, semiorbiculari, 
postice abrupte angustato, margine angiiste limbato, antiee 
haud dilatato neque reflexo; eljtris striato-punctatis, inter- 
stitiis vix eonvexis, sub lente fortiore tenuissime et distanter 
puncticulatis. Longit. 7 lin., latit. prothor. 2V3, elytrorum 
3y2 lin. — Patria: Andes prov. Colchagua. 

Die Körpergestalt und der unter dem vordem Rand des 
Halsschildes versteckte Kopf sind wie H. (Euschatiae) collaris 
Ph. Germ. AnnaL de la Univ. 1855 p. 404. Der Ko]3f ist 
matt, zwar auch noch grob, aber doch viel feiner punctirt als 
bei der genannten Art; ich sehe keine Spur von Naht zwi¬ 
schen Epistom und Stirn. Das Halsschild ist ebenfalls wenig 
gewölbt und beinahe kreisförmig, aber doch von anderer Ge¬ 
stalt, es ist vorn schmaler und erreicht seine grösste Breite 
erst in Yq seiner Länge, während es bei collaris vorn breiter 
ist und sclion in der halben Länge seine grösste Breite erreicht; 
es ist sehr fein punctirt, während es bei collaris grob pune- 
lirt ist. Sein vorderer Rand ist nicht breit schaiifelförmig auf¬ 
geworfen, sondern einfach mit einem dünnen, aufgerichteten 
Saum versehen. Die Zwischenräume zwischen den Furchen 
der Flügeldecken sind fast ganz flach, während sie bei col¬ 
laris stark gewölbt sind. Bei Euschatia laticollis Sol. soll 
das Halsschild latera attenuata et subparallela haben, was bei 
unserer Art nicht zutrifft, auch soll die Länge 9 Linien be¬ 
tragen. Eu. sulcata Sol., die einzige Art, von der er sagt: 


Der Name lleliofugus, offenbar von und fugere abge¬ 

leitet, ist VOX hybrida und nicht viel besser, als wenn Jemand Licht- 
fugus oder Lightfugus oder Soleilfugus sagen wollte, hat aber die 
Priorität vor Euschatia. Die Sonne meidend heisst (fv^r]Xtogy also 
Phyxelius. 
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margine antico protlioracis suj)ra caput leviter prodiicto, soll 
grobe Punkte auf dem Halsschild haben, deren Zwischen¬ 
räume Runzeln bilden; beide Arten fehlen dem JMuseum noch. 

96. Heliofugus tenuipunctatiis Ph. 

H. niger; prothoracc hiteribus valde inflexo, lenuissime 
punctulato; clytris striato-punctatis, puiictis minutis; intersti- 
tiis planiuseulis. Longit. 7 lin., latiL prothor. 2‘/2, eljtroruin 
3‘/2 lin. 

Ex andibus prov. Colchaguae! 

Das jMuseum besitzt ein einziges Exemplar. Das Hals¬ 
schild hat ganz dieselbe Form \vie H. impressus Gu6r, (Eu- 
schatia punctata Sol.) und Eu. proxima Sol., unsere Art un¬ 
terscheidet sich aber auf den ersten Blick von beiden durch 
punctirt-gestreifte Flügeldecken, die also wie bei H. collaris 
und cryptocephalus besehalFen sind, nur sind die Punkte der 
neuen Art weit leiner. Der Kopf hängt senkrecht herab und 
ist von oben nicht zu sehen. Die Naht, welclie das Epistom 
begränzt, ist sehr deutlich, wenn auch fein; die Punctirung 
des Kopfes ist fein, die Punkte stehen einzeln in der Mitte, 
gedrängt an den Rändern und sind auf dem Scheitel gröber. 
Das Halsschild hat sehr feine, oberflächliche Punkte. 

97. T r achy d cras Ph. novum genus Bolitophagorum. 

Caput fcre usque ad oculos in prothorace recondituin, 

ante oculos sensim angustatum, cernuum. 0 cu 1 i parum emar- 
ginati, Anten na e ante oculos sub margine parum promi¬ 
nente insertae, caput cum prothorace longitudine ])aullo supe- 
rantes; articuli priini crassi, secundus Jongior, fere aeque 
crassus ae longus; tertius gracilis, obconicus, seeundum tertia 
partc superuns, omnium longissimus; 4., 5., 6., 7., 8., obconici 
aequales; nonus et decimus multo crassiores cum undecimo 
ovato clavam j)erfoliatam formantcs. (Eandein formam osten- 
dunt antennae Endophloci llexuosi Solier, neque illam in ügura 
apud Gay T. 20 fig. 9e depictarn.) Epistomurn retusum. 
J.abrurn pariter retusum. Mentum maxillas ostendens, an- 
tice einarginatum. Labrum pariter emarginatum. Mandi¬ 
bulae validae, apiee incisae, margine interiore dentibus 3 
validis, obtusis arrnatae. Maxillae bilobae, lobus angustior 
apice bidentatus s. ])Otius biungulatus. Articulus terrninalis 
pal[)orum maxillarium oblongo-ovatus, truncalus; eandem 
formam ostendit articulus terrninalis palj)orum labialium. 
Prothorax anticc fere trilobus, lobo mediano lato, trnncato, 
lateralibus acutis, productis, postice tnincatus, hiteribus ino- 


) rauh, Haut. 
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dice armatus et qiiidem ita, iit latitudo maxima in tertio an¬ 
teriore sit; latera Integra, anguste marginata, suleo lato, 
superficiali a teigo parum convexo separata. Scutellum 
parvuin, transversum, rotiindatum. El j ti'a piothoraee parum 
latiora, cum longiiudine fere ter aequantia, parallela, dorso 
subplana, lateribus et postice decliria; pai's inÜexa eorum 
angusta. Alae adsunt. Coxae anteriores satis distantes, 
prosternum inter eas j)lanum, postice band prominens. Me¬ 
tasternum longum. Prominentia coxalis abdominis an- 
gusto triangularis. T r oe h a n t er es parvi in Omnibus pedibus * 
P'emora solita, tibiae subaequales, in margine anteriore 
subserratae, anticae parum latiores; tarsi tibiis breviores, 
pedum anteriorum ai'ticuli quatuor primi aequales, quintus fere 
quatuor antecedentes aequans; pedum posticorum articulus 
])rimus sequentes duos sirnul sumtos aequans, et quarto aequa- 
lis; parum ciliati sunt et subtns fere ad modum seo])ae hirsuti. 
Ungues simplices. 

Von Bolitophagus durch den vor den Augen nicht er¬ 
weiterten Kopf und das abgestutzte, iiielit zugespitzte Glied 
der Taster, von Eledona durcli die dreigliedrige, nicht fünf¬ 
gliedrige Fühlerkeule, die Gestalt des Prothorax, von Pri- 
stoderes Ph. Germ, durch das an den Seiten ungezähnte, 
schmal geraudete Halsschild und die Gestalt des Kopfes ver¬ 
schieden. 

Trachjderas cancellatum P h. 

Tr. fuscum, glabrum; protliorace dense granuloso; elytris 
profunde punctato-striatis, subcancellatis et dense granulatis; 
intei’stitiis quinto, septirno et noiio angustioribus, elevatis. — 
Longit. 4 lin., latit. prothor. iy 2 Ihi., elytror. lin. 

Habitat in prov. Yaldivia sub corticibus arboruni. 

Kopf, Halsschild und Flügeldecken sind dicht gekörnelt. 
Das Halsschild ist kaum 1‘/g mal so breit wie lang, die hin¬ 
teren AVinkel desselben sind beinahe rechte. Das gemeinsame 
Ende der P'Iügeldecken ist ziemlich sj)itz. Fühler und Beine 
sind mit kurzen, ziemlich groben Härchen besetzt. Die Unter¬ 
seite des Kör])ers ist giob und ziemlich ^eitläuftig punctirt, 
aber doch glänzend, dunkler braun, beinahe schwarz. 

08. Cyphaleus? valdivianus Ph. 

C. nigro-aeneus; cajdte et thorace inaequalibus, punctatis; 
elytris striato-punctatis nitidissimis* antennis pedibusque piceis, 
Longit. 5 lin., latit. 2 lin. 

Habitat in prov. Yaldivia, rarissimus. 

ln den vielen Jahren, dass wir sammeln, sind uns nur 
zwei Exemplare vorgekommen. Der Kopf ist beinahe im 


Ausschnitt des Krustschildes verborgen, bis an die Augen ver¬ 
deckt, oben eben. Die Augen sind kaum ansgerandet und 
stehen nahe bei einander auf der Stirn. Die Furche, welclie 
das Episterinum abgrünzt, ist seicht uncl gebogen^ dieses ist 
vorn abgestutzt. Die Oberlippe ist (pier und abgerundet. 
Die elfgliedrigen Fühler sind dünn, etwas länger als das Hals¬ 
schild ^ das erste Glied ist das dickste und walzenförmig, das 
zweite eben so lang, dünn, beinahe fadenförmig, so wie die 
folgenden sechs, fast so lang wie das erste; ilas dritte ist 
anderthalb mal so lang; das vierte und alle folgenden etwa 
so lang wie das zweite; das neunte, zelinte, elfte verbreitert, 
das neunte verkehrt dreieckig, das letzte eiförmig. Die Ün- 
terlij)i>e ist klein, beinahe quadratisch, leicht ausgerandet und 
lässt zu beiden Seiten die Kinuladen sehen. Diese, so wie 
die Mandibeln and Lippentaster liaben wir niclit untersucht. 
Das letzte Glied der Maxillarpalpen ist beilfÖrmig. Das Hals¬ 
schild ist ziemlich so breit wie lang; die Seitenränder sind 
vollkommen gradlinig und jjarallel, scharf und schneidend; 
der Vorderrand ist breit und tief ausgeschnitten, die vorsprin¬ 
genden vorderen Winkel aber abgerundet; der Hinterrand ist 
ziemlich grade abgeschnitten, doch ragt der mittlere Theil 
etwas nach hinten vor; seine Oberfläche ist flach, uneben, 
grubig und punctirt. Das Schildchen ist quer, gerundet. Die 
Flügeldecken sind schwach gewölbt, nach hinten abschüssig, 
die Seiten in etwa zwei Dritteln der Länge parallel, dann 
convergiren sie und die Spitze ist abgerundet; sie haben zehn 
Funktreilien, ungerechnet die abgekürzte, dicht am Schildchen 
stehende; die letzte steht unmittelbar um scharfen Seitenrand; 
die Zwischenräume sind vollkommen eben, glatt, selir glän¬ 
zend. Der umgeschlagene Theil der Flügeldecken ist schmal 
und verliert sich zuletzt ganz. Es sind Flügel vorhanden. 
Die Vorderbrust ist schwach gekielt, mit einer seichten 
Furche in der Mittellinie; sie hat hinten einen Ausschnitt, in 
welchen ein schwacher Vorsprung der Mittelbrust passt, und 
diese hat wiederum hinten eine Ausbuchtung für einen Vor¬ 
sprung der Hinterbrust, welche lang und schwach gewölbt 
ist. Der Coxalvorsprung des Hinterleibes ist dreieckig und 
schmal. Die Episternen sind schmal, nach hinten verschmä¬ 
lert, punctirt. Die vordem Hüften sind ziemlich kugelig, 
die hintern quer. Die Schenkel sind ziemlich dünn, ohne Aiis- 
zeiehnung, kahl. Die Scln'eiieii sind dünn, nacii unten llaum- 
haarig, mit sehr kleinem Dorn. Die Tarsen sind ein wenig 
kürzer als ihre Schienen, schlank, unten sehr stark, fast bür¬ 
stenartig behaart; an den vorderen Deinen sind die vier ersten 
Glieder kurz, gleich lang; an den Hinterbeinen sind das zweite 
und dritte Glied gicieli lang, zusammen so lang wie das erste. 
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und das letzte beinahe so lang ^vie die drei ersten znsammen- 
genoinmen. Die Klauen sind lang, einfach. 

99. Dictopsis atra Ph. 

D. atra, glabra, postice dilatata, valde eonvexa^ capite 
tenuiter punctato-ruguloso; protliorace grosse punetato, rugoso; 
eljtris punetato - striatis, nitidis, interstitiis laevibus. Longit. 
3 % Jin., latit. ly^ lin. 

Habitat in prov. Valdivia. 

Der Kopf ist ziemlich fein und dicht punctirt, so dass er 
gekörnelt erscheint. Die Fühler eri'eiclien beinahe drei Viertel 
der Körperlänge und sind sehr dünn; das erste Glied ist kurz 
und dick; das zweite kaum halb so gross; das dritte, das 
längste von allen, noch bedeutend länger als die beiden ersten 
zusammengenommen; das vierte kürzer, das fünfte noch etwas 
kürzer und mit allen folgenden von gleicher Länge; das achte, 
neunte, zehnte sind gegen ihr Ende stärker verbreitert als 
die übrigen. Das letzte Glied der Maxillartaster ist beinahe 
von der Gestalt eines gleichseitigen Dreiecks. Der Vorder¬ 
rand des Epistomum und der Oberlippe sind mit gelblichen 
Härchen gewimpert. Das Halsschild ist stark gewölbt, mit 
sehr groben, vertieften Punkten dicht besetzt, deren Zwischen¬ 
räume runzelartig hervorstehen. Das Schildchen ist klein, 
breit, aber spitzwinklig. Die Flügeldecken sind stark ge¬ 
wölbt, länglich eiförmig, glänzend, glatt, mit vertieften 
Punktreihen. Die Beine sind verhältnissmässig lang; die Schen¬ 
kel in der Mitte ziemlich dick, bei starker Vergrösserung 
flaumhaarig; die Schienen sind stärker und deutlicher behaart 
und haben sehr kurze Dornen; die Tarsen sind kürzer als 
ihre Schienen; das erste und zweite Glied unten mit gelben 
Härchen dicht, beinahe bürstenartig besetzt; die beiden fol¬ 
genden Glieder an den Vorder- und Mittelfüssen unten in eine 
Lamelle verlängert; der Hinterfuss hat nur am vorletzten 
Glied eine liamelle. Die Klauen sind gekrümmt. — Der 
ganze Käfer ist kohlschwarz, nur das letzte Tasterglied ist 
braun. 

100. Rhinosimus valdivianus Ph. 

Rh. nigro-aeneus, nitidissimus; rostro, basi antennarum, 
maculis quatuor elytrorum, pedibusque lutcscentibus vel rufe- 
scentibus. — Longit. 1 lin. 

Habitat in prov. Valdivia, rarissiinus. 

Der Kopf ist puuetirt; der Rüssel so lang wie das Hals¬ 
schild, vorn verbreitert, glänzend, hell braunrotii, oder gelb¬ 
lich; die Taster sind verhältnissmässig lang, gelblich. Die 
F'ühler sind etwas unterhalb der Mitte des Rüssels eingelenkt 


353 


und reichen fast bis an das Ende des Halsscliildes^ ihre Keule 
ist d r eigl i ed rig, schwarz und nimmt mehr als den dritten 
Theil der Fühlerlänge ein. Das Halsschild ist zwar auch noch 
fein, aber doch gröber als der Kopf punctirt, ungefähr so 
breit wie lang; die Seitenränder bilden vor der Mitte einen 
hervorspringenden, wenn auch stumpfen Winkel; vor dem 
Hinterrand ist eine schwache Einsclinürung und in der Mittel¬ 
linie eine seichte Furche, die das hintere Drittel nicht erreicht. 
Die Flügeldecken sind breiter als das Halssehild, haben ziem¬ 
lich parallele Seitenränder und sehr feine, dichte Punktreihen; 
neben dem Schildchen sind sie etwas angeschwollen. Vorn 
zeigen sie zwei gelbe Flecke, die schräg von den Schultern 
nach hinten und innen laufen und die Naht nicht erreichen; 
bisweilen sicht man aiicli zwei kleinere, rundliche, gelbe Flecke 
im hintern Drittheil. Die Beine sind rüthlich, Schienen und 
Tarsen sehr schlank. 

101. Formicomus quadrigu tta tus P h. 

F. capite supra nigro; prothorace rufo; elytris grosse 
j)unctatis, pilosis, nigris, utroque guttis luteis duabus picto; 
anteiinis, femorum basi, tibiis tarsisque rufis, femorum apicc 
nigro. Longit. 1V 2 lin. 

Habitat in prov. Santiago. 

Der Kojjf ist oben glänzend schwarz, unten in der Mitte 
rotlibraun. Der Prothorax ist schlank, lebhaft roth, glänzend, 
der Yors])rung der Seiten abgerundet. Die Flügeldecken sind 
entfernt punctirt, schwarz; gleich hinter der Basis zeigt jede 
einen gelben Fleck, der mit dem der andern Flügeldecke oft 
in eine Querbinde zusammcnfliesst, die hinten an der Naht 
einen Winkel bildet, während die beiden runden, gelben Flecke 
hinten stets getrennt bleiben. Die Fühler sind gelbroth, ebenso 
die Beine bis auf die zweite Hälfte der Schenkel, welche 
glänzend schwarz ist. Der ganze Körper ist mit langen, auf¬ 
gerichteten Härchen bedeckt. 

102. F'ormicomus breviculus Ph. 

F. satis brevis, rufus, nitidus, glaber; prothorace antice 
utrinque subangulato: elytris tenuissime et dense pnnctulatis, 
longitudine latiludineni modo bis aequantibus, antice testaceis 
s. castaneis, postice nigris. Longit. 1 

Patria... provinciam ignoro. 

Wie es scheint vollkommen kahl und weit kürzer als F. 
Curtisii und quadriguttatus, indem namentlicli die Flügeldecken 
nur zwei mal so lang wie breit sind, llals.schild und Flügel¬ 
decken sind dicht und fein punctirt; erstcrcs zeigt in der vor¬ 
dem Hälfte jederseits einen deutlichen, wenn auch abgerun- 
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deten Winkel; letztere sind hinter den Schultern schwach 
eingezogen und dann etwas bauchig. 

103. Heterolobus'O Ph. n. genus. 

Caput usque ad oculos in prothorace reconditum; oculi 
globosi prominuli. Antennae apice valde clavatae, articulis 
tribus ultimis fere suborbicularibus. Labruin truncatum; man- 
dibulae apice bidentatae. Maxillae... Palpi maxillares arti- 
culo ultimo oblongo-ovato, truncato; palporum labialium arti- 
culus ultimus ovato-elongatus, acutiusculus. Labium truncatum. 
Femora satis crassa, tibiae spina parvula lerminatae. Pedes 
heteromeri; tarsorum anticorum articuli tres primi breves, 
lati, inferius fere in lobum producti, pilis densis brevibus 
obsiti, quartus parvus, quintus tres primos simul sumtos aequans. 
Tarsi postici quadriarticulati, articuli duo primi lati, inferius 
fere in lobum producti pilisque brevibus densis obsiti, quartus 
et quintus ut in anterioribus. Ungues integri. 

Ich glaube ein neues Geschlecht, dem ich obigen Namen 
beilege, auf ein kleines Käfeieben gründen zu müssen, welches 
ich im letzten Sommer in Valdivia durch das Abklopfen blü¬ 
hender Bäume, namentlich der Eugenia temu, erhielt und wel¬ 
ches ich H. aeneus nenne. Dasselbe ist ly^ Linie lang, 
dunkel broncefarben, stark glänzend, kahl. Der Prothorax 
und die Flügeldecken sind ohne Ordnung und ziemlich grob 
punctirt, die Fühler sind am Grunde roth, in der Spitze 
schwärzlich. 

Der Kopf ist gesenkt, dreieckig, schwach punctirt, zwi¬ 
schen den Augen und unterhalb bis zum Munde flach. Die 
Augen sind stark vortretend, kugelig, nicht ausgerandet, fein 
gekörnelt. Die Fühler sind so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammengenominen; das erste Glied ist dick, fast kugelig, 
die folgenden nehmen allmälig an Grösse ab bis auf die letz¬ 
ten, die breit und gleich lang sind und zusammen über ein 
Drittel der Fühlerlänge betragen, eine Bildung, welche an die 
Fühler mancher Cleriden, namentlich Epiclines erinnert. Das 
Halsschild ist so breit wie lang, hinten verengert, die Vor¬ 
sprünge in der vordem Hälfte jeder Seite sind al3gerundet; 
der hintere, schmalere und kürzere Theil ist durch eine Ein¬ 
schnürung begränzt, die als eine Querfurche jederseits auf- 
tritt; keine Kante trennt den Rücken des Halsschildes von 
den Seiten. Die Flügeldecken sind mH so lang wie das 
Halsschild, breiter als dasselbe; die Schulterecken springen 
deutlich, fast rechtwinklig vor; hinten sind sie gemeinschaft¬ 
lich abgerundet und die Seitenränder verlaufen beinahe pa- 
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rallel. Auch die Bildung der Tarsen erinnert stark an Cie- 
riden, allein sie sind entschieden heleroiner. 

104. Mordella Krausei Ph. 

iM. angusta sed posticc parmn attenuata; capitc nigro, 
prothorace nigro, inarginibus Jateralibus fulvis; eljtris testa- 
ceis, striga laterali posticc angustata et demuin evanescente 
nigra; pilis flavis suturam occupantibus et postice arcum trans- 
versum antice apertum formantibus; pectore nigro; antennis 
pedibusque testuceis. Leng. 2 lin. 

Prope Corral invenit indefessus Krause. 

Von allen chilenischen Arten unterscheidet sich diese so¬ 
gleich durch ihre gelblichen Fühler und Füsse. Die Haare, 
welche das Halsschild bekleiden, sind bräunlich gelb, die der 
Flügeldecken gelber und sie bilden — von oben betrachtet — 
einen gelblichen Streifen an der Naht und in zwei Dritteln 
der Länge einen quer gestellten, vorn offenen Bogen. Die 
Brust erscheint, von der Seite gesehen, fast kahl und schwarz- 
braun, der Rand ihrer Segmente ist gelblich; auf dem Bauch 
ist der gelbe Rand der Segmente so breit, dass er fast ganz 
gelblich erscheint; seine Verlängerung ist gelblich. 

105. Mordella violaeescens Ph. 

M. elongata, postice paruin attenuata, omnino nigra, inar- 
gine postico prothoracis angustissime cinereo-micante; elytris 
propter pilos purpureos violaeeo-micantibus; inargine superiore 
mesothoracis et segmenti primi ventralis albido-micantibus; 
Stylo abdominali gracili. Longit. 1^/^ liii. 

In provincia Valdivia satis frequens est. 

Die Härchen, welche die Flügeldecken bekleiden, sind 
dunkel pfirsichblüthroth oder hell purj)urroth, wodurcli diese 
Theile einen violetten Schimmer erhalten. — M. abbreviata 
unterscheidet sich leicht durch weit kürzere Flügeldecken und 
kürzeren Abdominalgriffel, und M. Loasae Ph. Germ, durch 
geringere Grösse, schmalere Gestalt und andere Färbung der 
Härchen, welche die Flügeldecken bekleiden. 

106. Meloe haemopterus Ph. 

M. niger; capite laxe et grosse punctato; prothorace laxe 
punctato, fovea antica transversa elongata et postica mediana 
oblonga notato; elytris vix rugulosis, nigris, striga magna 
sunguinea ab humeris usque ad aj)icem dedueta ornatis. — 
Long. 5 V 2 lin. 

In prov. Valdivia ocurrit, haud frequens. 

Von allen chilenischen Arten ist diese sogleich durch ihre 
glatten, rothgestreiften Flügeldecken zu unterscheiden. Das 
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Halsscliild ist beinahe quadratisch, wenig länger als breit, 
haarig und der Seitenwinkel stark abgerundet Die Klauen 
sind am vorliegenden Exemplar beide gespalten. 

107. Meloe flavipennis Ph. 

M. niger, capite grosse et laxe punctato, postice rubro; 
prothorace fere sexangulari, lateribus se. valde angulato, riibro, 
antice eonstricto, utrinque foveola profunda impresso, laxe 
punetato; eljtris punctato-variolosis, luteis, margine et parte 
inferiore nigris^ antennis pedibusque rufis; femorum basi nigra. 
Long. 10 lin. 

Patria. Caldera in prov. Copiapö? 

Von M. sanguinolentus unterscheidet sieh diese Art durch 
den Mangel der gelben Seiten des Hinterleibes und der gelben 
Känder an den Segmenten, die braunrothen Antennen und 
Beine, das ganz rothe Halsschild etc. Die Klauen sind tief 
gespalten. 

108. Meloe pictus Ph. 

M. ater, parte superiore capitis rubra 5 macula rotunda in 
humeris marginibus posticis segmentorum abdominis, ejusque 
lateribus flavis. — Long. 9 lin. 

In prov. Colchagua invenitur. 

Der Kopf hat eine seichte Längsfurche und einzelne, ein¬ 
gestochene grobe Punkte, sonst erscheint er sehr glatt; der 
ganze Raum oberhalb der Augen ist lebhaft roth; die Ver¬ 
längerung des Kopfes nach hinten ist dagegen wieder schwarz 
und dicht punctirt. Das Halsschild ist sechseckig mit ziem¬ 
lich scharfen Seitenecken; es hat einzelne, grobe, eingestochene 
Punkte, vorn eine tiefe, breite Querfurehe, die bis zu den 
Seiteneeken reicht und eine kürzere, flache, dicht vor dem 
Hinterrand, der daher aufgeworfen erscheint. Das Schildchen 
ist dicht und grob punctirt. Die Flügeldecken zeigen ein 
ziemlich feines, erhabenes Netzwerk, viel feiner als bei M, 
.sanguinolentus Sol. und sind durch den kreisrunden, hellgelben 
Schulterfleck sehr ausgezeichnet. Die gelben Ränder der Hin¬ 
terleibssegmente und die gelben Seiten des Leibes sind wie 
bei dieser Art. Die Klauen sind (ob immer?) ungleich; die 
innere hat einen ganz kleinen Zahn am Grunde, die äussere 
ist tief gespalten. 

109. Meloe pieipes Phil. Germ.? Es liegen drei Exem¬ 
plare vor uns, welche in allen Punkten mit der von Germain 
gegebenen Beschreibung übereinstimmen, aber tief gespaltene 
Klauen haben, während ein Exemplar ungetheilte Klauen be¬ 
sitzt. Es scheint nicht Geschleehtsverschiedenheit zu sein. 
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110 . Meloe antliraeinus Pli. Germ.? 

Auch von dieser Art, die naeli Germain ges])altene Klauen 
hat, giebt es Exemplare mit ungelheilten Klauen, die nur am 
Grunde einen kleinen Absalz als Andeutung der Theilung 
haben und sonst sich in nichts von den andern Exemplaren 
untersclieiden. Es ist daher auf das von den Klauen herge¬ 
nommene Kennzeichen kein grosses Gewicht zu legen, 

111 . Meloe eaneellatus Sok? 

Unsere bei Corral gesammelten Exemplare weichen durch 
sehr runzeligen Kopf und durch ziemlich breites, stark ge¬ 
runzeltes Halsschild von der Hesehreibung bei Solier ab, der 
als Vaterland Copiapb angiebt. 

112. Cyeloderiis binotatus Ph. 

C. niger; eapite antiee maeula rubra notato; prothoraee 
rubro, strigis duabus nigris ornato; elytris nigris, coneolo- 
ribus, valde et dense punctatis; antennis pedibusque nigris^ 
femoribus apice flavis. Longit. 4*72 li«- 

Habitat in prov. Valdivia. 

Diese Art unterscheidet sich von C. rubricollis Sol. bei 
Gay durch ganz andere Färbung des Halssehildes, indem das¬ 
selbe in der Mittte, wo rubricollis den schwarzen Fleck hat, 
roth ist und dafür zwei schwaizbraune, schräge, naeli den 
hintern Winkeln verlaufende Streifen hat, durch den Mangel 
des blossen Saumes an den Flügeldecken und dadurch, dass 
der gelbe Theil an der Spitze der Schenkel sehr klein ist. 
Der Rand des Halssehildes ist scharf, gezähnelt, was bei ru¬ 
bricollis nicht der Fall ist. Uebrigens muss ich bemerken, 
dass ieli ein Exemplar ^•on C. rubrieollis? besitze, dem eben¬ 
falls der helle Saum der Flügeldecken fehlt. 

113. C y c 1 0 d e r u s m a g e 11 a n i e u s P h. 

C. tergo prothoracis inaequali, rubro, fascia nigra, semi- 
circulari, interriipta ornato; elytris femoribusque omnino nigris. 
Longit. 3'/2 lin,, latit. lin. 

Ann. Univ. Chil, 1862 2. p. 112. 

Habitat in freto Magellanico ad eoloniam Chilenscm. 

Der Kopf ist fein punclirt mit einem rolhen Fleck vor 
den Augen, wie bei den beiden andern Arten. Das Haisschild 
ist kreisförmig, fein j)unctirt, mit drei Längsfurchen und ab¬ 
gerundeten, nicht seliarfen Seitenrändern ^ es ist roth mit einer 
halbkreisförmigen, schwarzen Binde, die jederseits im hintern 
Winkel endet und bisweilen jederseits unterbrochen ist. Die 
Flügeldecken sind ebenfalls punctirt mit netzförmig erhabenen 
Zwischenräumen, ganz schwarz, ohne hellen Saum. Die 
Beine sind ebenfalls ganz schwarz. Bei C. rubricollis Sol. 
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haben die Flügeldecken einen hellen Saum und die Sclienkel 
sind an der Spitze blass; bei C. binotatus Ph. haben die 
Schenkel einen hellen Ring vor der Spitze und die Scitenvänder 
sind vorn scharf und gezähnelt. 

114. Bruch US pauperculus Ph. 

Br. oblongus, niger; capite atro; j)rothorace, scutello, 
elytrisque elongatis cinereo pubescentibus; j)ygidio corpore- 
que subtus einereis; tibiis anterioribus pallidis. — Longit. 
% lin. 

Prope Santiago. 

Sehlanker als die meisten andern Arten. Kopf und Füh¬ 
ler sind kohlschwarz, der übrige Thcil des Körpers ist mit 
anliegenden, greisen Härchen bedeckt, die auf dem Steiss und 
der Unterseite des Körpers weit diehter stellen, die dalier 
weisser erscheinen. Auf dem Halssehild sielit man bisweilen 
drei unterbrochene, weissliche Striemen und auch das Schild¬ 
chen ist mitunter weisslich. Die Beine sind schwarz, aber 
die Schienen der vorderen sind heller, bräunlich; die Schenkel 
sind ungezähnt. — Von Br. poverus Blanch. (siclj durch ge¬ 
ringere Grösse, weit schmalere Gestalt, namentlich längere 
Flügeldecken, schwarze Fühler und schwarze Vorderschenkel 
verschieden. 

115. BruclMis egen US Pli. 

Br. ovato-oblongus, niger; capite atro; prothorace ely¬ 
trisque cinereo-pubesLditibus; corporis lateribus albis; anten- 
narum basi tibiisque omnibus rufis. Long. J lin. 

Prope Santiago. 

Die Gestalt ist sclilanker als bei Br. poverus Blanch., 
aber breiter als bei Br. pauperculus mihi, die Seiten des Kör¬ 
pers sind dicht behaart, beinahe schneeweiss; auch der Hin¬ 
terrand der Flügeldecken ist dicht behaart, so dass er bei 
gewissem Licht einen breiten, weissen Saum bildet. Die Basis 
der Fühler ist röthlich. Sämmtliche Schienen und Tarsen 
sind gelblich, auch die Spitze der Schenkel, aber die Spitze 
der Schienen und das letzte Tarsenglied sind schwarz; die 
Schenkel sind ohne Zahn. 

116. Bruchus scutellaris PIu 

Br. breviter ovatus, crassus, niger, pilis griseis pubescens, 
scutello albo; elytris obscure albo tessellatis; corpore subtus 
nigro; antennis pedibusque atris. Long. 1 — 1% lin. 

Proj>e Santiago, in piov. Valdivia etc. 

Diese Art ist noch etwas breiter als Br. poverus Blanch., 
sonst demselben, wenn man sie von oben betrachtet, sehr ähn¬ 
lich. Die anliegenden greisen Härchen thun der Schwärze 
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M’enig Eintrag; das Schildchen ist ganz weiss und auf den 
Zwischenräumen zwisclien den Streifen der Flügeldecken ste¬ 
hen oft weisse Punkte, so dass diese daun wie gewürfelt er¬ 
scheinen. Die Unterseite ist nielit mit weissen Härchen dicht 
bedeckt wie bei so vielen andern Arten, sondern ziemlich 
seh^arz. Das Pygidium zeigt zwei weisse Punkte, die aber 
oft wenig deutlich sind. Die Schenkel haben keinen Zahn. 
Die kohlschwarzen Fühler und Füsse zeichnen diese Art vor 
den ähnlichen auf den ersten Blick aus. 

117. Bruch US bicolor Ph. 

Br. ovatus, niger, glabriuseulus; ])arte externa et |)ostiea 
elytrorum ferrugineo-lutea; larsorum posteriorum artieulo primo 
testaeeo. Long. 1lin. 

Prope Santiago. 

Diese Art ist breit, kuiz und dick. Das Halsseliild ist 
einfarbig, schwarzbraun, am Grunde doppelt gebuchtet. Die 
Flügeldecken sind sehr kurz, mit der gewöhnlichen Streifung 
versehen; zieht man von der Schulter bis an das Ende der 
Naht jederseits eine Linie, so ist das so gebildete Dreieck 
sehwarzbraun, die äusseren Theile der Flügeldecken aber rost- 
gelb. Der Steiss, die Unterseite, Kopf, Fühler, Vorderbeine, 
Schenkel und Schienen der hinteren Beine sind schwarz; die 
Tarsen der Mittel- und Hinterbeine haben die ensten Glieder 
gelblich, die letzten schwarz. 

118. Bruch US pyrrhomelas P h. 

Br. oblongus, niger, dense pubeseens; elytris rufis; maeula 
magna triangulari communi usquc ad apieem deducta nigra; 
pedibus ornnibus lufis, praeter articulationes et ultimum tar- 
sorum articulum, Longit. 1 lin. 

Prope Santiago. 

Kopf und Halsschild sind mässig, Flügeldecken, Steiss 
und Unterseite des Körpers dagegen dicht mit anliegenden, 
weissen Härchen bekleidet. Die Flügeldecken sind m ie ge¬ 
wöhnlich gestreift, fast zw eimal .‘ro lang wie breit und beinahe 
ganz wie bei der vorigen Art gefärbt, nur ist der schwarze 
dreieckige Fleck weit schmäler und die Grundfarbe dunkler, 
braunroth, nicht rostgelb. Die Beine sind ganz roth bis auf 
die S])itze der Schienen und der Tarsenglieder, welche schwarz 
sind, und das letzte Tarsenglied ist ganz schwarz. Abgesehen 
von der abweichenden Färbung der Beine etc. unterscheidet 
sieh diese Art von der vorhergehenden durch weit schmalere 
Gestalt. 
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119. Bruelius rufulus Pli. 

Br. ovatus, omnino rufus, pilis appressis, albis pubeseens; 
oeulis nigris^ elvtris interduni luseo et a]bo maeulatisj femo- 
ribus plerumque nigro anniilatis. Long. 1V 4 lin. 

Prope Santiago satis frequens. 

Die Gestalt ist breit, eirOrniig. Körper, Fühler, Beine, 
Halsseliild sind einfarbig rothbraun, mein* oder weniger dicht 
mit anliegenden, greisen Härchen bekleidet, nur die Augen 
sind schwarz. Auf den Flügeldecken ist bisweilen gar keine 
Zeichnung, bisweilen sieht man weisse, bisweilen braune Fleek- 
clien auf denselben. Die Schenkel haben keinen Zahn. Die 
Individuen mit braunen Flecken haben stets den schwarzen 
Sehenkelring und eine dunkle Unterseite. 

120. Bruch US obscurus Ph. 

Br. ovatus, niger, griseo-pubescens; articulis duobus ba- 
salibus antennarum pedibusque antieis rutis; femoribus posticis 
subtus ante apieem excisis. Long. 2^/^ lin., latit. lin. 

Keseio unde provenit unieum speciinen quod in Musaeo 
exitat. 

Die Fühler sind kurz und vom sechsten Glied an sind 
ihre Glieder breiter als lang, aber nicht zahnartig, also ist 
das Exemplar wohl ein Weibchen. Die Palpen sind kohl¬ 
schwarz. Das Halsschild hat an jeder Seile in der Mitte einen 
kleinen Höcker, seine hinteren Winkel sind seitwärts sehr 
ausgedehnt, stärker als bei andern Arten, so dass die Gestalt 
des Halsschildes zieinlicli glockenförmig ist; es ist sehr dicht 
behaart und ebenso das Schildchen. Die Flügeldecken sind 
gestreift, in den Zwischenräumen punctirt; eine schwache, 
hügelaitige Erhöhung läuft von der Schulter sehräg nach in¬ 
nen und hinten. Autfallend ist der Ausschnitt auf der untern 
Seite der Hiutersehenkel, der eine Art stumpfen Zahnes am 
Ende des vordem Theilcs des Schenkels erzeugt. 

121. Stenorrhynchus quadrinotatus Ph. 

St. modiee elongatus, niger; rostro carinato; prothorace 
medio tubereulato, postiee transversim carinato, latcribus unitu- 
berculato, inaculis quatuor atrovelutinis ornato; elytro 
utroque tuberculo humerali, tubereuloque gemino prope extre- 
initatern armato, j)rope suturam luteo squamato, et guttulis 
atro velutinis ornato; pedibus nigris, albido annulatis. Long. 
4 lin., latit. 1'^ 

Habitat in prov. Valdivia. 

Der ganze Käfer ist nur mässig mit feinen, weissliehen 
Härchen bekleidet. Der Rüssel ist bedeutend länger als der 
Kopf, in der Mitte gekielt. Die innere Orbita ist mit rost- 
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gelben Härchen eingefasst. Das Halssehild ist beinahe länger 
als breit, vor der Mitte mit einem grossen spitzen Höekcr, 
hinter derselben mit einem querverlaufcnden Kiel versehen, 
der jederseits in einen grossen, ziemlich spitzen Höekcr aus¬ 
läuft. Vor die.sem, aber etwas naeli innen, steht jederseits 
noch ein schwaches Höckerelien. Vier sammtschwarze, mit 
schmalem, rostgelbem Saum eingefasste Flecke verzieren das¬ 
selbe^ zwei sind oval und stehen nahe am Vorderrand; die 
beiden andern sind in die Länge gezogen, erreichen den Hin¬ 
terrand und werden durch den Querkiel fast in zwei gleiche 
Hälften getheilt. Die Flügeldecken haben einen ziemlich 
spitzen Scliulterwinkel; vorn neben der Naht steht auf jeder 
ein starker runder Höcker; hinten stehen zwei, der innere 
ist grösser, höher und steht etwas weiter nach vorn. Man 
erkennt deutlieh Reihen tief eingestochener Punkte und auf 
der Mitte des Rückens ist der erste, dritte und fünfte Zwi¬ 
schenraum mit rostgelben Schüp})ehen bekleidet, der erste 
ausserdem mit einigen kreisförmigen sammtsehwarzen Fleck¬ 
chen. Eine sammtschwarze Quer binde verbindet die beiden 
hinteren grossen Höcker. 


122. Stenocerus posticalis Ph. 

St. parallelus, depressus, fusco-niger; rostro caput supc- 
rante; inaeula alba utrinque ad latus internum oculorum; 
thoraee medio tuberculo magno, pilis fasciculatis ornato, et 
])OStiee carina undulata transversa seulpto, in parte postica 
maeulis duabus nigris albocinctis, et medio lineis longitudina- 
libus duabus arcuatis albis picto; elytris tuberculis variis mi- 
noribus diiobusque majoribus, ]3eracutis in parte postica armatis; 
in parte postica declivi faseia transversa, duplici ornatis. — 
Long. 2 72 lin. 

In provincia Valdivia rarus habitat. 

Der Rüssel ist fast zweimal so lang wie 'der Kopf, ohne 
Kiel. Die Fühler sind länger als Kopf und Halssehild zu¬ 
sammengenommen, schwarz. Das Halsschild ist etwas brei¬ 
ter als laug, sechseckig, mit seharfcn Winkeln; die Seiten¬ 
ränder in der Mitte parallel, davor und dahinter schwach 
eoneav gebogen und alle drei Theile derselben gleich lang. 
Die hintern Winkel derselben sind durch einen seiiarfen, 
etwas wellenförmigen, der Wölbung des Halsschildes folgen¬ 
den Kiel verbunden; in der Glitte der Linie, welche die vor¬ 
deren Seitenwinkel verbinden würde, erhebt sich ein hoher, 
ziemlich spitzer Höcker, der auf seinem Gipfel ein dickes 
Borstenbüschcl trägt; am Vorderrand stehen zwei kleine Höcker- 
chen. Die beiden weissen Linien in der Mitte des hintern 
Drittheils kehren einander ihre convexe Seite zu. Das Schild- 
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eben ist weiss behaart. Die Flügeldecken bilden von oben 
gesehen fast ein Quadrat; sie zeigen mehrere kleine, schwarze 
Höckeichen und da, wo sie nach hinten abfallen, einen grossen, 
spitzen, nach hinten gericliteten, fast horizontalen Höcker; 
unterhalb desselben, zwischen ihm und dem Rande liegt ein 
zweiter, kleinerer, aber ebenfalls spitzer und sehr auffallender 
Höcker. Der horizontale Theil ist braunschwarz mit rötlilich 
braunen Flecken marinorirt, die sehr wenig in die Augen 
fallen; der abschüssige Theil ist durch zwei weisse, von län¬ 
geren anliegenden Haaren gebildete, durch eine schmale 
schwarze Linie geschiedene, Querbinden sehr ausgezeichnet, 
von denen die erste vom untern Höcker beginnt, die zweite 
bis zum Rand reicht. Die Beine sind schv arz mit schmalen 
weissen Ringen. 

Den Querkiel und die beiden schwarzen, weissgesäumten 
Flecke im hintern Drittheil des Halsschildes hat diese Art mit 
St. quadratii)ennis Germ, gemein, welche aber ganz an¬ 
dere Sculptur und Färbung der Flügeldecken zeigt; mit St. 
asperatus Blanch. hat unsere Art die beiden weissen Flecke 
an den Augen gemein, allein ganz andere Sculptur des Hals¬ 
schildes und der Flügeldecken etc. 

123. Stenocer US lineola Ph. 

St. elongatus, fuscus, modice pubescens; prothorace utrin- 
que unidentato, tuberculo centrali minuto ärmato, a quo li¬ 
neola e squamis albis confecta ad marginem posticum decurrit; 
eljtrorum tuberculis variis minutis, duobusque posticis magnis, 
acutis; extremitate ])erpendicuiari, ai)ice spina armata. Long. 
2 % lin., latit. IV 5 lin. 

‘ . E. prov. Valdivia accepi. 

Der Rüssel ist gekielt, ziemlich stark mit weissen, an¬ 
liegenden Härclien besetzt. Das Halsschil d ist beinahe län¬ 
ger als breit, sein Hinterrand kaum länger als der Vorder¬ 
rand; der Zahn am Seitenrand stellt hinter der Mitte; ein in 
der Mitte unterbrochener Querkiel verbindet beide Zähnchen; 
etwas vor der Mitte steht ein kleiner, sjntzer Höcker und 
fast in gleichem Abstand vom Vorderraud steht jederseits 
noch ein kleiner, wenig auffallender Höcker. Dagegen fällt 
ein schmaler, länglicher, von weissen Borsten oder Schüpp¬ 
chen gebildeter Fleck, der vom Mittelhöcker nach hinten ver- 
Täuft, um so mehr in die Augen. Die Schulterecken der Flü- 
,geldecken stehen stark hervor; neben dem Schildchen steht 
jederseits ein schwaches Höckerchen und gegen das Ende 
zwei grosse, spitze, die nicht nach oben, sondern horizontal 
nach hinten gerichtet sind; hinter ihnen fallen die Flügeldecken 
senkrecht ab. Vor denselben steht jederseits noch ein kleines 
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Höekerclien und weiter nach aussen zwei oder drei schwache 
Höckerchen in einer Längsreihe. Betrachtet man den Käfer 
von der Seite, so fällt ein kleiner Dorn an der Spitze jeder 
Flügeldecke sehr auf. Eine samintschwurze Zeichnung fast 
in Gestalt eines Andreaskreuzes verziert die Mitte der Flügel¬ 
decken und hintei- dieser Zeielinung steht jederseits dicht an 
der Kaht noch ein sainmlschwarzes Tröpfchen. Die Färbung 
ist sonst braun, auf den Flügeldecken und Beinen ins Röth- 
licbe ziehend. 

124. Rhynchites rufescens Ph. 

Rh. oninino pallide rufus^ oculis antennarumque clava 
nigris; rostro prothoracein longitudine aequante; prothorace 
postice paulluluin angustato; eljtris angustis, parallelis, te- 
nuissimc punctato-striatis. Longit. incluso rostro 1 % 

Locuni unde provenit ignoro. 

Das Halsschild ist vorn so breit wie hinten, in der Mitte 
breiterj die Seitenränder sind in ihrem vordem Theil stärker 
gekrümmt als in ihrem hintern; die Oberfläche zeigt in der 
Mittellinie eine stumpfe, kielartige Erhöhung, und jederseits 
einen seichten Eindruck und ist äusserst fein punctirt. Die 
Flügeldecken sind schmal, parallel, mit feinen Piinktstreifen 
und sehr fein flaumhaarig. Von Rh. fulvescens Blanch, ist 
diese Art sehr leicht durch ihren kürzeren Rüssel (bei ful¬ 
vescens ist dieser Theil so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammen), schmalere und längere Flügeldecken und feinere 
Punctirung derselben verschieden, auch hat sie nichts kupfer¬ 
artiges. 

123. Rhynchites seniculus Ph. 

Rh. niger, caerulco-inicans, dense griseo puberulus; rostro 
caput cum prothorace subaequante; eljtris ovatis, grosse et 
profunde j)unctato-striatis. Long. (incl. rostro) ly^ lin. 

Quondam in praedio mco valdiviano S. Juan dicto inveni. 

Das Halsschild ist schmal und wird nach hinten allniälig 
breiter; seine Seitenränder sind gradlinig. Die Flügeldecken 
sind länglich - eiförmig, gestreift-gefurcht, die eingestocheneii 
Punkte grob. Die greise Behaarung erinnert an die Valdi- 
vianischen Apion-Arten. 

126. Beim Untersuchen der im vorigen Sommer gesam¬ 
melten Aj)ion finde ich, dass dieselben folgende verschiedene 
Formen zeigen, die ich vorläulig so festsielle: 

A 2 )ion obscurum Blanch. A. nigrum, pilis albidis ap- 
pressis dense vestitum; rostro bis tertiam corporis lon¬ 
gitudine m aequante; prothorace haud sulcato; eljtris 

24 ^ 


364 


ovatis, valde convexis, profunde sulcatis- inter^ititiis costatis; 
femoribus posticis haiid incrassatis. Long. 2 ]in. 

127. Apion pachyniernm PIi. 

A, nigrum, pilis albidis appressis dense vestituin^ rostro 
ßeinel tertiani corporis partein aequarite; prothorace liaud 
sulcato; elytris ovatis, valde convexis, jirofunde sulcatis; 
interstitiis costatis; femoribus posticis valde incrassatis. 
Long. fere 2 lin. 

128. Apion meorrhynchuin*") Pli. 

A. nigrum, pilis albidis appressis dense vestitum; rostro 
modo capiit cum prothorace aequante; prothorace angusto, 
tantummodo postice sulcato; elytris late ovatis, prothoraceni 
fere quater longitudine aeqiiantibus; femoribus posticis 
haud incrassatis. Longit. cum rostro 2*74 lin. 

121>. Apion hum er ale Ph. 

A. nigrum, pilis albidis appressis dense vestitum; rostro 
modo caput cum prothorace aequante, prothorace lato (mar- 
gine postico longitudinem aequante); elytris late ovatis, bre- 
vibus, prothoraceni ad summum 2 y 2 longitudine aequantibus; 
angulis huineralibus valde prominiilis; femoribus posticis haud 
incrassatis. Long. lyg lin. 

130. Apion vestitum Ph. 

A. nigrum, pilis albidis appressis dense vestitum; rostro 
semel corpoiis tertiam partem aequante; prothorace pro¬ 
funde j) e r 1 0 1 a m longitudinem su 1 c a t o; el^^tris ovatis, 
valde convexis, densius hirsutis, profunde sulcatis; interstitiis 
cöstatis; femoribus posticis haud incrassatis. Long. lin. 
(absque rostro). 

131. Apion angustatum Ph. 

A. nigrum, pilis albidis appressis dense vestitum; rostro 
caput cum prothorace vix superante; prothorace sulcato; el}^- 
tris oblongis, fere parallclis, valde convexis, profunde 
sulcatis; interstitiis cöstatis; l'emoribus posticis incras¬ 
satis. Long. 1'/g lin. 

Alle diese Arten, welche dieselbe Farbe, Behaarung, 
Sculptur der Flügeldecken haben und daher bei oberfläch¬ 
licher Betrachtung leicht verwechselt werden können, habe 
ich durch Schütteln von blühenden Bäumen, namentlich Myr- 

*) fai(£>v kleiner, kürzer, (>i'yxog Rüssel, nach Analogie von 
y kiirzschwänzig. 
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ten (Eugenia Temu) auf meinem Gut S. Juan in Valdivia er¬ 
halten; nur von A. ineorrhjmcliuni hin ieli dessen nicht siclier. 

132. Oxycorynus minutus PI). 

0 . oblongus, depressiis, rufus, griseo-pubeseens; capite 
Cüuvexo; proti)orace tenuissime punctiilato, medio longitudina- 
liter subangulato, maiginibus integerrimo; elytris punctato- 
striatis. Long. P/g lin. 

Habitat in prov. Santiago, rarus. 

Ist von 0. eribricollis Blanch. durch die geringere Grösse 
und das kaum punctirte, ganzrandige Halsschild sogleich zu 
untcrsclieiden. 

133. Anthonomus australis Ph. 

A. fuscus; pectore dense albo-squarnoso; prothoraee fere 
unicolore rufescente, vitta media obscura nolato; elytris 
punetato-striatis, rufo-castaneis; squamis albis liinc indc ma- 
culas irreguläres in iis formantibus. Long. exel. rostro 2^/4 
lin., lat. 1 lin. 

Pariter Valdiviam ineolit. 

Der Kopf ist dunkelbraun, der Rüssel mehr rothbraun, 
besonders nach der S])itze hin; zwischen den Augen steht ein 
Grübchen. Das Halsschild ist oben mehr mit kurzen Härchen, 
an den Seiten, wie die Brust, mit weissen Schüppchen be¬ 
kleidet und hat in der Mitte eine dunklere Längsbinde. Das 
Schildchen ist beinaiie ganz weiss. Die Flügeldecken sind 
mit anliegenden Härchen und weissen Schüppchen bekleidet, 
welelie letztem unregelmässige Flecke und Zeichnungen bil¬ 
den; namentlich untersclieidet man im hintern Viertel eine 
Art weisser Querbinde, vor derselben eine undeutliche rothe 
Binde und hinter ihr, da wo die mittleren Furclmn sich ver¬ 
einigen, eine rothbraune, kahle, glänzende Stelle; vielleicht 
sind liier blos die Schuppen abgerieben. Die Schenkel sind 
stark keulenförmig, vor dem Knie ausgeschnitten und dünn, 
mit einem stumpfen, abgerundeten Zahn, ihre Farbe, ist 
braunroth. 

134. Anthonomus variabilis Ph. 

A. rufus, magis minusve obscurus (a testaceo usque ad 
nigrum); pilis griseis decumbentibus vestitus prothoraee medio 
haud pallide lineato; elytris grosse striato-punctatis, jilerum- 
que bifasciatis. Longit. absque rostro 1*74 lin. 

Habitat in tloribus, Eugeniae Temu praesertim, prov. Val- 
diviae frequens. 

Der Rüssel ist mäs.sig gekrümmt, dünn, glatt, 2 y 2 mal 
so lang wie der Kopf. Dieser ist ziemlich fein und dicht 
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punctirt. Die Fühler sind sehr dünn. Das Halsschild ist kaum 
breiter als lang, vorn verschmälert, so dass es ein Kegel¬ 
segment bildet, welclies jedoch vorn etwas eingeschnürt ist, 
und ist dicht punctirt. Die Flügeldecken sind breiter als das 
Halsschild, etwa 3 — so lang, zweimal so lang wie 

breit, eiförmige ihre Schultereckcn bilden einen abgerundeten, 
rechten Winkel; sie zeigen stark vertiefte grobe Punktstrei¬ 
fen, deren erhabene Zwisclienräume schmal und wie es scheint 
glatt sind. Die Schenkel haben einen langen, spitzen Zaim. 
Der ganze Käfer, namentlicli die Oberseite ist mit anliegenden, 
greisen Härchen bekleidet. 

Die Färbung variirt ungemein. Als Grundfarbe kann 
man Braunroth annehmen, das bald in Blassgelb, bald in Dun¬ 
kelbraun übergeht. In diesem letzteren Fall bleiben jedoch 
die Fühler bis auf die Keule, die Schienen und Tarsen, die 
Basis der Schenkel und meist auch die ganzen Yorderschenkel 
hell. Bei den hellen Exemplaren ist der Kopf bald ebenfalls 
hell, bald dunkelbraun, ja selbst schwarz, und pflegt dann 
auch der Vorderrand des Halsschildes dunkelbraun zu sein. 
Kiemals zeigt dasselbe in der Mitte eine hellere Linie, son¬ 
dern es ist im Gegentheil gewöhnlich die Mitte dunkler. Das 
Schildchen ist mit den greisen Härchen dichter bedeckt als 
die übrigen Körpertlieile. Was die Flügeldecken betrifft, so 
kann man als deren typische Färbung folgende anuehmen: 
ein ziemlich gleichseitiges, aber abgerundetes Dreieck von 
dunkler Farbe, dessen Spitze nach hinten gekehrt ist, nimmt 
die Basis ein, hierauf folgt eine sparrenförmige, helle Binde, 
dann eine zweite sparrenförmige Binde von der dunkeln Farbe 
des Grundes und die Spitze der Flügeldecken ist wieder hell. 
Die dunkle Färbung ist bald braunroth, bald dunkelbraun. 
Bisweilen ist die dunkle sparrenförmige Querbinde auf zwei 
Flecke reducirt, ganz wie bei A. ornatus Blanch. (Gay Tab. 
24 fig. 10); selten fehlt dann auch wohl der dunkle Fleck 
am Grunde. Umgekehrt fliesst derselbe mit der dunkeln Binde 
in der Mitte zusammen, ja die Flügeldecken erscheinen fast 
ganz schwarz und die helle Querbinde, so wie die Spitze der 
Flügeldecken sind kaum etwas heller, braunroth, oder die 
Flügeldecken erscheinen hell, gelblich und zeigen kaum An¬ 
deutungen der dunkeln Zeichnungen. Ich habe 73 Exem])lare 
vor mir, welche alle üebergänge zwischen diesen Zeichnungen 
zeigen, deren Extreme man sonst für verschiedene Arten neh¬ 
men würde. 

135. Psilorrhinus tuberculosus Ph. 

Ps. rufus, lateribus prothoracis helvolis; tuberculis duobus 
acutis inter oculos, duobus in margine antico, et qiiatuor per 
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lineam transversani dispositis in medio protlioracis; variis lon- 
gitiulinalibus in elytris, mediano ciijii&ve elytri cristaeformi. 
Loiigil. ine Juso rostro 2*/^ lin. 

Patria — 

Der Rüpsel ist länger als Kopf und Halsscliild zusammen¬ 
genommen und nimmt den dritten Tlieil der gesummten Kör¬ 
perlänge ein; oben ZM’isclien den Augen stehen dicht bei ein¬ 
ander zwei kleine, nach hinten gerichtete Höckerchen. Das 
Halsscliild ist am Vorderrand mit zwei dicht neben einander 
gestellten Höckern und in der Mitte der Länge mit vier in 
eine Querreiiic gestellten Höckern versehen. Die Flügeldecken 
sind punetirt gestreift und auf jeder stehen drei Längsreihen 
Höcker; die erste Reihe hat nur zwei Höcker, einen kleinen 
vorn und einen in der Mitte, den grössten von allen, der zu- 
samineiigedrückt, verlängert, einem Kamm ähnlich ist, indem 
er büsehelformige Haare trägt, die gleichsam vier bis fünf 
lange Zähne bilden; in der zweiten Reihe zähle ich vier 
Höcker, von denen der dritte und vierte weiter nach hinten 
als eben erwähnter Kamm stehen; in der dritten Reihe zähle 
ich drei, von denen der erste die Schulter bildet und in die 
Länge gezogen ist. Der ganze Käfer ist mit steifen, abste¬ 
henden Härchen bekleidet. 

136. Psilorrhinus valdivianus Ph. 

Ps. ]uillide fuseus, ventre, linea mediana prothoracis, fe- 
moribus anticis helvoiis; capite et prothorace subinermibus; 
elytris fasciculato tuberculatis, iubereulis subacqualibus. Long. 
inclus. rostro 2 lin. 

Habitat in prov. Yaldivia, legit. orn. Landbeck. 

Die Körperform ist wie bei der vorigen Art, höchstens 
ist der Rüssel etwas kürzer. Die innere Orbita ist gelbweiss 
geschüppt, allein die Stirn trägt keine Höcker. Das Hals- 
seliild zeigt iu der Mitte jeder Seite ein kurzes Bündel Bor¬ 
sten, das auf einem ganz sch^^'achen Höcker zu stehen scheint, 
aber keine \\'eitercii Höcker. Auch die Höcker der Flügel¬ 
decken sind schwach und mehr durch die Borstenbüschel, die 
sie tragen, als durch Eihöhung ausgezeichnet. Dabei sind sic 
alle gleich, nur der Schulterliöcker bildet einen starken Vor¬ 
sprung und ebenso sieht man einen solchen auf der Mitte 
ieder Flügeldecke. Diese sind übrigens gestreift-punctirt wie 
bei den andern Arten. 

137. Psilorrhinus e leg ans Ph. 

Ps. fuscus, dense squamosus; prothorace lateribus unitu- 
berculato, vittis duabus obliquis, albidis fere omnino tccta, 
quae maculam triangulärem nigram in medio relinquunt; ely- 
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tris striatis, medio tubereulo cristato, posterius variis tuber- 
culis minoribus sculptis. Longit. c. 2 lin. An Ps. collaris 
Blancb.? 

Jn prov, Valdivia flores Eugeniae Temu incolit. 

Der Rüssel ist braunroth, bedeutend länger als Kopf und 
Halsscliild zusammengenommen. Die Fühler entspringen an 
seiner Spitze; ihr Schaft reicht bis au die Basis des Rüssels 
und legt sich in eine Furche desselben. Zwischen den Augen 
stehen zwei spitze Höckerchen. Der Kopf ist rothbraun und 
dicht mit kleinen Schüppchen bedeckt. Das Halsschild ist 
ziemlich trapezförmig, beinahe länger als breit, seine Seiten 
sind etwas convex und vor der JMitte mit einem Höekerchen 
versehen. Die Flügeldecken zeigen fast rechtwinklige Schulter¬ 
ecken und ihre Seiten laufen anfangs parallel; in der Mitte der 
Länge zeigt jede zwischen der zweiten und dritten Punktreihe 
einen kammförmigen Höcker, der mit schwarzen Borsten be¬ 
setzt ist, nahe am Vorderrand ein sehr schwaches Höckerchen 
und im hintern Theil mehrere kleinere Höckerchen, unter 
denen sich zwei nach aussen hinter einander gelegene aus¬ 
zeichnen. Bei einem ganz frischen Exemplar erscheinen die 
Flügeldecken mit röthlichen Schuppen bedeckt, bis auf die 
Mitte, wo sich ein kreisrunder schwarzer Fleck zeigt; an an¬ 
dern Exemplaren ist dieser Fleck verloschen und an der Stelle 
seines vorderen Randes sieht man eine bogenförmige weisse 
Linie. Der hintere, abschüssige Theil zeigt mehr oder we¬ 
niger deutlich eine breite, weissliche Querbinde. Die Beine 
sind rothbraun mit einem weissen Ring vor der Spitze der 
Schenkel; diese sind vor dem Knie dergestalt eingesehnürt, 
dass man beinahe einen stumpfen Zahn daselbst zu sehen 
glaubt. Ich würde glauben, dass Blanchard ein auf den Flü¬ 
geldecken abgeriebenes Exemplar dieses Käfers als Ps. col¬ 
laris beschrieben habe, wenn die Beschreibung der Höcker 
auf den Flügeldecken besser passte, allein seine Art ist kleiner 
und soll von Coquimbo sein. 

138. P s i 1 o r r h i n u s r u f u 1 u s P h. 

Ps. riifus, squamis flavis plus minusve tectus; prothorace 
in ulroque latere ante medium unituberculato, supra laevi; 
eljtris obsolete tuberculatis, fascieulis setarum ornatis et ple- 
rumque postiee nigricanti marmoratis; tuberculis 'inter oculos 
nullis. Longit. absque rostro 1 Yg lin. 

Habitat cum priore. 

Der Rüssel ist schwach gebogen, länger als Kopf und 
Halsschild. Das Halsschild ist von der gewöhnlichen Form; 
der Höcker im vordem Drittel der Seite ist bald stark, bald 
wenig ausgeprägt; an den Seiten stehen die gelben Schuppen 
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oft dichter. Die Scluilterecken der Flügeldecken sind stärker 
abgerundet als bei der vorigen Art; auf jeder kann man drei 
Reihen Höckerchen untersclieiden, die aber mehr durch Borstcri- 
biischcl, die sie tragen, als durch Erhebung kenntlich sind; 
am deutlichsten sind noch zwei in der mittleren Reilie und 
iin abschüssigen Theil der Flügeldecken gelegene. Die Beine 
sind gleichmässig beschuppt, ohne Schenkelring. 

139. Laemosaccus castaneus Ph. 

L. niger, dense graniilatus; prothorace, elytris, pedibus 
rubro-castaneis; tuberculis elytrorum nullis. Longit. 3 lin., 
latit. 1 y 2 lin. 

In prov. Santiago occurrit, satis rarus. 

Die Stirn hat eine Grube. Der Rüssel ist drehrund, ohne 
Spur von Furche oder Kiel. Das Halsschild ist ziemlich stark 
gewölbt, unmittelbar hinter dem Vorderrand stark zusammen¬ 
geschnürt, dann jederseits vorn aufgeschwollen, mit einer fei¬ 
nen, erhabenen Längslinie in der Mitte, die lange vor dem 
Vorder- und Hinterrand aufhört. Das schmale Schildchen 
springt stark vor. Die Flügeldecken sind an ihrer Basis we¬ 
nig breiter als das Halsschild und verbreitern sich nach hin¬ 
ten allmälig; an den Seiten erscheinen sie gradlinig; sic zeigen 
tiefe, punctirtc Furchen und flaclie, stark gekörnelte Zwischen¬ 
räume; ihre Schultern s])ringen hervor, im vordem Viertel 
hat jede Flügeldecke einen Eindruck nahe an der Naht und 
am Ende der 3. und 4. Furche eine Anschwellung, aber keine 
Höcker. Die Schenkel haben unten einen Zahn, der an den 
Vordcrschenkeln sehr entwickelt ist. Mittelbrust, Hinterbrust 
und Bauch sind stark punctirt-gekörnt, kohlschwarz. 

140. Baridius flavipes Ph. 

B. oblongus, aencus, nitidiesimus; prothorace crebre pun- 
ctato; elytris striatis, utroque posticc bituberculato; pedibus 
luteis, genubus nigris. Long. 1% — 1 yj lin. 

Satis frequens in Urtica prov. Santiago, Aconcagua, 
Valdivia. 

Die Schultern stehen vinklig hervor und jede Flügel¬ 
decke hat am Ende zwei ziemlich stumpfe, aber sehr aullal¬ 
lende Höckerehen, einen hinter dem andern. Dieser Umstand 
und die Farbe der Beine unterscheiden diesen Käfer sogleich 
von B. tenuis Bl., welcher auf Lousa in den mittleren Pro¬ 
vinzen häufig vorkommt. 

141. Centrinus thoracicus Ph. 

C. niger, albido-squamulosus; eapitc rostroqiic subnudis; 
dorso prothoracis atro, lateribus lineaque longitudinali mediana 
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aurantiacis; elytris immaciilatis, pro[)ter equamas setaeformes 
canescentibus. Longit. absque rostro lin., latit. eljtror. 

V4 lin- 

In prov. Valdivia occurrit. 

Dieser niedliche Käfer ist eiförmig, durchaus schwarz, 
aber mit Ausnahme des Kojffes und Rüssels, die beinahe kahl 
sind, mit weisslichen Schuppen bekleidet, die fast alle ver¬ 
längert, beinahe borstenförmig sind. Das Halsschild ist an 
den Seiten und auf der ziemlich schmalen Mittellinie mit leb¬ 
haft orangefarbenen, dazwischen mit tief sammetschwarzen 
Schuppen bedeckt. Die Flügeldecken sind regelmässig punc- 
tirt gefurcht, aber sonst ihre Sculptur wegen der weissen 
Schuppen oder Borsten nicht zu erkennen. Der Rüssel ist 
stark gekrümmt und schlank; die Schienen gegen das Ende 
verdickt, schräg. 

142. Cent rin US carinatiis Ph. 

C. ovatus, omnino niger, nudus; rostro arcuato, punctu- 
lato, caeterum laevi; prothorace rugoso-punctato, linea longitu¬ 
dinal! mediana elevata, laevi; elytris sulcatis; sulcis punctatis; 
interstitiis elevatis. Longit. absque rostro 1lin. 

Prov. Valdiviam incolit. 

Dem C. unicolor Blanch. Gay V. p. 400 ähnlich, aber 
weit kleiner, mit weit kürzeren Härchen bekleidet und durch 
die Sculptur des Halsschildes verschieden. Von der erhabenen 
glatten Längslinie in der Mitte desselben laufen schräg nach 
vorn aullallende Runzeln zwischen den vertieften Punkten, 
wälirend bei C. unicolor das Halsscliild gleichmässig punctirt 
ist, ohne Sj)ur von Runzeln und erhabener Mittellinie. 

143. Lophocephala bioculata P h. 

L. oblonga, parallela, albido-ferruginea; prothorace bre- 
vissimo, antice bituberculato, postice quadiituberculato; elytris 
striato-punctatis, tuberculatis, utroque in parte postica deelivi 
macula atra, oculiformi ornato. Longit. fere 3 lin., latit. 
1 % lin. 

E. prov. Valdivia attuli. 

Der Kopf hat über und zwischen den Augen zwei mit 
kurzen, schwarzen Börstchen besetzte Höckerchen. Die Fühler 
sind rothbraun; der Schaft ist gegen die Spitze hin ziemlich 
keulenförmig verdickt; das erste Glied der Geissei ist gleich¬ 
falls ziemlich keulenförmig, das zweite ebensolang, aber dün¬ 
ner, die folgenden fünf kurz, kaum länger als dick, die Keule 
eiförmig, aschgrau. Das Halsschild ist oben flach, vorn über 
den Kopf vorgezogen, mit zwei Borstenbüscheln; dahinter 
folgt eine Querlinie, wie sie Blanchard (Gay V. T. 25 fig. 6) 
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von L. fiiseiolata abbildet, mit zwei Höckern in der Mitte, 
von denen zwei seliwärzliohe Streifen nach hinten gehn, allein 
der Raum zwisehen dieser Querlinie und der Basis des Hals- 
seliildes ist nur halb so lang als in der citirlen Figur» Die 
Seitenränder sind wie die vorderen beiden Höeker mit langen, 
breiten Haaren oder Schiipi)en besetzt. Die Flügeldecken sind 
nicht breiter als das Halssehild mit seinen 'VVimj)ern, voll¬ 
kommen parallel (nicht nach hinten verbreitert wie in der 
a. Figur), höckerig, ])\inctirt-gestreift und dicht mit Sehüpp- 
ehen bedeckt. Hinten im abschüssigen Tlieil, dem Aussenrand 
näher als der Naht, sind zwei ovale, vertiefte, ebene, samml- 
sehWarze Augentleeke. Die Beine sind rostgelb mit feinen 
Schuppen und einzelnen grösseren, weissen und schwarzen 
Schüppchen bedeckt. 

J44. Cnernecoelus brevis Ph. 

Cn. ovatus, riifo-eastaneus, nitidus; prothoraee grosse et 
profunde ])unctato; interstitiis planis laevibus; elytris vix 
tlioraeem longitudine sii perantibus, profunde pnnetato- 
sulcatis; interstitiis latis, ])lanis, laevibus, sub lente fortiore 
Serie punetorum minutorum ornatis; tibiis anticis intus barbatis. 
Long. ly^ lin. 

In radiee Andium prov. Santiago sub lapidibus legit filius 
Carolus. 

Der Rüssel ist, so wie der Kopf, fein punetirt und hat 
eine breite, ziemlicli tiefe, von einer scharfen Kante einge¬ 
fasste Furche; auch die Seiten desselben sind gefurcht. Das 
Halsschild ist etwas länger als breit, vorn kegelförmig ver¬ 
schmälert, in den hintern zwei Dritteln oder drei Vierteln 
aber vollkommen cylindriseh. Die Flügeldecken sind kaum 
länger, aber etwas breiter als das Halssehild. Die Brust ist 
ebenfalls sehr grob punetirt. Sehr aullällend sind die langen, 
dicht gestellten, ziemlich weichen Wimj)ern an der innern 
Seite der Vorderschenkel. Ein zweites Exemplar beiindet 
sieh in der Sammlung des Herrn F. Paulsen. 

145. Cnemeeoclus valdivianus Ph. 

Cn. oblongo-ovatus, ])ieco-niger, opaeus; j)rothorace pune- 
tis grossis densissime eribrato; elytris seriato-punetatis, late- 
ribus grosse et ol)Iirjue rugosis, subtubereulatis. Long. 
IVj lin. 

Jn prov. Valdivia legi. 

Der grob punctirte Rüssel hat eine erhabene Längslinie 
in der Mitte. Der Prothorax ist etwas breiter als lang, vorn 
eingesehnürt, bald hinter der Einschnürung am breitesten, 
dann convergirt er wieder etwas nacli hinten; er ist stark 
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gewölbt und mit sehr grossen, tiefen, runden oder vielmehr 
beinalie sechseckigen Grübchen versehen, die selir schmale, 
erhabene Zwischenräume zwischen sich lassen. Die Flügel¬ 
decken sind breit eiförmig, mit Reihen grober, entfernter, 
eingestocliener Punkte, aber nicht gefurcht und an den Seiten 
mit groben, schrägen Runzeln und Höckern versehen. Die 
Beine sind diinkelrothbraun und mit groben ßörstchen besetzt. 

146. Cnemecoelus valparadisiacus Ph. 

C. oblongo-ovatus, subnitidus, ater; elytris pedibusejue 
rufo-castaneis; illis parce albo-srpiamulosis, prothorace grosse 
et dense punctato; elytris sulcato-punctatis; interstitiis pla- 
nis, punctulatis. Longit. 273 lin. et minor. 

Prope Valparaiso sub lapidibus inveni. 

Der Kopf ist oben ziemlich glatt, der Rüssel dagegen 
dicht und grob punctirt, in seiner untern Hälfte mit einer 
glatten, erhabenen Mittellinie. Der Prothorax ist so breit wie 
lang, von der Mitte an nach hinten ziemlich parallel, ohne 
Spur von Furche oder Kiel. Die Flügeldecken sind kaum 
breiter als das Halsschild, fast zweimal so breit wie lang, 
auf denselben erhalten sich die weissen Schüppchen besser 
als auf dem Halsschild. Die vollkommen ebenen Zwischen¬ 
räume sind breiter als die Punktreihen und mit ein oder zwei 
Reihen feiner, eingestochener Punkte bezeichnet. Flügeldecken, 
Fühler und Beine sind lebhaft rothbraun. Von Cn. rubricollis 
durch die punclirten, vollkommen flachen Zwischenräume der 
Flügeldecken, die Färbung etc.; von Cn. puncticollis durch 
halbe Grösse, braunrothe Beine etc. verschieden. 

, 147. Rhyssomatus ater P h. 

Rh. omnino ater; prothorace rugoso - punctato, margine 
antico Jaevi; elytris profunde punctato-striatis, interstitiis ele- 
vatis; femoribus subtus bidentatis. Long. absque rostro lin. 

Prov. Valdiviam inhabitat. 

Der Kopf ist punctirt; der Rüssel zeigt feine erhabene 
Längslinien und ist zwischen denselben punctirt. Das Hals¬ 
schild ist einfach punctirt, nur in der Mitte laufen die erha¬ 
benen Zwischenräume zusammen und bilden so einige Längs¬ 
runzeln. Die regelmässige Sculptur der Flügeldecken unter¬ 
scheidet diese Art sogleich von Rh. crenulatus Bl. 

148. Cossonus canus Ph. 

i C. omnino canus; capite grosse et dense punctato; pro¬ 
thorace reticulato-foveolato; elytris porcatis, sulcis grosse et 
distanter punctatis. Longit. 2 lin., latit. lin. 

Habitat in prov. Valdivia. 


Kopf und Rüssel sind mit groben, vertieften Punkten 
besetzt, die scliinale erliabeiie Zwischenräume zwischen sieli 
lassen; letzterer ist auf dem Rücken seliwaeh gewölbt, ohne 
Furche und ohne Kiel. Die Fühler sind bis auf die schwam¬ 
mige weisse Spitze dunkelbraun und glänzend; der Schaft 
reicht nicht bis an den Vorderrund des Halsschildes und die 
Geissei ist kaum etwas länger als der Seliaft; die Keule 
nimmt die halbe Länge der Geissei ein. Das Halsschild ist 
dicht hinter dem Yorderrand etwas eingeschnürt, erweitert 
sich bald und wird cylindrisch; es ist dicht mit groben Grüb¬ 
chen besetzt, deren erhabene Zwischenräume ein grobes Netz 
bilden. Die Flügeldecken sind etwas länger als Kopf und 
Halsschild zusammengenomnien, hinter dem Halssehild etwas 
erweitert und dann allmälig verschmälert; der Rand der Naht 
und die Zwischenräume zwischen den Punktstreifen bilden 
scharfe, schmale Leisten, so dass die Punktstreifen als dop¬ 
pelt so breite Furciien erscheinen, in denen die grossen Punkte 
entfernt und durch eine schwache (Querleiste getrennt stehen. 
Die Unterseite ist dunkelbraun, grob und grubig punetirt, die 
Grübchen grauweiss. Die Beine sind punetirt, braun, mit 
’\\eissen, anliegenden Härchen bekleidet; ^die dunkelbraunen 
Tarsen sind kaum halb so lang wie die plumpen Schienen. 
Scheint dem C. linearis ähnlich, den ich leider nicht verglei¬ 
chen kann. 

149. C 0 s s 0 n u s nitidus P h. 

C. castaneus, glaber; j)rothoraee tenuissime punetato; 
elytris ])rothorace augustioribus, seriato-punetatis; interstitiis 
planis, laevibus. Long. 2y4 lin. 

Prope Santiago? re])ertus in coli. orn. Ferd. Paulsen ser- 
vatur. 

Der Käfer ist sehr schlank. Der Kopf ist mit dem ziem¬ 
lich gekrümmten Rüssel so lang wie das Halssehild und beide 
sind glatt, glänzend, ohne Punkte. Das Halssehild ist ganz 
fein punetirt und etwas breiter als die Flügeldecken. Die 
Punkte der Flügeldecken stehen in Reilien, aber nicht in Fur¬ 
ciien; die Zwischenräume zwischen je zw ei Punkten derselben 
Reihe sind so erhaben, wie die Zwisciicnräume zwischen den 
Reilien selbst. Die Flügeldecken sind wenigstens dreimal so 
lang wie bi eit, fast zw eimal so lang wde das Halsschild und 
folglich im Yerhältniss bedeutend länger als bei C. castaneüs 
Blanch. ‘ 

150. Cossonus nigro-piceu8 Ph. 

C. elongatus, glaber, iiigro-pieeus, nitidus;- protfiorace 
dense punctulato; elytris sulcato-puneiatis, punctis suleo- 
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rum minutis, interstitiis trausverse rugulosis; antennis pi- 
ceis; pedibus rubris, genubus plerunique obscuris. Longit. 
2 lin. 

In truncis et pedunculis Pourretiae coarctatae R. 
et P. legi potcst. 

Der Rüssel ist etwas kürzer als das Halsschild, kaum 
gekrümmt, sehr glänzend; die Gegend zwischen den Augen 
ist dicht und fein punctirt und diese Punctirung setzt sich 
noch eine Strecke über die Basis des Rüssels fort. Das Hals¬ 
schild ist dicht und ziemlich grob, jedoch etwas feiner als bei 
C. castaneus punctirt. Die Flügeldecken sind etwas breiter 
als das Halsschild, fast zweimal so lang, im Verhältniss etwas 
länger als bei C. castaneus Bl. und schmaler als bei C. niti¬ 
dus; die Punkte in den Furchen sind weit kleiner als bei der 
von Blanchard beschriebenen Art, deren Diagnose folgender 
Gestalt zu ändern sein dürfte: 

Cossonus castaneus Bl. 

C. elongatus, glaber, castaneus, nitidus; prothorace dense 
punctato; elytris striato-punctatis; punctis sulcorum sat gros- 
sis; interstitiis parum transversirn rugulosis; pedibus rubris. 
Long. P/g lin. 

Vielleicht hat aber Blanchard auch die vorige Art ge¬ 
meint. 

151. Calandra chilensis Ph. 

C. rufa; elytris interdum maculis pallidioribus quatuor 
ornatis; prothorace punctalo-granulato; elytris sulcatis, reticu- 
laio-punctatis; pygidio setuloso. Long. 2^^ lin. 

Habitat in truncis et polius pedunculis Pourretiarum, nec 
non in granariis modo C. granariae etiam in Peruvio. 

Der Kopf ist ziemlich fein punctirt; der Rüssel etwas 
schlanker als bei C. oryzae, bald (^bei den $?) glatt, bald (bei 
den bis zur Spitze gefurcht und netzartig punctirt. Das 
Halsschild ist vorn gerandet und auf dem Rand gekörnelt, 
sehr dicht punctirt, M’eit feiner als bei C. oryzae, mit erha¬ 
benen Zwischenräumen, so dass es wie gekörnelt erscheint. 
Die Flügeldecken sind gefurcht und die Furchen punctirt mit 
erhabenen Zwischenräumen zwischen den Punkten; die Zwi¬ 
schenräume zwischen den Furchen erscheinen ebenfalls ge¬ 
körnelt. Der hintere Theil derselben ist mit sehr kurzen, 
der Steiss mit längeren, gelben Börstchen besetzt. Die Schen¬ 
kel sind ebenfalls gekörnelt. 

152. Calandra laevicosta Ph. 

C. castanea, unicolor; prothorace grosse punctato, nitido; 
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eljtris fortiter punctato-striatis; interstitiis elevatis laevissimis, 
nitidis. Long. 2 lin. 

Hab. in prov. Santiago. 

Der Rüssel ist glatt, glänzend und hat am Ursj)rung zwei 
Reihen vertiefter Funkte, die dem Glanze keinen Eintrag tliun. 
Das Halsschild ist ebenfalls stark glänzend, obgleich es mit 
grossen, vertieften Funkten dicht besetzt ist. Die Flügeldecken 
haben sehr tiefe Funktstreifen, deren eingestochene Funkte 
sehr gross sind und schmale, erhabene, glatte, stark glänzende 
Zwischenräume. Die Unterseite ist grob punctirt. Die Beine 
sind lieller, mein’ braunroth. 

153. Bostrichus sulcicollis Fh. 

B. valde elongatus, obscure castaneus^ glabriusculus; pro- 
thorace antice rotiindato, subproducto, valde tubereulato, tii- 
berculis fere uncinatis, caeterum punctulato, dorso laeviusculo, 
sulcato; eljtris dense et siibseriatim punctatis, postice decli- 
vibus, subeonvexis; sutura in declivitate inarginata. Longit. 
2'/4 lin., latit. lin. 

Fatria.... 

Die Unterseite des Kopfes, der Rand der Oberlippe, die 
Fühler sind mit langen, weisslichen Haaren bekleidet^ die 
drei letzten Fühlerglieder, welche eine durchbrochene Keule 
bilden, erscheinen gelblich, die andern sind braunroth. Das 
Halsschild ist anderthalb mal so lang wie breit, vorn vorge¬ 
zogen, aber gerundet und mit drei oder vier Querreihen Höcker 
besetzt, von denen die untern aufgerichtet und luikenförmig 
sind; dazwischen steht kurzer Flaum. Der übrige Theil des 
Halsschildes ist einfach punctirt; eine feine Längsfurche ver¬ 
läuft vom Vordci rand bis zum Hinterrand, ist aber besonders 
in der hinteren Hälfte auflallend, wo die Funkte zu beiden 
Seiten fehlen und das Halsschild sehr glänzend ist. Die Flü¬ 
geldecken sind dreimal so lang wie breit, hinten schräg ab- 
ge.'^tntzt, im abgestutzten Theil schwach ausgeliohlt und hier 
treten die Ränder der Naht wulstig hervor. Sie sind dicht, 
grob und reihenweise punctirt. Die Beine sind braunroth, die 
Tarsen gelblich. 

154. Hj lesin US bi colo r Fh. 

H. oblongus, obscure niger, pilis brevibus seii potius 
iubcrculis piliforrnibus dense obtectu.s; prothorace antice parnm 
angustato; eljtris obscure rulis, striatis, in declivitate postica 
concavis. Long. lin. 

In prov. Valdivia invenit oin. Laudbeck. 

Der Stiel der Fühler ist braunroth, die eiförmige, ziem¬ 
lich spitze Keule ist schwarz. Das Halsschild ist nicht viel 
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länger als breit, vorn nur massig verschmälert, mit einem 
schwachen Quereindruck nahe am Vorderrand. Die Flügel¬ 
decken sind hinten wohl gerundet, liaben aber in der Mitte 
des abschüssigen Theiies eine flache Vertiefung. Die Sclienkel 
sind in der Mitte schwärzlich, an beiden Extremitäten roth- 
braun, die Schienen am Giunde rotlibraun, sonst schwarz; sie 
sind stark verbreitert, am Aussenrande erst mit langen feinen 
Borsten, dann mit langen Zähnen dicht besetzt. Das letzte 
Tarsenglied ist so lang wie die drei vorhergehenden. 

155. Mycetophagus chilensis Ph. 

M. obscure fuscus, dense punctulatus, appresse puberulus; 
elytris haud striatis, in margine laterali obsolete rufo macu- 
latis; ore, antennis, pedibusejue rutis. Longit. 3 lin., latit. 
IV 2 lin. 

In prov. Valdivia reperitur. 

Das Epistom ist ziemlich lang, abgeslutzt, von der Stirn 
duich eine stumpfwinklige Furche getrennt. Die Oberlippe 
ist beinahe halbkreisförmig. Die Fühler sind so lang wie 
Kopf und Halsschild zusammengenommen; das erste Glied ist 
wenig verdickt, kaum länger als das zweite und kürzer als 
das dritte, welches das längste von allen ist; die folgenden 
nehmen allmälig an Länge ab und an Dicke zu; das letzte 
ist 1 y 2 mal so lang wie das vorhergehende, länglich-eiförmig, 
stumpf. Das Halsschild ist vorn abgestutzt, hinten doppelt 
so breit, und doppelt, aber schwach gebuchtet; die Seitenränder 
sind regelmässig gekrümmt. Das Schildchen ist fast zweimal 
so breit wie lang. Die Flügeldecken sind so breit wie das 
Halsschild und etwa 2‘/2 »lal so lang, länglicli eiförmig, stark 
gewölbt; sie zeigen einen rothbraunen Fleck auf der Scliulter 
und zwei Flecke derselben Farbe am Aussenrand, die jedoch 
wenig in die Augen fallen, indem sie nicht lebhaft genug sind. 
Die Beine sind dunkel rothbraun. An den Vordertarsen sind 
nur drei Glieder deutlich sichtbar, das erste ist fast so lang 
wie das dritte, das zweite ist kurz. Die mittleren und Hin¬ 
tertarsen zeigen deutlich vier Glieder; das erste ist das längste, 
so lang wie das vierte, das zweite ist so lang wie das dritte. 

15G. Callichroma laevigata Ph. 

C. virescens, antennis pedibusque nigris; capite protho- 
raceque supra bituberculato hirsutis; elytris laevissimis, atro- 
viridibus, vitta flavescente in medio unius cujusque; abdomine 
viridi; margine segmentorum flavescente. Long. corp. 12 lin., 
latit. in basi elytrorum 3y2 lin. 

Prope oppidum Valdivia lecta fuit. 

Diese Art muss sehr selten sein, da ich mir in zehn 
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Juliren mir ein einziges Exemplar habe versehafien können. 
Der Kopf ist grob punctirt, mit einer tiefen Furclie oder Grube 
oben, die Iiis zum Ursprung der Fühler reicht, peehsehwarz, 
mit ziemlich langen \\eissen Haaren dicht besetzt. Die Fühler 
sind 10 Linien lang, also mal so lang ^ie der Körper^ 
ihre ersten drei Glieder sind peciisehwarz, stark glänzend, 
die folgenden sind matt, dunkelbraun. Der Protliorax ist wie 
der Ko})f mit groben, ziemlich entfernten, vertieften Punkten 
und weissen Haaren besetzt; er hat etwas vor der Mitte und 
in einer Linie mit den Seitendornen zwei starke, stumpfe 
Hocker und vor denselben eine Einschnürung, so dass der 
Vorderrand stark emporsteht. Das Schildchen ist sehr stark 
behaart. Die Flügeldecken sind am Grunde bedeutend breiter 
als das Halssehild und ihre Seilen laufen fast gradlinig nach 
hinten zu; die Schultern treten stark hervor und sind durch 
eine Vertiefung scharf abgesetzt; die Kaht ist mit einem er¬ 
habenen Rand eingefasst; der Seitenrand ist bis vor die Spitze 
doppelt. Sie sind sehr glatt und glänzend, ohne Punkte, ohne 
Haare, dunkelgrün, mit einem gelben, allmälig in die Grund¬ 
farbe übergehenden l.ängsstreifen, der von der Vertiefung 
neben der Schulter anfangend dem Aussenrande parallel läuft 
und etwas vor der Spitze aiifhürt. Die ganze Brust istseliwarz 
und mit weisslichen, ziemlich langen Haaren besetzt. Der 
Hinterleib ist beinahe kahl, mit entlernten, vertieften Pünkt¬ 
chen. schmutzig grün; die einzelnen Segmente mit gelben 
Rändern. Die Beine sind rein schwarz, glänzend, mit ent¬ 
fernten vertieften Punkten; die Schenkel sind behaart, die 
Fusssohlen mit rostgelbeni Filz bekleidet. 

157. H e p h a e s t i o n e y a n o p t e r u s P1 1 . 

H. niger; antennis nigris; prothoraee quadrisjiinoso; ely- 
tris inodice angustatis, j)ulchre chalybeis, rugulosis praeser- 
tim in basi; ]>cdibus (praeter annulum rufum femorum posti- 
corum) oinnino nigris; abdornine rubro, apice nigro. Long. 
$ 13'/2 bn., latit. in basi elj^tror. 3‘/2 bn. 

In prov. Valdivia eaptum est. 

Wir kennen nur ein Exemjdar, ein Weibchen. Diese Art 
ist dem 11. ocreatus Newm. sehr älmlich, aber auf den ersten 
Blick durch die Farbe der Beine zu unterscheiden; Vorder- 
und Mittelschenkel sind nämlich durchaus schwarz und die 
Hinterschenkel haben nur einen ziemlich schmalen, dunkel 
rotlibraunen Ring vor der Spitze. Die Flügeldecken glänzen 
zwar auch, aber minder lebhaft und sind lein gerunzelt, na¬ 
mentlich am Grunde; sie sind duid^el stahlblau, ohne allen 
violetten Schimmer. Die letzten zwei Segmente des Hinter- 
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leibes sind unten soNvohl wie oben schwarz. Die Fühler über- 
trefFen die halbe Körperlänge nur wenig. 

158. Hephaestion flavicornis Ph. 

H. ater, parce pilosus, parum nitidus; antennis (apice 
nigro excepto) fJavis; prothorace quadrispinoso; eljtris mo- 
dice angustatis.» dehiscentibus, violaceo-chaljbeis, valde nitidis; 
ab dom ine (praeter segmenta penultimum atque ultimum 
supra nigra) luteo; pedibus nigris, femoribus luteo-annulatis. 
Longit. $ 14 lin., latit. in basi eljtr. Sy^ lin. 

Pariter provinciam Valdiviam inhabitat. 

Dem H. ocreatus Kewm. durch Grösse, Gestalt und schön 
violette glänzende Färbung der Flügeldecken sehr ähnlich, 
aber sogleich durch die gelben Fühler zu unterscheiden; von 
H. pallidicornis Germain Ann. Soc. ent. 1858 p. 493 durch 
bedeutendere Grösse und rothgelben Hinterleib verschieden. 
Die Fühler sind gelb bis auf die Spitze des vierten und die 
drei letzten Glieder. Die Dornen der Brust sind spitz, na¬ 
mentlich die beiden seitlichen; im hintern Theil unterscheidet 
man deutlich zwei runde flache Höcker und dicht vor dem 
Hinterrand eine tiefe, dreifach gebuchtete Querlinie. Neben 
dem Schildchen erhebt sich jederseits — wie bei jener Art 
und wie bei cjanopterus — ein stark hervortretender Höcker, 
der durch eine tiefe Einsenkung vom Schulterliöcker getrennt 
ist. Sämmtliche Beine sind schwarz bis auf einen rothgelben 
Ring vor der Spitze der Schenkel, der auf den Hinterschen¬ 
keln so breit wird, dass er wohl die Hälfte des Gliedes ein¬ 

nimmt. 

159. Hephaestion iopterus Ph. 

H. nigro-coeruleus, nitidus; antennis nigris, ante apicem 
albo-annulatis; eljtris chaljbeo-violaceis, pone medium 
in loram angustissimarn angustatis; pedibus anterioribus oinnino 
nigris; basi femorum posticoriim, tarsisque posticis 
albis. Longit. 7 lin., latit. in basi eljtr. iy 2 lin. 

Patria.... E. colleclione ornat. Ferdin. Paulsen. 

Ein JMännchen. Der Körper ist so lang wie bei H. macer, 

aber etwas breiter. Der Kopf ist fein punotirt, schwarz mit 

stahlblauem Schimmer; er hat eine tiefe Längsfurche und eine 
gebogene Querfurche trennt Epistom und Stirn. Die Mund- 
theile sind schwarz. Die Fühler sind etwas länger als der 
Körper, kohlschwarz, mit Ausnahme des 9., 10. und der Basis 
des 11. Gliedes, welche gelblichweiss sind. Das Halsschild 
hat, wie bei den andern Arten, vier kegelförmige Höcker, 
von denen die seitlichen spitzer und länger sind und hinter 
denselben zwei wenig in die Augen fallende Erhabenheiten; 
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es ist sturk flaumliaarig. Die Flügeldecken sind prachtvoll 
stahlblau mit violettem und rothein Schimmer; sie klaffen 
ziemlich weit von einander und beginnen ^on der Mitte an 
sehr schmal zu werden. Brust und Hinterleib sind j)unctirt, 
sch^^’ärzlich stablblau, erstere llaumhaarig, letzterer kahl. Die 
Vorder- und Miltelbeine sind ganz schwarz; die Hintersehenkel 
aber sind in der ersten Hälfte weiss und ebenso sind die. 
Hintertarsen weiss bis auf die Spitze des Klaueiigliedes und 
die Klauen selbst, die bräunlich sind. H. violaceipennis F. 
et G. Ann. Soc. entom. 18()I muss dieser Art sehr ähnlich 
sein, soll abei* ganz schwarze Füliler haben. 

IGO. Hephaestion corralensis Ph. 

H. aiigustus, violacco-niger; antennis omnino nigris; 
elytris ab huineris usque ad apieem angustissiniis; pedibus 
longissimis, nigris; tarsis posticis albis. Longit. 7 lin. 

Prope Corral, portum Valdiviae lectus est. 

Von H. gracilipes Bland), fast allein durch die ganz 
schwarzen Fühler verschieilen und vielleicht blosse Varietät; 
doch ist mir bei keiner Art bekannt, dass der weisse Ring der 
Fühler unbeständig ist. 

IGi. Hephaestion holomelas Ph. 

H. omnino ater; eljtris post tertium longitudinis in laci- 
niam angustissimam, dimidiuin abdomen aeqiiantem attenuatis. 
Long. 10 lin. 

E. prov. Colchagua specimen attulit Landbeek. 

Die Fühler sind sehhink, kaum kürzer als der Körper 
(9 Linien lang), das fünfte Glied und die folgenden sind zu¬ 
sammengedrückt und kantig. Der Prothorax ist tiefschwarz, 
beinahe sammetartig glänzend und die Höcker auf seinem 
Rücken ragen sein* wenig hervor und sind sehr stumjif. Die 
Flügeldecken sind tief schwarz und matt; der breitere Basal¬ 
theil erreicht nicht den Anfang des Hinterleibes; der schmale 
Theil erweitert sich etwas gegen die Spitze hin. Die Hinter¬ 
schenkel reichen nur enig weiter als die Spitze der Flügel¬ 
decken. 

'1G2. Hejjhaestion fuscescens Pli. 

H. [)allide fuscus; cajiite, prothorace, antennisque obscu- 
rioribus; antennarum artieuli.s 9 et 10 albidis; prothorace 
obtuse quadrituberculato; elytris sensim angustatis, pedibus 
anticis pallidis. Long. 7 lin. 

ln prov. Valdivia |)ro])e Corral lectus fuit. 

Der ganze Käfer ist mit feinem Flaumhaar bedeckt. Kopf 
und Halsschild sind beinalic scliwarz. Die Füliler sind so 
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lang wie der Körper; ihr erstes Glied ist schwärzlich, die 
folgenden werden allmälig heller, das 9. und 10. sind fast 
ganz weiss, das letzte ist blassbraun. Der Prothorax ist vorn 
eingeschnürt, der hintere Theil hat an jeder Seite in der Mitte 
einen stumpfen, aber sehr auffallenden Höcker und oben vier 
in ein Quadrat gestellte, wenig merkliche Höckerchen. Die 
Flügeldecken sind so gestaltet wie bei H. virescens; sie ver- 
schmälern sich bis zur Mitte ihrer Lange allmälig und nicht 
sehr bedeutend, dann bleiben sie gleich breit, begeben sich 
aber nach und nach von einander und divergircn an der Spitze 
stärker; sie sind dicht und ziemlich fein punctirt. Unten ist 
die Brust dunkelbraun, mit weisslichen Härchen bekleidet. 
Der Hinterleib ist am ei sten und letzten Glied gelblich, sonst 
braun. Die Vorderbeine sind ganz und gar hellbraun; die 
Mittelschenkel sind in ihrer zweiten Hälfte dunkelbraun, ihre 
Schienen grünlich und ihre Tarsen schwärzlich. Hinterschen¬ 
kel und Hinterschienen sind ebenso gefärbt, aber an den Tar¬ 
sen ist das erste Glied gelblich, das zweite und dritte-blass¬ 
braun, das letzte dunkelbraun. 

163. Callisphyris Schythei Ph. 

C. niger, hirsutus; antennis nigris, basifulvis; elytris rufis, 
apicenigris; pedibus fulvis; tarsis anteriorum nigris; femoribus 
posticis tenuibiis, medio annulo angusto nigro, nigro-piloso 
cinctis; tibiis posticis fulvis, in parte apicali nigris, nigro- 
pilosis; tarsorum articulo ultimo et saepe quoque duobus ante- 
cedentibus nigris. Longit. $ 1372 lin., latit. prothor. 3 lin. 
An. Univ. Chil. 1862 2. p. 212. 

Habitat in freto Magellanico. 

Vom Herrn Gouverneur G. Sehythe erhalten. Auf den 
ersten Blick ist diese Art der C. seinicaligata Ph. Germain 
(C. le]>topus Ph.) sehr ähnlich, ja vielleicht blosse Varietät. 
Die Schenkel sind in beiden Geschlechtern dünner; der schwarze 
Bing der Hinterschenkel ist schmaler, schwächer behaart; die 
Tarsen der vorderen Beine sind fast ganz schwarz; auf den 
Schenkeln der Mittelbeine finde ich keinen schwarzen Fleck. 
Beim Männchen sind die Fühler länger als der Körper, beim 
Weibchen erreichen sie knapp drei Viertel der Körperlänge. 

164. Callisphyris annulata Ph. 

C. nigra; anlennarum articulis 1, 2, 3, 4, basique reli- 
quorum, elytris dimidium abdomen aequantibus, a medio inde 
valde constrictis, palpis, pedibus anterioribus rufo-testaceis; 
femoribus posticis medio nigris, nigro dense pubescentibus; 
tibiis posticis annulo lato, inediano, nigro, nigro longius hir- 
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suto cinetis; apicibus urticulorum tarsi postici nigris, ceterum 
pedibus posticis rufo-testaceis. Long. 9y2 lin. 

In prov. Colchagua specimcii invenit orn. Landbeck. 

Die Basis des Clvpeus und der Rand der Oberlippe sind 
gelb. Die Fühler sind S Linien lang, das vierte Glied ist so 
laug wie zwei Drittel des Dritten, das fünfte etwas länger 
als das dritte und jedes der folgenden ziemlich so lang wie 
das fünfte. Die vier ersten sind ganz und gar röthlich, die 
folgenden oben schwarz mit röthlichem Grunde, unten röth¬ 
lich mit schwarzer Spitze. Die Höcker des Prothorax sind 
sehr stumpf. Die Flügel sind schwarz, ihr äusserer oder vor¬ 
derer Rand jedoch roth. Die Hinterschenkel sind kürzer als 
der Hinterleib, wenig gekrümmt, grösstentheils schwarz und 
der schwarze Theil mit weit kürzeren Härchen besetzt als 
bei C. macropus Newm. und semicaligata Germ. Die 
Hintersehienen sind so lang wie ihre Schenkel; der schwarze 
Ring derselben nimmt den dritten Theil ein und trägt längere 
Haare als der scliwarze Ring der Schenkel; die Enddornen 
sind schwarz. Das erste Glied der Tarsen ist fast ganz roth, 
die folgenden sind nur am Grunde roth. 

165. Platynocera annulata Ph. 

PI. capite corporeque atris, margine antico et postico pro- 
thoracis, margine postico mesothoracis, triumque segmentorum 
primorum abdominis argenteis; elytris abdomine brevioribus, 
mox in loram angustissimam coarctatis, nec non antennis, 
femoribus, tibiisque rulis; tarsis nigris. Longit. 8 lin., latit. 
2 lin. 

Ad pedem glaeiei perpetuae montis Ncvado de Chillan 
speciinen cepi. 

Der Kopf ist in der Mitte eingedrückt, fein punetirt, dicht 
und lang behaart, das Epislom aber ist glatt und glänzend. 
Die Palpen sind braunroth, ihr letztes Glied abgestutzt und 
schwärzlich. Die clfgliedrigen Fühler sind nur 4y2 Linie 
lang, daher das Exemplar wohl für ein Weibchen anzuspre¬ 
chen ist; ihr erstes Glied ist keulenförmig, das zweite klein, 
beinahe kugelig, das drille schlank, etwas länger als das erste, 
das vierte etwas kürzer, aber ebenfalls schlank, die folgenden 
allmälig dicker, so dass der letzte Theil der Fühler beinahe 
gesägt erscheint. Der Thorax ist ziemlich kugelig, dicht be¬ 
haart, an jeder Seite mit einem dentliclien, wenn auch spitzen 
Höcker; der vordere Rand, so wie der hintere mit kurzen, 
anliegenden, silberweissen Haaren bekleidet. Das Schildclien 
ist an der Spitze abgerundet und mit einem Grübclicn ver¬ 
sehen. Die Flügeldecken erreichen kaum die halbe Länge 
des Hinterleibes und haben ziemlich die Gestalt wie bei PI. 
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bicolor F. Ph., d. b. sie steben in der Mitte zwischen der 
Gestalt einiger Arten Hephaesiion und Callisphyris, indem sie 
sich bald in einem schmalen Streifen znsammenziehen und 
etwas (iivergiren; oben sind sie mit angedrückten, goldgelben 
Haaren bedeckt: man erkennt ziemlich deutlich die gewöhn¬ 
lichen beiden Rippen. Der Hinterleib ist wie die Brust, be¬ 
sonders auf der Bauchseite, mit silberweissen Ringen verziert 
und eine silber^^ eisse Binde findet sicli auch auf jeder Seite 
des Mesosternon und vor der hintern Hälfte. Schenkel und 
Schienen sind ziemlich kurz. 

Ein zweites von Herrn Landbeek in der Nähe des Meeres 
bei Clieo gefangenes Exemplar weicht etwas ab, was viel¬ 
leicht eine Folge der Yerscliiedenheit des Geschlechtes ist 
Kopf und Thorax sind kahl und der Prothorax nur in der 
Mitte der hinteren Hälfte grob punctirt Die Palpen sind 
ganz schwarz. Die Fühler sind wenig länger, aber weit dün- 
ner, gegen die Spitze hin schwärzlich, stärker gezähnt, kaum 
zusammengedrückt, auch die Beine sind bedeutend schlanker, 
aber nicht länger. 

Ich erlaube mir zu bemerken, dass Blanchard seinem Ge¬ 
nus Phitjnocera „pedes elongatos, praesertirn posteriores^^ zu¬ 
schreibt (Gay V. p. 471) allein die Figur von PI. rubrice])s 
zeigt die Beine ziemlich kurz und die hinteren unbedeutend 
länger als die vorderen; sie haben ganz dasselbe Verhältniss 
wie bei unseier Art. 

166. Callideryphus collaris Ph. 

C, totus niger, valde hirsutus; autennis omnino fulvis; 
prothorace piinctato, in margine postico dense albo- 
ciliato; scutello niveo-tomentoso; elytris apice inermibus, 
profunde punctatis, transverse rugosis; pedibus nigris, tibiis 
anticis fuscis; lateribus pectoris et abdominis albo maculatis. 
Long. 4 lin. 

ln proy. Santiago non valde rarus. 

Kopf, Halsschild und Flügeldecken sind oben mit auf¬ 
rechten, langen, schwarzen Haaren bekleidet, die Unterseite 
der Brust und die Beine mit langen, weissen Haaren und der 
Hinterrand des Halsschildes, der Mittelbrust, so wie zwei meist 
vom Flügeldeckenrande verdeckte Sicllen jederseits am Hiu- 
terleibe sind mit schneeweissen, anliegenden Haaren dicht be¬ 
deckt; noch feiner und dichter sind die schneeweissen Här¬ 
chen des Schildchens. Die Schenkel sind ziemlich keulen¬ 
förmig. Lange liabe ich diese Art für C. tenuis Blanch. (Gay 
V. p. 489) gehalten, allein sie ist wohl verschieden, denn 
1) soll diese Art nur halb so gross sein (2^/3 Lin.), 2) soll 
bei derselben die Spitze der Fülilerglieder schwärzlich sein. 
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was bei C. collaris entschieden der Fall nicht ist, 3) wird 
nur vom Kopf gesagt, er sei villosus, während unsere Art 
auf Kopf, Brust und Flügeldecken hirsuta ist, 4) sagt Blan- 
cliard kein Wort von dem weiss beluiarten Rand des Hals- 
schildcs und den weiss behaarten Stellen der Unterseite. Hr. 
Ferd. Paulsen liat mich zuerst darauf aufmerksam gemacht, 
dass diese Art von C. tenuis verscliieden sein müsse. Ich be¬ 
sitze ein Exemplar, an welchem die äussere Hälfte beider 
Flügeldecken rostgelb ist. 

167. C al li d e rj'p h u s niger Ph. 

C. ater, pilis albis sat longis in capite, prothorace, basi 
elytrorum, parte inferiore corporis, pedibusque vestitus; pro- 
thorace dense, grosse et profunde punctato; scutello densc 
albo-pubescente ; elytris grosse punctatis, transverse rugosis; 
antenuis nigris, apicem versus ru fi s ; ])edi bus om- 

nino nigris^ femoribus satis elavatis. Long. 2%—3 lin. 

In prov. Aconcagua mensi Septembri inveni. 

Von C. tenuis Blanch. untersclieidet sieh diese Art durch 
die grösstentlieils schwarzen, alhnälig gegen die Spitze braun- 
loth werdenden Fühler, die bei jenei Art braunroth mit schwärz¬ 
licher Spitze der Glieder sein sollen; durch kohlschwarze 
Vordertarsen; durch ihre Beliaarung; und von C. clathratus 
F. et G. Anii. Soc. ent. (Juni ISGOj durch ihre am Grunde 
schwarzen und keineswegs rothgelben Fühler und durcii die 
Sculptur der Flügeldecken, welche durehaus nicht „clathrata^^ 
genannt werden können. 

168. Brachyehilus modestus Ph. 

Br. niger, nigro-hirsntus, subtus caiio-pubescens; antenna- 
rum articulo ])rimo nigro, reliquis fulvis; elytris seriato-punc- 
tatis, nigris, ad latera utrinque maculis tribus parvis albis 
notatis; tibiis tarsisque omnibus fulvis. Long. 3 lin. 

Habitat rarius in j)rov. Santiago. 

Vielleicht blos Varietät von Br. lituratus Bl., doch sind 
die Fühler (bis auf das erste Glied, welches schwarz ist) 
heller roth, die Schienen und Tarsen sämmtlicher Beine 
sind rothgelb und statt der hübschen, weissen Querbinden 
findet man nur an der Aussenscite der Flügeldecken drei kleine 
grauweisse Fleeke. 

169. Ps a th yroeer u s^) nigripes Ph. 

Ps. obscurc aeneus, undiejue cinereo-serieeus; capite pro- 

*) S. IBanchard bei Gay hist, de Chile Zool. V. p. 523. Dies 
Genas unterscheidet sich von Orsodaena durch die Verbreiterung der 
fünf letzten Fühlerglieder. 
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thoracecjue tenuiter, eljtris grosse piinctatis^ protliorace sub- 
quadrato, lateribus antice rotundatis- pedibus nigris. Longit. 
2% lin. ^ 

Habitat prope Valdiviam. 

Von den übrigen mir bekannten Psathyrocerus-Arten un¬ 
terscheidet sich die gegenwärtige leiclit durch die schwarzen 
Beine. Das erste Tarsenglied der Vorderbeine ist an den 
beiden vorliegenden Exemplaren verdickt, was vielleicht Kenn¬ 
zeichen des einen Gesclilechtes ist, 

170, Psathyrocerus valdivianus Ph. 

Ps. ovatus, i'ufescens, sat dense sericeus; prothorace trans- 
verso, medio ti-ansversim depresso, lateribus medio unidentatis, 
ante dentem convexis, pone eum fere concavo convergentibus; 
elytris grosse punctatis, subfasciatis, pedibus pallide testaceis. 
Long. 2 lin. 

Frequens in prov. Valdivia, praesertim in Colletia cre- 

nata. 

Die Stirn hat in der Mitte einen Eindruck und ist bald 
so braunroth wie der übrige Körper, bald schwärzlich mit 
Bronceglanz. Die Fühler sind fast von Anfang an bräunlich, 
die Spitze der Glieder schwäi'zlicli. Das Halsschild hat, wie 
bei Ps. testaceus, einen queren Eindruck, der namentlich an 
den Seiten auffallend ist, aber seine Gestalt ist nicht dieselbe. 
(Bei Ps. testaceus ist das Halsschild an den Seiten vorn ge¬ 
rundet, dann ziemlich parallel, oline Zahn in der IMitte.) Es 
ist bald einfarbig rothbraun, bald zeigt es zwei nach hinten 
divergirende schwärzliche Striemen, die weder Vorderrand 
noch Hinterrand erreichen. Auf den Flügeldecken sieht man 
drei schwärzliclie, undeutliche Querbinden, die mehr einer 
andern Stellung der Härchen, als einer verschiedenen Färbung 
des Grundes ihren Ursprung verdanken. Von Ps. variegatus 
Bl., den ich noch nicht gefunden, unterscheidet sich die mit 
Striemen auf dem Halsschild gezierte Varietät dadurch, dass 
die Striemen hinten nicht verbunden sind, und dadurch, dass 
die Flügeldecken drei Querbinden zeigen, auch soll Ps. va¬ 
riegatus dunkle Beine haben. 

171. Psa th 3 M’ocer u s rufus Ph. 

Ps. oblongus, sericeus, rufus, ])lerumque unicolor; protho- 
racc tenuissime punctato, transverso, lateribus parallelis, autice 
tantummodo convergentibus; elytris grosse punctatis, humeris 
et loco prope scutellum inflatisj antennarum basi pedibusque 
rufis. Long. 2y^ — 2y2 lin. 

Valdivia. 

Der Kopf hat einen flachen Eindruck auf der Stirn und 
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ist, sowie das Halsschild, sehr fein pimctirt, während die Flügel¬ 
decken grob punctirt sind. Die Fühler werden gegen die 
Sjdtzc hin schwärzlich. Als Korinairorni sehe ich die einfach 
bräunlichroth gefärbten Individuen an, eine Varietät hat 
schwärzliche Flecke auf den Buc-kcln neben dem Schildchen, 
eine zweite ausserdem einen or!er z\>ei schwarze Striemen 
auf jeder Flügeldecke. Von Orsodaena unicolor Bl. durch die 
hinten nicht verschmälerten, feiner j)iinetirten Flügeldecken, 
abgesehen von den Fühlern, leicht zu unterscheiden. 

172. Psatliy rocerus flavescens Ph. 

Ps. ovatus, omnino pallide testaeeus; capite, prothoraee, 
elytrisque aeque et grosse punetatis; vertice band snlcato, 
oculis iiigris; prothoraee fere sexangulari, lateribuvS sc. medio 
angulatis; elj’tris prothoraee multo latioribus^ humeris valde 
prominentibus. Long. 1 lin. 

Locum ubi captus ignoro. 

Diese kleine Art ist sehr leicht daran zu erkennen, dass 
Kopf und Halsschild eben so grob punctirt sind wie die Flü¬ 
geldecken; sie ist dabei mit ziemlich weitläuftigen, abste¬ 
henden Härchen bekleidet. Kopf und Halsschild sind bis¬ 
weilen etwas dunkler, rüthlicli. Die Fühler werden gegen 
die Spitze bräunlich. Betrachtet man das Halsschild von der 
Seite, so ersclieint es auf dem Bücken eben; seine Gestalt ist 
beinahe sechseckig, indem in der Mitte des Seiteiirandes ein 
Zähnchen sich befindet, der hintere Theil desselben parallel 
nach liinten läuft, der vordere aber etwas nach vorn eon- 
vergirt. 

173. Orsodaena g ran dis Ph. 

0. omnino testaceo-rufa, grosse et sine ordinc punctata, 
praesertim in elytris; thorace transverso, medio dilatato et 
subangulato, lateribus aeneo-inicante. Longit. 4% liu. 

Valdivia, rara. 

Der Kopf ist so breit wie das Halsschild, fein punctirt; 
die Augen treten so weit hervor wie die Winkel des Hals- 
sehildes. Z^^■ischcn den Fühlern ist eine halbkreisförmige, 
vorn offene Furche, von welcher nach hinten eine schwache 
Längsfurche läuft, die jedoch den Hinterrand nicht erreicht. 
Die Fühler sind reichlich zwei Drittel so lang wie der Kör¬ 
per, etwas vor den Augen und entfernt von einander einge- 
i'ügt, fadenförmig, gegen die Spitze hin alhnälig dünner; das 
erste Glied ist dick, bimförmig, das zweite Glied klein, fast 
kugelig, die folgenden Glieder fast walzenförmig, nur wenig 
gegen die Spitze hin verdickt, stark behaart; das dritte ist 
etwas länger als das vierte, sonst nehmen die Glieder all- 
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malig an Länge zu, wenn gleich der Unterschied selir unbe¬ 
deutend ist; das letzte Glied ivst vollkommen c^dindrisch (nicht 
eiförmig, wie es nach Blancliavd bei Oisodacna sein soll). 
Die Maxillarpalpen sind ziemlich schlank, das letzte Glied in 
der Mitte etwas verdickt, am Ende deutlicli abgestutzt. Das 
Hals Schild ist fast zweimal so breit wie lang, sechseckig, 
indem jede Seite in der jMitte einen stark vorspringenden, 
wenngleich abgerundeten Winkel zeigt; die vier Ecken sprin¬ 
gen in Gestalt kleiner Spitzchen hervor; es ist gleichmässig 
von einer Seite zur andern gewölbt, von vorn nach hinten 
aber eben und gröber punctirt als der Kopf. Das Schild¬ 
chen ist klein, rothbraun, sehr glänzend, nicht punctirt. Die 
Flügeldecken sind wenigstens viermal so lang wie das 
Halsschild, vorn gerade abgestutzt, an den Seiten parallel, 
hinten gerundet, grob und unregelmässig punctirt; die Schul¬ 
tern stehen stark hervor und eine Einsenkiing* am Vorderrand 
vor denselben macht sie noch aulfallender. Hinter dem Schild¬ 
chen ist eine Hache, beiden Flügeldecken gemeinsame kreis¬ 
förmige Vertiefung. Die Beine sind inässig lang, ziemlich 
gleich; die Schenkel massig verdickt; die Schienen gegen die 
Spitze hin verbreitert, abgestutzt, so lang wie die Schenkel; 
die Tarsen so lang wie die Schienen. Die zwei ersten Glieder 
derselben sind veikehrt dreieckig, das dritte zweilappig, das 
vierte schlank. Die Klauen haben am Innenrand in der Mitte 
einen stumpfen, wenig merklichen Zahn. Der ganze Körper 
ist mit feinen, auf der Brust und den Flügeldecken dicht an¬ 
liegenden Härchen bekleidet. 


174. Chlamys picta Ph. 

Chi. quadrato-oblonga, nigra, eljtris ferrugineo-maculatis; 
prothorace subtiliter rugoso-])uuctato, lateribus vix tuberculato, 
dorso elevato, gibboso, gibbere-bicristato, medio canaliculato; 
eljtris grosse et foveolato-punctatis, lineisque elevatis longi- 
tudinalibus transversisque llexuosis scnlptis; pedibus ferriigineis, 
fusco-annulatis. Long. 1% lin., lalit. 1 lin. 

Valdivia. 

Der Kopf ist fein punctirt, schwarz; die Bucht der Au¬ 
gen, ein Fleck jederseits unter dem Ursprung der Fühler 
und die Oberlippe sind braungelb. Das Halsschild ist im 
Ganzen trapezförmig, jederseits mit einem deutlichen Winkel 
kurz vor dem Hinterrand, hinter diesem Winkel etwas ein¬ 
gezogen. Der Hinterrand ist in der Mitte sehr stark nach 
hinten vorgezogen, stärker als bei der ganz schwarzen Art, 
die ich für Ohl. apricaria Lac. halte, ln der Mitte ist der 
gewöhnliche, stark erhabene Höcker, der durch eine breite, 
jederseits von einem scharfen Kamm eingefasste Längsfurche 
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getheilt ist^ von der Seite gesehen zeigt jeder Kamm in der 
Mitte einen Einschnitt. An Jeder Seile (les Halsschildes stehen 
im Dreieck drei kleine, wenig anirallende Höckerchen. Die 
vier Ecken desselben sind bisweilen gelb. Die Flügeldecken 
zeigen eine ähnliche Sculptnr wie Clil. apricaria, allein die 
vorderen drei Viertlieile zeigen elier erhabene Linien oder 
Runzeln, die gekrümmt sind, der Länge und Quere nach ver- 
laufen und sich in der Mitte der Krümmung höekerartig er¬ 
heben, als bestimmte, leicht zu zählende Höcker; wo die 
Flügeldecken nach liinten abfallen, stehen auf jedem zwei 
isolirte Höcker. Die Färbung derselben ist braungclb mit 
braunen Zeichnungen am Grunde und einer Art Queibinde in 
der Mitte, beide undeutlich begränzt. Brust und Hinterleib 
sind stark punctirt; der Steiss hat bisweilen in der Mitte eine 
iiellgelbe Linie und jederseits am Hand einen gelben Fleck. 
Die letzten Hinterleibsringe sind ebenfalls am Rande nach 
dem Steiss hin gelb. Die Beine sind gelb; Schenkel und 
Schienen haben in der Mitte einen breiten, scliwarzbraunen 
Ring. 


175. Chlamys minuta Ph. 

Chi. oblonga , nigra, plus rninusve luteo- variegata; pro- 
thorace piinetulato, medio gibboso; gibbere vix suleato, haud 
eristato; lateribus tubereuhitis; elytris grosse jjunctatis, rugas 
elevatas tiibercnlacjiie gerentibus; peilibus luteis, nigro annu- 
latis, vel fere omnino nigris. Long. 1 ’/g lin. 

Val di via. 

Der runde, nur durch eine seichte, breite Längsfurehe 
getheilte Höcker des HaIs.schildes, dem die erhabenen, schar¬ 
fen Kämme fehlen, statt deren sich nur schwach erhabene, 
schräge unterbrochene Linien zeigen, zeichnet diese Art unter 
den chileni.‘‘chen sehr aus. Betrachtet man ilen Käfer von 
der Seite, so liegt der Gii)fel des Höckers in einer Linie mit 
den Flügeldecken und eine tiefe Furche begränzt ilin hinten; 
ein seichter Einschnitt theilt ihn wie bei der vorigen Art in 
eine vordere und hintere Hälfte; die Seiten dieses Höckers 
und die Seiten des Halsschildcs darunter zeigen kleine Höcker. 
In der Sculptnr der Flügeldecken kann ich keinen erheblichen 
Unterschied entdecken. An beiden Exemplaren, die ich vor 
mir habe, zeigt die Stirn vier gelbe Flecke, ausserdem linde 
ich einen gelben Fleck unter dem Ursprung der F^ühler und 
die gelbe Oberlijipe; am Vorderrand des Halsschildes stehen 
zwei gelbe Flecke und in der Mitte eine verkürzte, erhabene, 
gelbe Längslinie; sonst sind Halsschild und Flügeldecken bei 
dem einen Exemplar ganz braunsclnvarz, beim andern dage¬ 
gen gelb gefleckt, ja mehr braungelb als schwarz. Der Steiss 
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ist beim letzten Exemplar fast ganz braungelb, beim ersten 
fast ganz schwarz. Brust und Hinterleib sind bis auf den 
gelben Rand am Steiss schwarz. 

Cryptocephalus. Blanchard beschreibt bei Gay V. 
p. 537 zwei Arten Cr. elegans und Cr. chilensis; beide ge¬ 
hören zusammen und ist Cr. ehilensis das Männchen, Cr. ele¬ 
gans das Weibehen; wir schlagen vor, den ersteren Namen 
beizubehalten. 

176. Eiimolpus? valdivianus Ph. 

Eu. claberrimus, aeneus; prothoraee punetieulato; elytris 
punetato-striatis; basi antennarum pedibusque rufis. Longit. 
1% lin. 

Valdivia. 

Der Kopf ist fast senkrecht geneigt, sehr fein punctirt, 
mit einer tiefen Längsgrube auf der Stirn. Die Fühler sind 
entfernt von einander vor den Augen eingelenkt; das erste 
Glied ist diek, eiförmig, das zweite Glied so lang wie das 
dritte, aber dicker; das 3., 4., 5., 6. gleieh lang, walzig, etwa 
zweimal so lang wie diek, das 7. etwas länger, gegen die 
Spitze verdickt und noch mehr ist dies der Fall beim 8., 9. 
und 10.; das 11. ist eiförmig, mit einem spitzliehen Anhang 
am Ende, der etwa halb so lang ist als der breite Theil; 
die ersten drei oder vier Glieder sind roth, die folgenden 
sehwärzlieh. Die Augen sind ziemlich vorstehend, kreisrund. 
Die Mandibeln dick, breit, an der Spitze selbst abgestutzt, 
am Innenrand vor der Spitze ein seichter Ausschnitt. Die 
Maxillen sind zweilappig, der innere Lappen länglieh, an 
der Spitze gerundet, der äussere etwas länger, am Grunde 
gekrümmt, sonst ähnlich. An den Maxillartastern ist das 
zweite und dritte Glied gleieh lang, das letzte länglieh eiför¬ 
mig, spitzlieh zulaufend, die Spitze selbst abgestutzt. Die 
Unterlippe ist fast so breit wie hing, ausgerandet. Das 
Halssehild ist kaum breiter als lang, vorn abgestutzt, an 
den Seiten gerundet; der hintere Rand etwas eonvex, an den 
Seiten und hinten ist das Halssehild fein gerundet. Das 
Sehildehen hat die Gestalt eines gleichseitigen Dreiecks 
mit convexen Schenkeln und abgerundeter Spitze; es ist sehr 
glänzend, glatt, nicht punetirt. Die Flügeldecken sind 
bedeutend breiter als das Halssehild und etwa zweimal so 
lang; ihre Seitenränder laufen grösstentheils parallel; die Ober¬ 
fläche zeigt Reihen eingestoeiiener Funkte und eine seichte 
Furche am Grunde trennt die Schultern ab. Sehenkel und 
Seliienen haben nichts Ausgezeiehnetes; die Tarsen sind 
so lang wie die Schienen und die ersten drei Glieder sind 
sehr breit; das erste und zweite sind verkehrt dreieckig, das 
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dritte tief gelappt. Die Yorclevhüften sind getrennt, aber 
das l>riistbein ist tlacli, nicht vorstehend. Die Färbung zeigt 
folgende Verschiedenheiten: 

a. sollwarz, mit Bronceglanz; die Spitze der Flügeldecken 
und bisweilen der Rand derselben sind braunroth; 

ß. der Käfer ist oben blausclnvarz, die Spitze der Flü¬ 
geldecken roth, die Füsse sind kastanienbraun; 

y, oben broncegrün; Fühler und Beine kohlschwarz. 

Diese Form bildet vielleicht eine eigene Art, sie ist auf¬ 
fallend breiter, aber wir besitzen nur ein einziges Exemplar, 

177. Myochrous quadridentatus Ph. 

M. oblongo-ovatus, fuseus, dense pubescens; prothoracis 
supra inaequalis lateribus bidcntatis; elytris ovatis, valde con- 
vexis, postice perpendieularibus, triseriatim tiibereulatis, postice 
fascia arcuata, albida ornatis, Longit. 2y2—2y3 lin,, latit. 
IV 2 lin. 

Patria.... 

Der Scheitel ist gefurcht, namentlich zwischen den Augen 
und in der Mitte heller, während der Theil oberhalb der 
Augen beinahe kahl und schwarz ist. Die Fühler sind bei¬ 
nahe rothbrAun. Der Prothorax ist oben uneben, mit gelben, 
anliegenden Härchen dicht bekleidet, darunter beinah rotli- 
braun; jede Seite hat in der Mitte zwei Zähnchen, von denen 
der hintere et^^as stärker zu sein pllegt; betrachtet man den 
Käfer von der Seite, so zeigt das Halsschild jederseits drei 
schwache Erhabenheiten. Das Schildchen ist klein, dreieckig, 
kahl, schwarz. Die Flügel sind eiförmig, stark gewölbt, niit 
drei liinten convergirenden Keilien Knötchen; die beiden in- 
nern Reihen crreiclien beinahe die Kaht, da, wo liinten die 
Flügeldecken anfangen abschüssig zu werden. Ausserdem 
stellt jederseits etwas hinter dem Schildchen an der Naht ein 
Höcker und gegen das Ende der Naht stehen vier bis fünf 
in zwei Reihen gestellte Höckeiehen zM’ischen der dritten 
Reihe und dem Aiissenrande. Die Flügeldecken sind eben¬ 
falls braun, mit wcisslichen, anliegenden Härclien bekleidet, 
welehe nach hinten eine halbmondförmige, weissliehc Binde 
bilden; auch ist die Gegend dicht um das Sciiildchcn weiss- 
licii. Die Schenkel sind stark verdickt und haben unten einen 
Dorn. Da die Bekleidung der Beine nicht so dicht ist, wie 
die des Körpers, so erscheinen sie mehr rothbrann. 

M. asperatus und conspurcatus Bl. haben ebenfalls eine 
weissliche Quer binde aul‘ den Flügeldecken, aber das Hals¬ 
schild hat bei diesen jederseits nur einen nach hinten ge¬ 
stellten Dorn. 
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178, Mjochrous terrosus Ph. 

M. oblongo-ovatus, piceiis, dense sericeus; anteunis rufis; 
prothorace supra aequali, latere foveolato, subunidentato^ 
eljtris ovatis, modice convexis, triseriatim tuberculatis, con- 
coloribus, l.ongit. 2'/2 b«., latit. lin. 

Patria.... 

Kopf und Halsschild sind weniger stark behaart als bei 
der vorhergehenden Art, gänzlich dunkel rolhbraun. Das 
Halsschild zeigt keine Längsfurche und keine Runzeln und 
erscheint, von der Seite gesehen, auf dem Hüekeneben; jeder- 
seits ist nach dem Rande hin eine Vertiefung und an deren 
hinterm Ende hat der Rand einen Dorn^ bisweilen ist auch 
eine schwache Andeutung eines vordem Doms da. Die Flü¬ 
geldecken sind hinten gleichmässig und weit schwächer ge¬ 
wölbt als bei der vorigen Art, etwas kürzer, ähnlich punctirt, 
und haben dieselben Höcker; sic sind einfarbig, ohne Binde. 
Die Schenkel der Hinterbeine haben einen Zahn. 

Von M. asperatus, conspurcatns, quadridentatus sogleich 
durch den Mangel der weissliehen Binde auf den Flügeeidecken 
verschieden, von M. humilis Bl. durcli schwache Wölbung der 
Flügeldecken. 


179. Noda splendida Ph. 

N. tota cuprea, splendidissima; thorace eljtrisque lenuis- 
sime punctatis; ])iinctis eljtrorum seriatis corpore subtus pe- 
dibusque atris. Longit. 1 lin. 

Habitat ad radiccm Andium in prov. Santiago. 

Unterscheidet sich von N. au reu Blancli. durch mindere 
Grösse, weit stärkeren Glanz, viel feinere Punctirung und 
schwarze Färbung der Unterseite des Körpers und der Beine, 
sowie durch die in Reihen gestellten Punkte der Flügeldecken. 

180. Pliaedon? rubripes Ph. 

Ph. corpore atroejaneo; protliorace, pedibus praeter ul¬ 
timum tarsorum articuluin, basique antennarum rubris; eljtris 
dense sparsim punctatis, cjaneis. Long. 2 lin. 

Valdivia. 

Wir besitzen nur ein Exemplar. Die Gestalt ist im All¬ 
gemeinen eiförmig. Der Kopf ist schwarzblau, fein punctirt 
und zeigt zwischen den Fühlern eine vertiefte Querlinie, die 
einen seiir stumpfen, nach oben gerichteten Winkel bildet. 
Die Fühler sind von einander entfernt vor den Augen einge- 
ienkt, etwas länger als der halbe Körper; die ersten vier 
Glieder roth, die folgenden schwarzgrau; das zweite Glied 
ist unbedeutend kürzer als das dritte, die fünf letzten Glieder 
sind verbreitert, das letzte ist das längste und ziemlich zu- 
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gesj)itzt. (Nach Blanehavd bei Ga}^ V. pag. 547 sollen bei 
Pliaedon die drei letzten Glieder verbreitert sein; bei seinem 
Pb. Buqueti 1. c. sind es aber — wie bei unserer Art — 
die letzten fünf, nur ist das letzte Glied etwas kürzer, nieiit 
£0 spitz, mehr eiförmig.) Die Maxillartaster sind abgebroclien. 
Das Halsscliild ist fast zweimal so breit wie lang, vorn und 
hinten abgestutzt, an den Seiten im hintern Tiieil parallel, 
vorn zugerundet; es ist ziemlich fein und dicht punctirt und rotli. 
Das Schildchen ist blauseliwarz und zeigt einige eingestochene 
Punkte. Die Flügeldecken sind breiter als das Halsschild, 
weit gröber punctirt, an den Seiten parallel, dunkelblau. Die 
Vorderbrust ist roth; Mittelbrust, Hinterbrust und Hinterleib 
sind seliwarzblau, mit weitläufligen eingestoehenen Punkten. 
Die Beine sind roth bis auf das letzte Tarsenglied, das schwarz 
ist; das erste Tarsenglied ist etwas länger als das zweite. 

181. Lina rubrieollis Ph. 

L. aenea; prothoracc grosse punctato, rubro; eljtris pune- 
tato striatis, striis punctisque postice obsoletis; prosterno, ti- 
biis, tarsisque rufis. Long. liii., lat. 1 ‘/j lin. 

Prope Santiago rara invenitiir. 

Der Kopf ist broneegrün, glatt, nicht punctirt, mit einer 
dem Augenrande parallelen gekrümmten Furche jcderscits und 
einer (^iierfurche, welche beide in der Alitte vereinigt. Die 
Fühlei- sind braun, die ersten Glieder aber röthlich, glänzend. 
Das Halsschild ist breiter als lang und seine Seitenränder sind 
io ihrer grössten Länge j)ai allel und nur vorn nach cinv ärts 
gekrümmt; es ist roth und grob, beinahe griibig punctirt, 
namentlich an den Seiten, die Mitte ist weit glatter. Das 
Schildchen ist kupferbraun, glatt, nicht punctirt. Die Flügel¬ 
decken sind breiter als das Halsscliild, an den Seiten beinahe 
jiarallel, lebhaft broneegrün, mit Punktstreilen, die in den 
letzten zwei Drittheilen fast verloschen sind; nur die beiden 
Punktreihen jederseits an der Naht und am Rande reichen 
weiter nach hinten. Die Paljien sind beinahe schwarz; ihr 
letztes Glied ist eiförmig und so lang v ie das vorletzte. Die 
Vorderbrust ist roth, die Mittelbriist, Hinterbrust, der Unter¬ 
leib sind schwarz mit broneegrünem Schiller, letzterer flaum¬ 
haarig. Die Schenkel sind broneegrün, am Grunde und an 
der Spitze röthlich, die Vordersehenkel fast ganz röthlich. 
Die Schienen und die drei ersten Tarsenglicdcr sind roth, das 
letzte schwarz. 

182. Chrjsomela nitida Ph. 

Chr. ovata, valde convexa, nitidissima, nigro-acnca; labro, 
j)alpis, antennis, pedibus, margine elytrorum, maculis in parte 
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postica eorum cum margine confluentibus flavis; protliorace 
iaevissimo; elytris striato-punctatis. Longit. lin,, lalit. 

1 lin. 

In prov. Valdivia satis frequens. 

Das Epistomium ist durcli eine tiefe Furche vom Kopf 
geschieden, der ganz glatt und glänzend ist Das Halsschild 
ist überaus glatt und glänzend, niclit punctirt, last zweimal 
so breit wie lang, der Hinterrand kaum viel länger als der 
Vorderrand, die Seiten etwas gebogen, die hinteren Winkel 
spitzlich. Die Flügeldecken sind last so breit w'ie das Hals¬ 
schild, stark gewölbt, sehr glänzend, ungeachtet sie Reihen 
ziemlich entfernter, wenig tief eingestochener Punkte zeigen. 
Die Fühler sind etwas länger als der halbe Körper, weit 
entfernt von einander und unter den Augen eingefügt, fast 
ganz fadenförmig, indem die letzten Glieder sehr w enig dicker 
als die ersten sind; das erste ist dick wie gewöhnlich. Die 
Taster sind kurz; das letzte Glied ist eiförmig und spitz. Die 
Vorderhüften sind w^eit von einander entfernt, aber das Brust¬ 
bein zwischen denselben ist nicht erhaben, sondern flach. (Bei 
Strichosa eburata, mit der diese Art einige Aehnlichkeit hat, 
ist dasselbe erhaben, hinten breiter und in Folge einer tiefen 
Furche scheinbar gabelförmig. Wenn Blancluird bei Gay V. 
p. 550 sagt inesosternum obtuse porrectum, so scheint mir 
dies nicht klar ausgedrückt; dasselbe tritt zwischen den Vor¬ 
derschenkeln kaum merklich hervor in Gestalt eines kurzen, 
stumpfw inkligen Dreiecks, dessen Scheitel jedoch scharf, nicht 
abgerundet ist.) 

183. Chrysomela obscura Ph. 

Chr. ovata, valde convexa, nitidissima, nigro-aenea; labro 
palpis, antennis pedibusque luteis; prothorace grosse et di- 
stanter ])unctato; elytris striato-punctatis. Longit. P/s 
latit. 1 lin. 

Prope Santiago rara invenitur. 

Der vorigen Art, w^as Gestalt, Grösse und Färbung im 
Allgemeinen betritl't zum Veiwvechseln ähnlich, allein die Flü¬ 
geldecken sind ohne gelbe Ränder und ohne gelbe Zeichnung 
und das Halsschild mit groben, w^eitläuftig gestellten, einge¬ 
stochenen Punkten. 

184. C li r y s 0 m e 1 a ? q u a d r i s t r i a t a P h, 

Chr.? oblonga, nigra, margine elytrorum, apice tibiarum, 
primisque tarsorum articulis 11avis; prothorace lateribus et 
postice grosse punctato; striis quatuor puuetorum grossoruin 
in quovis elytio. Longit. 2 lin. 

Patria.... 
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Der Käfer ist länglicli, schwach gewölbt. Der Kopf hat 
zwischen den Augen eine Querfurche, die sich jederseits nach 
unten biegt und mit einem runden Grübchen endigt; von die¬ 
sem entspringt eine gebogene Furclie, die dem Augenrande 
parallel nach oben verläuft. Die Fühler entspringen vor den 
Augen, ziemlich weit von einander entfernt und sind länger 
als der halbe Körper; das erste Glied ist das dickste, das 
zweite das kürzeste, die folgenden nehmen allmälig an Länge 
und Dicke zu, das letzte ist das längste, länglich eiförmig, 
spitz; die Fühler sind nicht so dick wie bei Phaedra Buqueti 
oder Lina erjthroptera, aber dicker als bei Galleruca (potius 
Haltica?) ianthina Bl. Das letzte Glied der Palpen ist kurz, 
eiförmig, abgestiitzt. Das Halsschild ist fast zweimal so breit 
wie lang; seine Seitenränder sind vorn gekrümmt, bald grad¬ 
linig und etwas nach hinten divergirend; die Seiten und ein 
schmaler Streifen am Hinterrand sind grob und weitläuftig 
punctirt. Das Schildchen ist glatt. Die Flügeldecken sind 
wenig breiter als das Halsscliild, nach hinten nur wenig ver¬ 
breitert, fast parallel zu neunen und etwa zweimal so lang 
vie breit; jede hat vier Reihen grober, eingestochener Punkte, 
die vor dem Ende aiifhören, da, wo die Flügeldecken hinten 
abfallen. Nur die erste Reihe fängt gleich beim Vorderrand 
an, die drei andern erst in ziemlicher Entfernung von dem¬ 
selben; dicht am Vorderrand ist ein tiefes Grübchen, welches 
dem Zwischenraum zwischen der zweiten und dritten Punkt¬ 
reihe entspricht; die dritte, vierte, äusserste Reihe ist die 
kürzeste. Die Beine haben niclits Ausgezeichnetes. 

185. Coelomera viridis Ph. 

C. corpore, prothorace eljtrisque viridibus; capite pone 
oculos lutcscente; punctis quatuor nigiis in prothorace per 
arcum disposilis; antennis nigris, basi viridi articulatis; femo- 
ribus praeter basin, tibiisque rubris; tarsis rubris apice nigris. 
Longit. 374 — 3*72 lin., latit. fere 2 liu. 

In prov. Santiago in Duvaua dependentc vivit, jam 
medio hyeme, mensi Julio, capta. 

Wir geben die Beschreibung dieser Form, die wir für 
neu halten, da sie in mehreren Punkten nicht mit der von 
Blanciiard bei Gay gegebenen der C. mutans übcrcinstimint. 
Der Kopf zeigt zwischen den Augen eine doppelt gekrümmte 
Querlinic und eine verkürzte Längslinie. Die Maiidibeln sind 
am Grunde grün, an der Spitze schwarz, dreizähnig. Die 
Fühler sind sehr lang; beim Männchen messen sic 2y^ Linien, 
ihr erstes Glied ist keulenförmig und an der Spitze aussen 
mit einem Zälmehen verseilen, grün, innen schwarz; das zweite 
ist das kürzeste von allen, verkehrt kegelförmig und mit einem 
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kleineren Zälmchen verseilen, am Grunde und innen schwarz, 
sonst grün; das dritte ist wenig länger und beinahe ebensp 
dick, walzenförmig, am Grunde eingeschnürt; das vierte und 
fünfte sind dick und alle am Grunde und aussen schwarz, 
sonst grün; die folgenden Glieder sind dünner, ziemlich wal¬ 
zenförmig, ganz und gar schwarz. Die Fühler des Weibchens 
sind etwas kürzer und die ersten Glieder Aveniger verdickt. 
Bei Gay sind dagegen die Fühler T. 32 fig. 6 f. nach der 
Spitze hin verdickt gezeichnet, was freilich mit der Be¬ 
schreibung vol. V. p. 533 in Widerspruch stellt. Die Palpen 
sind schwarz. Das Halsschild ist zerstreut punctirt; die vier 
schwarzen Fleckchen desselben bilden einen nach vorn con¬ 
vexen Bogen, die äussern stehen nahe am Hinterrand, die 
innern kaum vor der IMitie der Länge. Die Flügeldecken sind 
zerstreut punctirt und an allen Exemplaren ungetleckt. Die 
Schenkel sind am Grunde gelblich, sonst roth; das erste Glied 
der Tarsen ist keinesweges so lang wie die drei folgenden 
zusammengenommen (casi tan largo como los siguientes reu- 
nidos p. 553!}, sondern nimmt nur den dritten Theil der Ge- 
sammtlänge ein, wie es die Figur richtig zeigt. Bei den 
]\Iännchen ist das erste Glied der Tarsen an den Vorderbei¬ 
nen verbreitert, fast breiter als die Schiene und das letzte 
Tarsenglied, während es an den andern Beinen ebenso wie 
beim Weibchen ziemlich schmal ist. Die Unterseite des Kör¬ 
pers ist sehr fein behaart. 

Galleruca, 

Blanchard führt 1. c. pag. 554 und 555 zwei chilenische 
Arten Galleruca auf, G. decorata und G. ianthina; aber beide 
haben Springbeine und namentlich hat die erste sehr ver¬ 
dickte Schenkel, man muss sie also wolil zu Haltica bringen. 

186. Haltica decorata (Galleruca d.) Bl. 

Gay will diese Art in den Cordilleren des (Cerro?) Azul 
in der Provinz Santiago gefunden haben; in der Provinz San¬ 
tiago ist mir kein Cerro azul bekannt, der Cerro azul liegt 
in der Provinz Maule. Unsere Exemplare stammen von un¬ 
serem Gut St. Juan in der Provinz Valdivia und haben mehr 
eine metallisch grüne als eine blaue Färbung. Das Halsschild 
hat keine Spur von einer Querfurche, die Hinterschenke] sind, 
M’ie gesagt, sehr dick; die Hinterschienen enden mit zwei ge¬ 
krümmten Dornen, ^^eshalb die Art vielleicht zu Diabolia zu 
bringen ist, und haben in zwei Drittel der Länge aussen einen 
Dorn, was Alles Herr Blanchard nicht angiebt. 


^} d. h. fast so gross als die folgenden zusammen. 


Red. 
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187. Haltica?;r ianthina (Galleruca i.) Bl. (Grapto- 
dera?) 

Die Hinterschenkel sind nur massig verdickt, das Hals¬ 
schild zeigt eine schwache, aber doch deutlich erkennbare 
Querfurche, die Vordcrhiiften sind deutlich durch das Brust¬ 
bein getrennt. Gay giebt nur Santiago als Fundort an, doch 
ist diese Art in der Provinz Valdivia sehr häufig. 

188. Haltica? atrocyanea Ph. (Graptodera?) 

H. ovata, tota nigro-cyanea, raro iiigro-violacea^ protho- 
race basi transversim haud sulcato; elytris punctulatis; an- 
tennis pedibusque nigris- femoribus posticis perparum incras- 
satis. Long. 2^4 lin. 

Valdivia, Puerto Montt. 

Etwas kleiner als die weit gemeinere H. iantliina, die 
meist 2 y 3 Lin, lang ist (Blanchard giebt freilich nur 2 y 4 Lin. 
an). Das Halsschild ist im Verhältiiiss ein wenig schmaler 
und zeigt keine Spur von Querfurche. Die Flügeldecken sind 
zwar immer noch ziemlich fein, aber doch weit gröber punc- 
tirt als bei ianthina, bei der man oft Mühe hat, überhaupt 
punkte zu unterscheiden. Die Hinterschenkel sind so wenig 
verdickt, dass ich zweifelliaft bin, ob der Käfer springt und 
nicht vielmehr zu Galleruca gebracht werden muss. Wegen 
dieses Umstandes, weil Blanchard seiner G, ianthina nur 2^/4 
Linie Länge zuschreibt und kein Wort von einer Querfurclie 
des Halsschildes spricht, habe ich anfangs geglaubt, er habe 
unter diesem Namen die blau violette Varietät gegenwärtiger 
Art gemeint, allein er schreibt seiner Art violette Beine zu 
und die unserige hat sie ganz schwarz. Ihre Vorderhüften 
sind durch das Brustbein deutlich getrennt. 

189. Haltica annulicornis Ph. (Graptodera?) 

H. nigra, aeneo-micans; vertice, apice articuloruin anten- 
narum, basi femoruin, apice tibiarum, tarsisque tlavis^ protho- 
race transverso, laevissiino, postice bifoveolato, sulco tenui 
transverso foveas jungente^ elytris prothorace vix latioribus, 
sparsim punctulatis. Long. 2 V 2 liu., latit. fere l'/j 

Patria..., 

Der Umriss des Körpers ist länglich-eiförmig. Auf dem 
Scheitel stehen zwei aneinander stossende, mit der Basis das 
Halsschild berührende dreieckige Flecke. Die Fühler sind 
wenigstens halb so lang wie der Körper und das Ende säinmt- 
liclier Glieder itt gelblich. Die Palpen sind gelblich. Das 
Halsschild ist breit, quer, vorn schwach ansgebogen, mit vor- 
springenden, aber abgerundeten Winkeln, hinten doppelt, aber 
sclnyach gebuclitetj die Seiten sind etwas gebogen, nach hinten 
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divergirend und gerandet; die Oberfläche ist ohne Punkte, 
zeigt aber am Hinterrand zwei ziemlich grosse und tiefe Längs¬ 
gruben, deren vordere Enden durch eine feine, vertiefte Quer¬ 
linie verbunden sind; die vorderen Winkel sind gelb, sonst 
ist das Halsscbild schwarz und glänzend. Das Schildchen ist 
gelb. Die Flügeldecken haben nichts Ausgezeichnetes. Die 
Hinierschenkel sind bedeutend verdickt; die Schienen ohne 
Dorn am Ende, flaumhaarig, besonders nach aussen; die Tar¬ 
sen sind drei Viertel so lang wie die Schienen und ihr erstes 
Glied ist so lang wie die beiden folgenden. Die Vorderhüften 
sind durch einen sehr schmalen Vorsprung des Brustbeins 
getrennt. Die Vorderbrust ist gelb, Mittelbrust und Hinter¬ 
brust kastanienbraun; der Hinterleib ist in der Mitte kasta¬ 
nienbraun, nach aussen gelblich; der umgeschlagene Rand der 
Flügeldecken ist braungelb. 

190. Haltica flavipes Ph. (Graptodera?) 

H. ovata, nigro-aenea; antennis fuscis; pedibus testaceis; 
prothorace laevi postice obsciire transversim sulcato; elytris 
inordinate punctuhitis. Longit. lin. 

Patria..,. 

Das Halsscliild ist etwas breiter als lang, seine Seiten 
laufen mehr parallel als bei H. ianthina und es hat an seinem 
Grunde nur eine Spur von Querfurche. Die Flügeldecken sind 
mässig breiter als das Halsschild und ebenso grob punctirt 
wie bei H.? atrocyanea. Die Hinterschenkel sind nur mässig 
verdickt, die Schienen keulenförmig, ohne merkliche Dornen 
am Ende, die Tarsen so lang wie die Schienen. 

191. Haltica fulvicollis Ph. (Graptodera.) 

H. oblonga, capite prothoraceque fulvis, foveis duabus 
longitudinaiibus piolundis ad marginem jmsticum protboracis 
antice sulco transverso junctis; clytris inordinate punctatis, 
aeneis; antennis basi fulvis, deinde fuscis; pedibus anterioribus 
fulvis; femoribus posticis cum metothorace et ventre obscure 
castaneis. Long. 2 lin. 

Prope Corral in prov. Valdivia capta est. 

Wir besitzen nur ein Exemplar dieser durch ihre Fär¬ 
bung etc. sehr ausgezeichneten Art. 

192. Haltica pyrrhoptera Ph. (Graptodera.) 

H. oblonga, atra; elytris rufis; antennis, tibiis tarsisque 
testaceis; prothorace subquadrato, postice transversim sulcato, 
elytris dense striato-punctatis. Longit. IVa lin. 

Habitat in prov. Santiago. 

Sie ist etwas schmaler als H. signata. Kopf und Hals- 
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Schild sind fein punctirt und letzteres vorn fast ebenso breit 
wie hinten, mit sehr schwach gebogenen Seiten. 

193. Haltica posticalis Pli. (Crepidodera.) 

H. oblonga, atra, elytris ad apicem luteis j antennis, tibiis 
tarsisque testaceis; prothorace subquadrato, posticc transver- 
sim sulcato; elytris dense striato-piinctatis. Longit. lyj lin. 

In prov. Santiago occiirrit. 

Vielleicht ist dies nur eine Varietät der vorigen Art, 
wenigstens wüsste ich ausser der verschiedenen Färbung der 
Flügeldecken keinen erheblichen Unterschied anzugeben. 

194. Haltica Landbecki Ph. (Crepidodera.) 

H. oblonga, atra; capite et prothorace dense puncticulatis, 
prothorace postice transversim impresso; elytris dense seria- 
tim punctulatis, obscure rufis, basi apiceque nigris; genubus, 
tibiis tarsisque fulvis. Long. iy 2 lin. 

Prope Valdivia legit orn. Landbeck. 

In Gestalt und Grösse stimmt diese Art ziemlich mit H. 
signata Bl., allein die Flügeldecken sind feiner und dichter 
punctirt und Kopf und Halsschild sind kohlschwarz. 

195. Haltica notata Ph. (Crepidodera.) 

H. oblonga, testacea; antennis pedibusque concoloribus, 
apice femorum posticorum obscuro; prothoracis postice trans¬ 
versim sulcati lateribus subparallelis; elytris dense striato- 
punctatis; sutura a scutello inde fere ad apicem maculaque 
ovata utrinque nigris. Longit. l'/j lin. 

In prov. Valdivia cepimus. 

Auch diese Art ist der H. signata Bl. nahe verwandt, 
aber schmaler, das Halsschild weniger trapezförmig, indem 
seine Seiten beinahe parallel verlaufen und die Zeichnung 
der Flügeldecken ist etwas abweichend. Der scliwarze Strei¬ 
fen auf der Naht fängt dicht hinter dem Schildchen breit an, 
verschmälert sich sogleich und endet dicht vor der Spitze 
mit einem Häkchen. Der schwarze Fleck in der Mitte der 
Länge nahe dem Seitenrande ist ziemlich von derselben Ge¬ 
stalt wie bei der erwähnten Art. Die Spitze der Hintcr- 
schenkel ist schwärzlich und bisweilen auch die ersten Fühler- 
glicder. 

19G. Haltica sororia Ph. (Crepidodera.) 

H. oblonga, testacea; prothorace punctulato, posticc trans¬ 
versim sulcato; elytris striato-punetatis, ulroque macula ob- 
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divergirend und gerundet; die Oberfläche ist ohne Punkte, 
zeigt aber am Hinterrand zwei ziemlich grosse und tiefe Längs¬ 
gruben, deren vordere Enden durch eine feine, vertiefte Quer¬ 
linie verbunden sind; die vorderen Winkel sind gelb, sonst 
ist das Halsschild schwarz und glänzend. Das Schildchen ist 
gelb. Die Flügeldecken haben nichts Ausgezeichnetes. Die 
Hintersclienkel sind bedeutend verdickt; die Schienen ohne 
Dorn am Ende, flaumhaarig, besonders nach aussen; die Tar¬ 
sen sind drei Viertel so lang wie die Schienen und ihr erstes 
Glied ist so lang wie die beiden folgenden. Die Vorderhüften 
sind durch einen sehr schmalen Vorsprung des Brustbeins 
getrennt. Die Vorderbrust ist gelb, Mittelbrust und Hinter¬ 
brust kastanienbraun; der Hinterleib ist in der Mitte kasta¬ 
nienbraun, nach aussen gelblich; der umgeschlagene Rand der 
Flügeldecken ist braungelb. 

190. Haiti ca flavipes Ph. (Graptodera?) 

H. ovata, nigro-aenea; antennis fuscis; pedibus testaceis; 
prothorace laevi postice obscure transversim sulcato; eljtris 
inordinate punctulatis. Longit. lYg lin. 

Patria.... 

Das Halsschild ist etwas breiter als lang, seine Seiten 
laufen mehr parallel als bei H. ianthina und es hat an seinem 
Grunde nur eine Spur von Querfurche. Die Flügeldecken sind 
massig breiter als das Halsschild und ebenso grob punctirt 
wie bei H.? atrocyanea. Die Hinterschenkel sind nur mässig 
verdickt, die Schienen keulenförmig, ohne merkliche Dornen 
am Ende, die Tarsen so lang wie die Schienen. 

19J, Haiti ca fulvicollis Ph. (Graptodera.) 

H. oblonga, capite prothoraceque fulvis, foveis duabus 
longitudinalibus prolundis ad marginem i»osticuni prothoracis 
antice sulco transverso junctis; elytris inordinate punctatis, 
acneis; antennis basi fulvis, deinde fuscis; pedibus anterioribus 
fulvis; femoribus posticis cum metothorace et ventre obscure 
castaneis. Long. 2 lin. 

Prope Corral in prov. Valdivia capta est. 

Wir besitzen nur ein Exemplar dieser durch ihre Fär¬ 
bung etc. sehr ausgezeichneten Art. 

192. Haltica pyrrhoptera Ph. (Graptodera.) 

H. oblonga, atra; elytris rufis; antennis, tibiis tarsisque 
testaceis; prothorace subquadrato, postice transversim sulcato, 
elytris dense striato-punctatis. Longit. lYj lin. 

Habitat in prov. Santiago. 

Sie ist etwas schmaler als H. signata. Kopf und Hals- 
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Schild sind fein punctirt und letzteres vorn fast ebenso breit 
wie hinten, mit sehr schwach gebogenen Seiten, 

193. Haltica posticalis Ph. (Crei>idodera.) 

H. oblonga, atra, elytris ad apicem luteis- antennis, tibiis 
tarsisque testaceis; prothorace subquadrato, postice transver- 
sim sulcato^ elytris dense striato-punctatis. Longit. P/j lin. 

In prov. Santiago occurrit, 

Yielleiclit ist dies nur eine Varietät der vorigen Art, 
wenigstens wüsste ich ausser der verschiedenen Färbung der 
Flügeldecken keinen erheblichen Unterschied anzugeben. 

194. Haltica Landbecki Pli. (Crepidodera.) 

H. oblonga, atra; capite et prothorace dense puncticiilatis, 
protliorace postice transversim impresso; elytris dense seria- 
tim punctulatis, obscure nifis, basi apiceqiie nigris; genubus, 
tibiis tarsisque fulvis. Long. iy 2 lin. 

Prope Valdivia legit orn. Landbeck. 

In Gestalt und Grösse stimmt diese Art ziemlich mit H. 
signata Bh, allein die Flügeldecken sind feiner und dichter 
punctirt und Kopf und Halsschild sind kohlschwarz. 

195. Haltica notata Pli. (Crepidodera.) 

H. oblonga, testacea; antennis pedibusque concoloribus, 
apice femorum posticonim obscuro; prothoracis postice trans¬ 
versim sulcati lateribus subparallelis; elytris dense striato- 
punctatis; sutiira a sciitello indc fere ad apicem maculaque 
ovata utrinque nigris. Longit. iy 2 lin. 

In prov. Valdivia cepimus. 

Auch diese Art ist der H. signata Bl. nahe verwandt, 
aber schmaler, das Halsschild weniger trapezförmig, indem 
seine Seiten beinahe parallel verlaufen und die Zeichnung 
der Flügeldecken ist etwas abweichend. Der schwarze Strei¬ 
fen auf der Naht hingt dicht hinter dem Schildchen breit an, 
verschmälert sicli sogleich und endet dicht vor der Spitze 
mit einem Häkchen. Der schwarze Fleck in der Glitte der 
Länge nahe dem Scitenrande ist ziemlich von derselben Ge¬ 
stalt wie bei der erwähnten Art. Die Spitze der Hintcr- 
schenkel ist schwärzlich und bisweilen auch die ersten Fühler¬ 
glieder. 

196. Haltica sororia Ph. (Crepidodera.) 

H. oblonga, testacea; prothorace punctulato, postice trans¬ 
versim sulcato; elytris striato-punctatis, utroque macula ob- 
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scuriore in parte basali plagaque majore irvegulari in parte 
postica pallide fuscis. Longit. 1% lin. 

In prov. Santiago occurrit. 

Wiederum eine der H, signata sehr ähnliche Art. Die 
braunen Flecke der Flügeldecken sind jedoch von ganz ver¬ 
schiedener Gestalt und nicht so dunkel und fallen daher beim 
ersten Blick wenig auf. 

197. Haltica Geissei Ph. (Crepidodera.) 

H. oblonga, tota aenea, nitida^ antennis tibiis tarsisque 
rufis^ prothorace postice parallele, transversim sulcato et tri- 
foveolato; elvtris oblongis, parallelis, striato-punctatis. Long. 
1 lin. 

Prope Puerto Montt lectam communicavit ornat. Dr. Fri- 
dericus Geisse, etiam Valdiviae ocurrit. 

Auf den ersten Blick kann man sie mit H. aenea Bl. 
verwechseln, welche aber keine Spur von Querfurche auf dem 
Halsschild hat und also eine Plectroscelis ist. Unsere Art ist 
weit schmaler, die Ränder des Halsschildes laufen hinten fast 
ganz parallel und am Hinterrand stehen drei Längsgrübchen, 
die an ihrem vordem Ende durch eine Querfurche verbunden 
sind. Die Scliultern stehen stark hervor und die Seiten der 
Flügeldecken laufen beinahe parallel, während H. aenea breit 
eiförmige Flügeldecken mit stark convexen Seitenrändern hat. 

198. Haltica gracilis Ph. (Plectroscelis?) 

H. ovato-oblonga, nitida^ capite, prothorace, antennis, 
pedibusque fulvis; oculis, elytris, mesothorace, metathorace, 
abdomineque atris^ prothorace paullulum transverso, lateribus 
rotiindato, haud sulcato, laevissimo; elytris prothorace latio- 
ribus, tenuissime striato-punctatis; tarsis % tibiarum aequan- 
tibus, articulo primo fere reliquos simul sumtos aequante. — 
Long. 1 lin. 

In subandinis prov. Santiago occurrit. 

Die Fühler sind etwas länger als der halbe Körper. Das 
Halsschild ist anderthalb mal so breit wie lang, ziemlich stark 
gewölbt, ganz glatt, ohne Punkte, oline Qiierfurche. Die 
Punktreihen auf den Flügeldecken sind erst bei scharfer Ver- 
grösserung zu entdecken. Die Hinterschenkel sind sehr dick, 
auch die Schienen sind fast keulenförmig verdickt und ohne 
sichtbaren Dorn am Ende. 

199. Haltica pusilla Ph. (Teinodactyla.) 

H. ovato-oblonga, nigra, nitida^ capite et prothorace ob- 
scure rufis, impunctatis^ prothorace absque sulcoj elytris dense 
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et sparsim punetulatis; pedibus antennisque lerrugineis. Long. 
vix 1 lin. 

Ni fallimur in prov. Santiago capta est. 

Die Fühler sind so lang wie drei Viertel des Körpers. 
Das Halsschild ist überaus glänzend, ohne Spur von Punkten 
und ohne Querfurehe; seine Seitenränder laufen ziemlich pa¬ 
rallel. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, breiter als 
das Halssehild, aber die Schultern sind sehr stark abgerundet. 
Die Hintersehenkel sind überaus dick; das erste Glied der 
Hintertarsen ist verlängert. 

200. Haltiea meloeformis Ph. 

H. ovato-oblonga, eupreo-aenea, inordinate punctata, pu- 
beseens; prothoraee subquadrato, liaud transversim suleato; 
elytris ovatis, parum convexis, abdomine brevioribus, singu- 
latim rotundatis; p 3 "gidio libero, horizontali, elongato; antennis 
nigris; pedibus rufis. Long. 1 lin. 

Prope Santiago unicum speeimen mensi Sept. naeti sumus. 

Der Kopf ist weniger piinetirt und glänzender als der 
übrige Körper und zeigt zwischen der Insertion der Fühler 
einen dreieckigen, von einer Furche begränzten Vorsprung. 
Die Fühler stehen nahe bei einander, sind etwas länger als 
der halbe Körper; ihre letzten fünf Glieder sind bedeutend 
breiter und auch länger als die vorhergehenden und das eiför¬ 
mige Endglied ist das grösste von allen. Das Halssehild ist 
so breit wie der Kopf, beinahe quadratisch, die Seiten etwas 
gekrümmt; es ist seliwaeh von vorn nach hinten, stark von 
einer Seite zur andern gewölbt, grob und weitläuftig punc- 
tirt, aber doch sehr glänzend. Der Hinterleib ist wenig brei¬ 
ter als das Halssehild, länglich eiförmig, ohne vorspringende 
Schultern, sehr schwach gewölbt. Die Flügeldecken bedecken 
ihn nicht vollständig, indem sie kürzer sind, am Ende diver- 
giren und jede einzeln gerundet sind; sie sind dichter und 
feiner punctirt als das Halssehild und mit weissen, anliegenden 
Härchen dicht bekleidet. Flügel scheinen nicht vorhanden zu 
sein. Der vorstehende, eiförmige, fast horizontale Theil des 
Hinterleibes zeigt dieselbe Sculptur und Behaarung wie die 
Flügeldecken. Die Hinterschenkel sind dick und kräftig; die 
Schienen am Ende schräg abgestutzt, ohne Dorn; der Tarsus 
fast so lang wie die Schiene; die beiden ersten Glieder sind 
breit, verkehrt dreieckig, das dritte zweila]jpig. Diese Art 
verdient unstreitig ein eigenes Subgenus zu bilden. 

201. Haltiea melampus Ph. 

H. oblonga, nigro-aenea, tenuissime et confuse punctulata; 
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prothorace obscure bifoveolato; pedibus atris. — Longit. 
1 lin. 

Tn prov. Valdivia inveni. 

Das Halsschild ist etwas breiter als lang, an den Seiten 
wohl gerundet 5 es hat keine Querfurche, wohl aber in der 
Mitte zwei kreisrunde Grübchen, welche ebensoweit von ein¬ 
ander wie vom Rande entfernt sind. Die Flügeldecken sind 
etwas breiter als das Halsschild, fast viermal so lang, mit 
parallelen Seiten. Die Hinterschenkel sind sehr dick; die 
Hinterschienen von der Basis an allmälig verdickt, die Tar¬ 
sen am Ende eingelenkt. Die Grösse und schlanke Gestalt 
hat diese Art mit H. Geissei mihi gemein, allein die kohl¬ 
schwarzen Beine unterscheiden sie auf den ersten Blick. 

202. Haltica Landbeckiana Ph. 

H. ovato-oblonga, convexa, supra flavo-testacea, subtus 
nigra; capite antennisque rufis, pedibus testaceis; prothorace 
punctato, postice ante marginem medio foveolato; eljtris dense 
et vage punctatis. Long. 2 lin. 

In prov. Valdivia occurrit. 

Der Kopf ist oben rothbraun, die Mundtheile hellgelb, 
die Augen dunkelbraun. Das Halsschild ist breiter als lang, 
parallel, vorn verschmälert, massig fein und weitläuftig punc- 
tirt, ohne Querfurche vor dem Hinterrand, aber mit einem 
kleinen queren Grübchen in der Mitte. Die Flügeldecken sind 
ohne bestimmte Ordnung punctirt, hellgelb, die Naht röthlich. 
Von H. pallens Bl. sogleich durch bedeutendere Grösse, den 
Mangel der bräunlichen Flecke auf den Flügeldecken und die 
Sculptiir derselben sehr verschieden. Die Hinterschienen sind 
stark verdickt, am Aussenrand gewimpert, ohne Dorn am 
Ende; das erste Tarsenglied der Hinterbeine ist auch ver¬ 
dickt und so lang wie die beiden folgenden. 

203. Haltica aurea Ph. 

H. oblonga, tenuissime puncticulata; capite nigro, cupreo 
micante, prothorace latiore quam longo, sulcis deslituto; scu- 
tello viridi-aeneo; elytris prothoracem longitudine saltem ter 
aequantibus, parallelis, viridi-aureis; corpore subtus nigro, 
violaceo micante, dense punctulalo; antennis pedibusque luteo- 
testaceis. Long, 2 lin. 

E. prov. Valdivia provenit. 

Die Gestalt ist fast genau wie bei H. decorata. Die 
schöne goldgrüne Färbung zeichnet diese Art sehr aus und 
kann sie mit keiner chilenischen verwechselt werden. 
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204. Haltica bellula Ph. 

H. rufo-fulva, metallice nitida, signatura j i'ormi pulchre 
aenea in eljtris picta; protliorace grosse punctato; elytris 
striato-punctatis. Long. 1 Vg lin. 

In radice Andium prov. Santiago raro oceurrit. 

Der Kopf ist glatt, nicht punctirt, zwischen den Augen 
sieht inan eine-bis zum Ursprung der Fühler in einen Winkel 
vorgezogene, vertiefte Linie. Die Fülilcr erreiclien die halbe 
Körperlänge. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, bald 
hinter dem Vorderrand am breitesten, dann etwas nach hinten 
convergirend; liinten hat es einen queren Eindruck, die Seiten 
sind schwach gerandet, die hintern Winkel haben die Gestalt 
eines spitzen Zähnchens. Die Flügeldecken sind länglich¬ 
eiförmig, etwa ly^ mal so lang wie breit, reichlich dreimal 
so lang wie das Halsschild, gestreift punctirt; der Punktstrei¬ 
fen dicht an der Naht bildet eine ordentliche Furche. Die 
Schultereeken treten stark hervor und sind durch ein Grüb¬ 
chen abgesetzt. Eine breite, schön broneegrüne Querbinde 
steht dicht hinter der Mitte und verbindet sich mit einer brei¬ 
ten durch die Naht getheilten Längsbinde, die bis zum Vor¬ 
derrand reicht und dort etwas breiter wird. Die Unterseite 
des Körpers ist einfach rothgelb, sehr glänzend, wohl kaum 
j)unctirt. Die Hinterschenkel sind nur massig verdickt und 
auch die vorderen Schenkel sind kräftig; die Schienen sind 
gegen das Ende allmälig, aber stark verdickt; das erste Tar¬ 
senglied ist sehr breit und viel grösser als das zweite; das 
vierte ist tief zweilappig. 

205. Triplax valdiviana Ph. 

Tr. oblonga, subparallela, punctata; capite, maeula trans¬ 
versa antiea prothoraeis, elytris, metathoraee viridi-aeneis; 
reliqua parte prothoraeis, inesothorace, abdomine, antennis 
praeter clavam fuseam, ore, pedibusque tlavis. Long. IV 3 lin., 
latit. lin. 

Prope oppidum Valdivia invenit orn. Landbeck. 

Das Halsschild ist vorn ausgerandet, hinten doppelt ge¬ 
buchtet, an den Seiten kaum gekrümmt; eine dünne Furche 
läuft ringsherum nahe am Rande; seine Oberfläche ist für 
die Kleinheit des Thicres ziemlich grob punctirt. Der bronee¬ 
grüne Fleck nimmt etwas mehr als die Hälfte des Vorder¬ 
randes ein und reicht bis zu V 5 der Länge, hinten ist er etwas 
ausgerandet. Das Scliildchen ist quer, gerundet. Die Flügel¬ 
decken sind fast parallel, wenigstens dreimal so lang wie das 
Halsschild, gestreift punctirt; die Zwischenräume zeigen eine 
Reihe kleinerer und weniger tiefen Punkte. Die Fühler sind 
etwas länger als Kopf und Halsscliild zusammengenommen; 
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das 6 ., 7. und 8 . Glied sind beinahe kugelig; die Keule ist 
ziemlich eiförmig, das 9. und 10 . Glied sind breiter als lang, 
das letzte Glied ist fast kreisförmig. Die Vordertarsen sind 
kürzer als die Schienen, das dritte Glied ist tief zvveilappig. 
Die Unterseite des Körpers ist weitläuftig punctirt. 

206. Coccinella magellanica Ph. 

C. oblonga, glabra, nigra; margine laterali prothoracis, 
puncto in margine antico et postico ejus, margine laterali, 
punctisque sex eljtrorum luteis. Longit. lin., latit. 174 
lin. An. üniv. Chile 1862 2. p. 412. 

E. freto Magellanico misit praefectus coloniae chilensis 
amic. Georg. Schythe. 

Der Kopf ist einfarbig, schwarz. Das Halsschild ist an 
den Seiten ziemlich stark gerundet, vorn etwas breiter als 
hinten; die Seitenränder sind gelb und zwar ist der gelbe 
Rand vorn breiter als hinten; Vorderrand und Hinterrand 
zeigen in der Mitte einen kreisrunden, gelben Punkt. Das 
Schildclien ist nicht deutlich. Die Flügeldecken sind sehr 
verlängert, hinten ziemlich spitz; sie zeigen jede in der Mittel¬ 
linie drei gelbe Flecke oder Punkte; der erste steht dicht am 
Vorderrande, die andern stehen in gleichem Abstand von ein¬ 
ander und von der Spitze, der mittelste ist der kleinste. Der 
Seitenrand ist schmal, gelb, doch erweitert sich der gelbe 
Rand in der Gegend des dritten Fleckes nach innen, als ob 
er mit einem Randfleck zusammengeliossen wäre, und noch 
mehr ist dies der Fall kurz vor der Spitze, so dass vielleicht 
andere Exemplare auf jeder Flügeldecke fünf gelbe Flecke 
zeigen; die Spitze selbst ist scliwarz. Fühler und Beine sind 
schwarz. 

207. Coccinella limensis Ph. 

C. ovato - oblonga, mediocriter convexa, nigra; antennis 
praeter clavam testaceis; macula triangulari longitudinali ca¬ 
pitis rubra; prothorace rubro, maculis duabus magnis atris 
ornato; elytris rubris sed maculis magnis confluentibus nigris, 
duabus communibus in sutura, quinque in quovis elytro. Long. 
3 lin., latit. 1% lin. 

Habitat in Peruvio prope Lima; communicavit orn. Dr. 
Barranca. 

In Gestalt und Grösse den chilenischen C. opposita Guer. 
und connexa Germ, sehr ähnlich. Der Kopf ist flaumhaarig, 
schwarz; sein Vorderrand und ein dreieckiger Fleck, der all- 
mälig nach oben in eine Linie ausläuft, sind roth; die Ober¬ 
lippe ist schwarz, die Basis der Mandibeln und der Antennen 
gelblich, die Keule derselben braun. Der Prothorax ist glatt. 
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glänzend, roth; zwei grosse, schwarze, eiförmige Flecke be¬ 
rühren den Hinterrand und sind nur durch einen ziemlich 
schmalen Raum vom Vorderrand getrennt. Das Schildchen 
ist schwarz. Die Flügeldecken sind roth, aber die schwarzen 
Flecke nehmen fast mehr Raum ein als die rothe Grundfarbe. 
Sie zeigen einen gemeinschaftlichen, rautenförmigen Fleck, 
welcher mit dem Schildchen zusammenstösst und beinahe den 
dritten Theil ihrer Länge einnimmt, einen Sehulterfleck, der 
fast eben so lang ist und gänzlich frei ist, dann jederseits 
zwei zusammenfliessende Flecke, welche sowohl vom Seiten¬ 
rand wie von der Naht nur durch eine schmale rothe Linie 
getrennt sind, und zwei andere, von denen der innere mit 
dem der andern Flügeldecke zusammenfliesst und so den zwei¬ 
ten gemeinschaftlichen Fleck bildet, endlich ist ein Fleck an 
der Spitze, der entweder vollkommen frei ist oder mit den 
eben beschriebenen zusammenfliesst. Der untere Theil des 
Körpers und die Beine sind kohlschwarz. 

208. Coccinella nitida Ph. 

C. oblonga, ovata, nitidissima, pubescens, atra; capite, 
antennis, palpis, parte antica prothoracis, pedibusque obscuro 
fulvis; elytris punctulatis, utroque guttis diiabus luteis ornato, 
quae simul quadratum formant. Longit. 1 lin. 

In subandinis prov. Santiago Octobri invenimus. 

Kopf und Halsschild sind ausserst fein, die Flügeldecken 
deutlicher punctirt. Der erstere ist bis auf die schwarzen 
Augen dunkel braungelb, ebenso Fühler und Taster. Das 
Halsschild hat vorn dieselbe Farbe, wird aber hinten allmälig 
dunkler, fast kastanienbraun. Das Schildchen und die Flügel¬ 
decken sind tief schwarz; letztere haben jede in der Mittel¬ 
linie zwei kleine braungelbe runde Flecke; der vordere steht 
im ersten Drittheil der Länge, der zweite etwas hinter dem 
zweiten Drittheil; zusammen bilden diese vier P'lecke ein 
Quadrat. Bei dem breiteren Exemplar (??) ist der hintere 
Fleck ein wenig grösser als der vordere, bei dem schmaleren 
(cJ?) ist er bedeutend kleiner. Die Vorderbrnst ist dunkel 
braungelb, der Bauch tief schwarz. Die Beine dunkel braun¬ 
gelb. 


209. Coccinella funebris Ph. 

C. oblongo-ovata, pubescens, tenuissime punctulata, nigra, 
angulis anterioribus prothoracis, antennis, palpis, pedibus, upi- 
ceque abdorninis ferrugincis. Long. fere 2 lin., latit. 1 '/3 lin. 

In prov. Aconcagua sub lapidibus ad radicem Adesmiae 
arboreae pauca specimina legi. 

Mässig gewölbt, fein und unregelmässig punctirt, dicht 
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behaart. Das Halsschild ist vorn schmaler als hinten, sein 
Hinterrand ist convex, die Seitenränder sind ebenfalls ge> 
krümmt, die vordem Winkel sind sehr abgerundet. Der Vor¬ 
derrand, namentlich aber die vordem Winkel sind dunkel 
rostbraun, welche Farbe allmälig in die schwarze Grundfarbe 
übergeht. Die Unterseite des Körpers ist stark glänzend, 
punctirt, schwächer flaumhaarig als die Oberseite. Kopf, zum 
Theil auch Vorderbrust und die letzten Segmente des Hinter¬ 
leibs sind dunkel rostgelb. Die Beine sind kurz und kräftig. 
Die Fühlerkeule scheint mir auffallend breit zu sein. 

210. Coccinella vittata Ph. 

C. rufa, pilis albidis puberula; eljtris atris, utroque vitta 
helvola parum semilunari notato. Longit. 1 lin. 

Prope Santiago niensi Augusto 1863 unicum specimen 
invem*. 

Glatt, glänzend, ohne Sculptur, aber mit kurzen, weissen 
Härchen bekleidet. Kopf und Halsschild roth, Augen schwarz. 
Die Flügeldecken sind tief schwarz; jede zeigt eine gelbweisse 
Längsbinde, welche weder Vorderrand noch Hinterrand er¬ 
reicht, an ihrem Innenrande schwach convex, an ihrem Aussen- 
rande etwas stärker concav und vorn und hinten abgerun¬ 
det ist. 

211. Clypeaster variegatus Ph. 

CI. ovatus, pubescens; prothorace sordide carneo, punctis 
maculisque fuscis plus minusve picto; elytris sordide carneis 
maculis punctisque fuscis et nigris marmoratis;' corpore subtus 
pedibusque rufo-fuscis. Longit. 1^2 

Habitat in prov. Valdivia. 

Der ganze Käfer ist stark glänzend und erscheint wohl nur 
in Folge der Härchen, womit er bedeckt ist, punctirt. Vorder- 
und Seitenränder des Halsschildes bilden einen Halbkreis; der 
Hinterrand ist doppelt gebuchtet. Die schwärzlichen Pünkt¬ 
chen und Flecke drängen sich in der Mitte zu einem grossen 
schwärzlichen Fleck zusammen, ja bisweilen erscheint das 
ganze Halsschild schwärzlich mit hellem, unregelmässig be- 
gränztem Saum. Die Zeichnung der Flügeldecken ist sehr 
bunt. Ein kleiner Höcker auf der Schulter, eine fast halb¬ 
mondförmige, vorn concave Binde, die gleich weit vom Rande 
wie von der Naht entfernt ist, eine gezackte, unterbrochene 
Querbinde etwas hinter der Mitte, die den Seitenrand erreicht, 
aber ziemlich weit von der Naht entfernt bleibt; ein schräger, 
von innen nach aussen und nach vorn gerichteter Streif an 
der Naht nicht weit von der Spitze und ein kleiner Fleck 
am Aussenrand fast in gleicher Entfernung von der Spitze 


